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Kriegshetze als Weihnachtsgeſchenk
Ein Freund des franzöſiſchen Kriegsminiſters gibt ein übles Hetzbuch heraus, um
die Maſſen gegen Deutſchland aufzuhehen „Jhr werdet als Deutſche erwachen

Drahtberichkunseres Pariser Korrespondenten

Dr. P. Paris, 29. Dezember.
Während das ganze deutſche Volk in tiefem Frieden Weihnachten feiert,

erſcheint im Pariſer Verlage Flammarion eine Schrift mit dem ſenſationellen
Titel: „Der kommende Krieg: Jhr werdet als Deutſche erwachen“. Der
Verfaſſer iſt kein anderer als Pierre Dominique, Chefredakteur der radikal
ſozialiſtiſchen „République“, der gute Beziehungen zu dem Kriegsminiſter Dala
dier nachgeſagt werden.

Eine Sprache, wie ſie in dieſem pamphlet
artigen Werkchen geführt wird, waren wir
bisher nur bei Kommuniſten und extremen
Chauviniſten gewöhnt. Aber die Kriegs
pfſychoſe“ wird in Frankreich ſo ſtark,
ſie nimmt ſo mannigfache und phantaſtiſche
Formen an, daß ſie ſchließlich auch die Be
ſonnenen mit fortreißt. Vielleicht will ſich
Pierre Dominique mit dieſer Hetzſchrift bei
ſeinen linksradikalen Volksfrontgenoſſen wegen
ſeiner notoriſchen Sowjetfeindſchaft entſchul
digen; vielleicht will er auch ganz einfach dem
Kriegsminiſter Daladier mit ſeinen
Rüſtungsforderungen unter die Arme greifen.

Der Kommuniſtenfeind Dominique führt
gleich zu Anfang für den feſten Entſchluß
Deutſchlands, einen imperialiſtiſchen Krieg vom
Zaune zu brechen“, als Kronzeugen Dimi
trow an, den Generalſekretär der III. Jnter
nationale! Es folgen dann die bekannten
Schlagwörter: „Drang nach Oſten“, Beſtreben
Deutſchlands, Frankreich zu iſolieren (Neu
tralität Belgiens, Abkommen mit Jtalien),
deutſche Hoffnungen auf eine bewaffnete Jnter
vention im unruhigen Frankreich dies ſei
der „tiefe Sinn“ des Ausſpruchs von Reichs
miniſter Rudolf Heß in Krefeld geweſen „Wir
halten am Rheine Wacht gegen den Bol
ſchewismus“ und dieſe Jntervention
ſei bereits für den 13. Juni 1936 beſchloſſen
geweſen; zum Schluß die ſpaniſche Gelegen
heit“, die Frankreich ſchwächen und vielleicht
einen Vorwand zum Angriff im Oſten oder
im Weſten liefern ſoll. Trotz dieſer un
bändigen Kriegsluſt iſt Deutſchland noch nicht
„bereit“, es wird erſt im Juli des nächſten
Jahres „bereit“ ſein, Pierre Dominique weiß
das ganz genau!

Ebenſo „zuverläſſig“ iſt er über die Mei
nungsverſchiedenheiten unterrichtet, die ſich in
den Berliner Kriegsräten vom April bis
November kuündtaten. Wir wollen auf den
Unſinn nicht weiter eingehen. „Marſchall von
Blomberg meint, Frankreich ſei durch Muſſo
lini, Franco, das neutrale Belgien und die
Reichswehr in Saarlouis ſo gebunden, daß
man den Krieg im Oſten ruhig wagen könne;
vielleicht ſei ſogar ein Bündnis mit einem
faſchiſtiſchen Frankreich möglich.“ Aber
„Generaliſſimus von Fritſch glaubt nicht andieſe beiden Ausſichten, er will in erſter Linie

dem Hauptfeind die Lenden brechen Jn
allen Einzelheiten wird dann der „Plan Blom
berg“ und der „Plan Fritſch“ entwickelt; laſſen
wir die Phantaſtereien.

Hören wir noch das Prachtſtück des Ganzen

Wie der Krieg beginnt.
Fernſprecher und Rundfunk ſpielen nach

allen Richtungen. Es iſt Wochenende, die
engliſchen Miniſter ſind auf dem Lande,
unerreichbar. Am 3 Uhr 35 Minuten fallen
die erſten Bomben auf Paris. Man ruft nach
dem Völkerbund, nach den franzöſiſchen Ver
bündeten. Vorläufig antwortet niemand.

Jm „nationalen“ Anterſtand des Elyſée
palaſtes, wo immer noch die franzöſiſche Regie
rung verſammelt iſt, ſagt plötzlich ein Miniſter,
indem er mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlägt
„Jch habe es immer geſagt, man ſoll ſich mit
Hitler verſtändigen!“ Ein anderer ſchlägt
mit leiſer Stimme vor: „Laſſen wir das Ver
gangene verhandeln wir jetzt Zwei,

drei Miniſter proteſtieren: Unmöglich
So die nationale Ehre derölkerbund das große Rußland unſere
Freunde Die übrigen ſchweigen. Da hört
man wieder die ſanfte, eindringliche Stimme:
„Wir müſſen verhandeln. „Und das
alte Frankreich, Minute um Minute, ſtürzt zuſammen Das Ende iſt die Revolution die
Kommune. Die Deutſchen begnügen ſich wie
1871 damit, „die Franzoſen in ihrem eigenen
Fette ſchmoren zu laſſen Wird durch einen
neuen Thiers keine Ordnung geſchaffen, ſo
greifen ſie ſpäter ein. Und eines ſchönen

Morgens „werdet ihr Franzoſen als Deutſche
erwachen“.

Was dieſen Roman von den vielen anderen
ſenſationellen Machwerken weſentlich unter
ſcheidet, und warum wir uns mit ihm be
ſchäftigen müſſen, iſt der Umſtand, daß derVerfaſer Pierre Dominique heißt: ein ebenſo

talentvoller wie angeſehener Schriftſteller, ein
Politiker, der im Schoße der Volksfront die
Kommuniſten aufs Meſſer bekämpft und durch
ſeine Kampagne in der „République“ viele
ſchwankende Radikale buchſtäblich herum
geriſſen hat. Dieſer Mann verſchreibt ſich
heute einen Dimitrow als Kronhzeugen,
ſchwelgt in den blutigſten Schilderungen, und
findet kein einziges Wort der Anerkennung
für die ſo oft feierlich betonte Friedens
Bereitſchaft Adolf Hitlers!

Dieſe Art der „Schriftſtellerei“ iſt übelſte
Kriegshetze, eine unerhörte Propaganda zum
Haß, der bekanntlich ſtets der Anlaß von
Konflikten war. Dieſes Weihnachtsgeſchenk“
iſt Dynamit für den Völkerfrieden!

Eine Skiftung Dekerdings?
Oelkönig will Deutschland. und Holland helfen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Anmſterdam, 29. Dezember. Nach nieder
ländiſchen Blättermeldungen beabſichtigt der
bekannte Petroleummagnat, Sir Henry Deter-
ding, der vor kurzem eine Ehe mit einer deut
ſchen Reichsangehörigen, einer gebürtigenHamburgerin, einging, aus Anlaß Pines be
vorſtehenden Rücktritts von ſeinem Poſten als
Generaldirektor des Royal ShellKonzerns
eine Stiftung zu machen, die in gleicher
Weiſe Deutſchland wie ſeiner nieder
ländiſchen Heimat zugute kommt.

Deterding will in Holland für einen Betrag
von 10 Millionen Gulden Agrarprodukte

und Vieh erwerben, um ſie deutſchen Volks
genoſſen zur Verfügung zu ſtellen. Für die
niederländiſche Landwirtſchaft,
die ſehr ſtark unter der Kriſe leidet, bedeutet
dieſe Maßnahme eine beträchtliche Entlaſtung.

Eine Beſtätigung der Meldung liegt noch
nicht vor. Deterding hat jedoch bereits in
Holland eine Reihe von Einkaufbüros errichtet.
Im übrigen ſoll die holländiſche Regierung ihre
Mitwirkung zugeſagt haben, insgeſamt 7000
Waggons Lebensmittel in Bewegung zu ſetzen.

Aufnahme: Scherl

Totemvache an der Bahre des Generalobersten von Seechkt

Eine „story“
Kß. Halle, den 29. Dezember.

Während wir die Feiertage in dankbarer
Freude und innerem Frieden zubrachten und
der Führer ſowohl als auch ſeine Mitarbeiter
das deutſcheſte aller Feſte fern aller Politik in
trautem Kreiſe der Familie oder der Kame
raden verlebten, ſpielte ſich eine ufgeregte
Geſchichte der internationalen
Journaille ab. Sei es, daß man in ver
ſchiedenen Redaktionen der „Weltpreſſe“ von
gewiſſen peinlichen Vorfällen in Spanien ab
lenken wollte wir berichten ja faſt täglich
über Lieferungen von Waffen und Kriegs
material ſowie über das Eintreffen von Aus
ländern bei den ſpaniſchen Bolſchewiſten aus
aller Herren Länder oder ſei es, daß man
das Bedürfnis hatte, dem Zeitungsleſer für
die langweiligen Weihnachtstage eine auf
geregtere Koſt zu verabreichen; man kabelte
alſo aus London an ſeinen Berliner Korre
ſpondenten: „Sendet umgehend story
über wichtigen Kriegsrat im Berghof“.
Eine andere Londoner Redaktion kabelte ihrem
Berliner Vertreter: „Sofort perſönlich in
Berchtesgaden recherchieren und Anweſen
heitsliſte vom Kriegsrat beſorgen
Was tut alſo der arme Auslandskorreſpondent,
ſelbſt wenn er nicht eingetragenes Zunftmit
glied der Greuelhetze iſt? Er kabelt eben
die verlangte „story“! Schließlich muß er ja
ſeinem Brotgeber zeigen, daß er ſich die fetteſten
Brocken nicht von der Konkurrenz wegſchnappen
läßt!

Schon iſt die Senſation da! Seht die
böſen Deutſchen, ihr Julfeſt, genannt Weih
nachten, iſt Tarnung, ganz übler diploma
tiſcher Schachzug! Sie feiern gar nicht, nein,
ſie brüten die tollſten Anſchläge aus! Sie
wollen den Weltfrieden bedrohen! So zu
leſen in vielen Zeitungen des Auslandes, die
„ernſtgenommen“ werden wollen. Du
ſchüttelſt den Kopf, lieber Leſer? Gewiß, wir
auch! Wie iſt ſo ein Blödſinn nur denk
bar? Ja, wenn es nur Blödſinn wäre! Es
iſt ja mehr, es liegt abgrundtiefe Gemein
heit darin.

Wir kennen ſeit Jahren die Methoden der
internationalen Brunnenvergifter und wiſſen,
wie ſie ſich ihre Greuelmärchen aus den Fingern
ſaugen. Jhnen genügt allein die Tatſache, daß
wir Feiertage haben. Schon rührt ſich bei
ihnen das böſe Gewiſſen. Vielleicht denken
ſie an den Weltkrieg, wo man ſtets am Weih
nachtsabend überraſchende Angriffe auf die
deutſchen Linien unternahm, weil man wußte,
daß in dieſer Stunde der deutſche Soldat an
die Heimat dachte, vom Frieden träumte und
daher vielleicht nicht ſo wachſam war? Man
kennt zu ſehr die Methode „Haltet den Dieb“
und wird um ſo nachdenklicher, wenn ange
ſehene Blätter des Auslandes ebenfalls ihren
Leſern das Ammenmärchen von „wichtigen
Beratungen in Berchtesgaden“ auftiſchen. Es
ehrt gewiß den Führer, wenn man ihn ſich
nur als Staatsmann vorſtellt, aber unſer
Führer iſt in ſeiner ganzen Größe auch ſchlichter
Menſch! Darf er nicht auch ſeinen Feſttag ſtill
und zurückgezogen feiern? Wir erinnern
uns der Lüge vom „Potsdamer Kron
rat“, auf dem angeblich der Ueberfall auf die
wehrloſen Franzoſen 1914 beſchloſſen worden
ſei. Sollte hier ein ähnlicher Verſuch unter
nommen worden ſein? Es würde dies das
Eingeſtändnis eines ſehr ſchlechten Ge
wiſſens der Drahtzieher dieſer Greuel ſein.

Eine „story“ iſt ſehr ſchön, ſolange ſie bei
Seeſchlangen und ähnlichen Dingen bleibt.
Gemeingefährlich wird ſie aber, wenn ſie in
Kriegshetze macht und friedliche Völker deſſen
verdächtigt, was man ſelbſt betreibt!

Der deutſche Botſchafter in China
ſprach dem chineſiſchen Außenminiſter
Glückwünſche zur Rückkehr des Marſchalls
Tſchiang Kaiſchek aus.



Probe beſtanden
Zur Rückkehr Tschiang-Kaischeks

Dr. Tr. Halle, den 29, Dezember.

Das 20. Jahrhundert wird nicht ſelten als
das Zeitalter des Mannes bezeichnet.
Die Frau tritt angeblich angeſichts der großen
heroiſchen Parolen einer werdenden neuen
Welt mehr und mehr in den Hintergrund.
So ſehr auch bei oberflächlicher Betrachtung
dieſe Behauptung mit der Wirklichkeit über
einzuſtimmen ſcheint, ſo wenig entſpricht ſie
den Tatſachen. Manch eine Tat von größter
Auswirkung verdankt auch heute noch einem
unbekannten fraulichen Einfluß ihre Aus
führung. Nicht immer allerdings wird uns
dies ſo vor Augen geführt, wie in dieſen
Tagen, in denen die Frau des chineſiſchen
Oberhauptes im Wege wechſelvoller Verhand
lungen ihren Gatten aus den Händen eines
Meuterers befreit hat ünd damit ein für ein
ganzes Land gefahrvolles Spiel beſchloß.

Die Wirren in Chinag, die dieſes langſam
geſundende Land beinahe wieder in das Chaos
zurückgeworfen hätten, ſind auf eine Art be
endet worden, die einem europäiſchen Gehirn
kaum eingeht. Tſchanghſueliang hat ſich nun
mehr bereit erklärt, ſogar eine Strafe über
ſich ergehen zu laffen, um damit ſeinen Ver
rat an Tſchiang-Kaiſchek zu ſühnen. Ueber
den eigentlichen Jnhalt der Verhandlungen in
Sianfu, die zur Rückkehr des Marſchalls in
Begleitung des Meuterers nach Nanking
führten, iſt die Welt im unklaren geblieben.
Wir wiſſen nicht, ob die Summe eines hohen
Löſungsgeldes den meuternden General be
ſtochen hat, oder ob eine ſichere Sinekure in
Geſtalt einer fruchtbaren Provinz für ſeine
aus der Mandſchurei ſtammenden Soldaten
ihn zur Unterwerfung veranlaßte oder ob ihn
ſchließlich die Ausſichtsloſigkeit ſeines Be
ginnens infolge der geſchloſſenen Ablehnung
ſeiner Tat durch das nationale China zu
jenem Kanoſſagang gezwungen hat. Denn
dies iſt zweifellos die Erfahrung, welche
die ganze Welt aus dieſer Meuterei gezogen
hat: China hat unter Tſchiang-Kaiſchek be
reits ein neues politiſches Geſicht
bekommen. Die chineſiſche Republik hat in
ſeltener Einigkeit zu dem Mann geſtanden,
der ſie vor dem Schickſal, eine Sowjetrepublik
zu werden, bewahrt hat und im Begriff ſteht,
ein national-chineſiſches Ethos den Maſſen des
Volkes einzuimpfen. Das nationale China
hielt zu ihm, obwohl ſeine ausgleichende
Politik gegenüber Japan oft genug Anlaß zu
ſcharfer Kritik war.

Wir haben aber darüber hinaus aus dem
Zwiſchenfall auch gelernt, daß eine Verant-
wortungsloſigkeit in dieſer mit Spannungen
geladenen Welt genügt, um die verſchiedenſten
Jntereſſen auf den Plan zu rufen Und einen
Konflikt von unüberſehbarer Tragweite zu
entfeſſeln. Es ſteht heute feſt, daß Moskau,
über den das kommuniſtiſche Heer in China
führenden General Mao ſeine Hand bei
der Meuterei im Spiele gehabt hat. Dieſe
kommuniſtiſche Bandenarmee, die von der ſüd
öſtlichen Provinz Fukien mitten durch China
nach dem Nordweſten gezogen iſt und ſich nun
mehr nach der Provinz Oſt-Kanſu zurück
gezogen hat, bleibt trotz aller Schlappen, die
ihr Tſchiang-Kaiſchek im Laufe der Jahre bei-
gebracht hat, eine Gefahr. Sie iſt das Werkzeug
Moskaus in der Hand eines nicht einmal
unfähigen Generals. Allerdings iſt die

Hkagaksbegräbnis für Seeckt
Trouerparoce zum Invaſicenfriechof cm Miftwoch Nochruf des Reſchskriegsminſsfers

Berlin, 29, Dezember. Die Beiſetzung
des Generaloberſten von Seeckt wird als
Staatsbegräbnis erfolgen.

Das vom Führer und Reichskanzler ange
ordnete Staatsbegräbnis findet am Mittwoch
um 13 Uhr auf dem Jnvalidenfriedhof ſtatt.
Die Trauerparade, die ihren Weg vom
Trauerhauſe in der Liechtenſtein-Allee 2a zum
Jnvalidenfriedhof nimmt, trifft dort um
12.45 Uhr ein. Sie wird vom Kommandeur
der 23. Diviſion, Generalmajor Buſch, ge
führt und beſteht aus einem Bataillon des
Jnfanterie- Regiments 67 mit Muſikkorps und
Spielleuten, ſowie den Fahnen des 1. Garde-
Regiments, einem Bataillon des Jnfanterie-
Regiments 9, einer Schwadron des Kavallerie
Regiments 9 und einer Batterie des
Artillerie Regiments 23, die auch die be
ſpannte Lafette für den Sarg des Verewigten
ſtellt. Außerdem bilden zwei Kompanien der
Wachtruppe Spalier.

Der Reichskriegsminiſter und Oberbefehls-
haber der Wehrmacht Generalfeldmarſchall von

Blomberg veröffentlicht für den ver
ſtorbenen Generaloberſten von Seeckt folgen
den Nachruf:

„Jn tiefer Trauer ſteht die Wehrmacht an
er Bahre des Generaloberſten Hans von

Seeckt. Deutſchland verliert in ihm einen
vorbildlichen Soldaten, einen Weg-
bereiter völkiſcher Erneuerung und einen
großen Wehrſchöpfer.

Jn der dunkelſten Stunde des Vaterlandes
übernahm General von Seeckt eine Aufgabe,
wie ſie einſt Scharnhorſt zu löſen hatte. Jm
Zweifrontenkampf gegen das Haß-
diktat von Verſailles und gegen die
inneren Feinde Deutſchlands ſchuf er
das Reichsheer als Pflegeſtätte preußiſch
deutſcher Soldatentugenden, als eiſerne
Klammer des Reiches und als Keimzelle des
neuen Volksheeres.

Generaloberſt von Seeckt, der von uns ging,
lebt in der Wehrmacht des Dritten Reiches
weiter. Wir folgen der Loſung, die er dem

Reichsarbeitsdienſt wird verdoppelt
Neufdhrsquftuf ces Reichscorbeifsführers

Berlin, 29. Dezember. Der Reichs
arbeitsführer Reichsleiter Hierl erläßt zum
Jahreswechſel folgenden Aufruf:

Arbeitsmänner und Arbeitsmaiden!

Wir blicken zurück auf ein Jahr ernſter und
erfolgreicher Arbeit. Wir haben mit unſerer
Arbeit nach beſten Kräften deutſchem Blut und
deutſchem Voden und damit der Sicherung der
Zukunft unſeres Volkes gedient.

Die Jdee unſeres nationalſozialiſtiſchen
Arbeitsdienſtes, der das Gegenteil bolſchewiſti
ſcher Zwangsarbeit darſtellt, hat in der ganzen
nichtbolſchewiſtiſchen Welt hohe Beachtung ge
funden. Der Reichsarbeitsdienſt iſt zu
einer Einrichtung des Dritten Reiches
geworden, der man ſelbſt in jenen Ländern, in
denen man dem neuen Deutſchland im allge
meinen wenig Verſtändnis und Neigung ent
gegenbringt, eine manchmal mit Neid gemiſchte
Anerkennung nicht verſagen kann.

Meine Arbeitsmänner und Arbeitsmaiden!

Jhr habt Euch durch Eure Arbeit und Hal
tung die Liebe des deutſchen Volkes erworben
Der Führer ſelbſt hat Euch das beim letzten
Reichspärteitag beſtätigt
arbeitsdienſt ſeine hohe Anerkennung
zuteil werden laſſen.

Es gibt für uns keinen höheren und
ſchöneren. Lohn unſerer Arbeit als dieſe An
erkennung unſeres Führers und die Liebe
unſeres Volkes.

Es kann auch keinen wirkſameren Anſporn
geben, uns auch im kommenden Jahr mit
ganzer Kraft für die Erfüllung unſerer Auf
gabe einzuſetzen.

Das kommende Jahr ſtellt uns vor große
neue Aufgaben, Entſprechend der Verordnung
des Führers vom 26. September 1936 iſt der
Reichsarbeitsdienſt innerhalb der nächſten
254 Jahre um 50 v. H. zu verſtärken;
der Arbeitsdienſt für die weibliche Jugend iſt
in den kommenden 124 Jahren mehr als zu
verdoppeln. Eine weitere organiſatoriſche
Ausgeſtaltung des Reichsarbeitsdienſtes iſt in
nächſter Zeit zu erwarten.

Der Vierjahresplan des Führersſtellt gerade uns vor eine große und ſchöne
Aufgabe. Wir wollen der Stoßtrupp des
Willens des Führers und ſeines Beauftragten
Hermann Göring ſein! Niemand ſoll uns an
Einſatzbereitſchaft und Hingabe für dieſe Ar
beitsaufgabe übertreffen“! An Hemmungen

und Widerſtänden wird es nicht fehlen aber
ſtärker als jeder Widerſtand wird auch in Zu

kunft unſer zielbewußter Wille ſein.
und dem Reichs Mit dieſem Geiſt vorwärts ins neue Jahr

u neuer und neuenkämpferiſcher Arbeit
rfolgen!

n derttaufendmannteer bei der Gründung
gab:

Wir wollen das Schwert ſcharf, den
Schild blank halten.“

Der Reichskriegsminiſter und Oberbefehls
haber der Wehrmacht Generalfeldmarſchall von
Blombe r hat am 28. Dezember Frau
von Seeckt perſönlich aufgeſucht
und ihr ſein und der Wehrmacht Beileid
zum Heimgang des Generaloberſten von Seeckt
ausgeſprochen

Der Oberbefehlshaber des Heeres, General
oberſt Freiherr von Fritſch, der zur Zeit
von Berlin abwefend iſt, hat ein Bei-
leidstelegramm an Frau von Seeckt gerichtet.

Miniſterpräſident Generaloberſt Göring
hat an die Gattin des verſtorbenen General
oberſten von Seeckt zugleich im Namen der
Luftwaffe ein in herzlichen Worten gehaltenes
Beileidstelegramm geſandt.

Der Reichs und Preußiſche Miniſter des
Jnnern gibt folgendes bekannt:

Aus Anlaß der Beifetzung des verſtorbenen
Generaloberſt von Seeckt flaggen am Mittwoch,
dem 30. Dezember 1936, alle öffentlichen Ge
bäude im Reich halb maſt.

g. und N. ſammeln
Berlin, 29. Dezember. Die vierte Reichs

ſtraßenſammlung für das Winterhilfswerk
1936/37 wird am 2. und 3. Januar nächſten
Jahres nicht von den Mitgliedern der Deut
ſchen Arbeitsfront, ſondern von den
Männern der SA., SS. und des NSKK. durch
geführt werden.

Der Führer grakulierk Luhe
Berchtesgaden, 29. Dezember. Der Führer

ſandte an Stabschef Lutze zu ſeinem 46. Ge
burtstag nachfolgendes Telegramm:

„Zu Jhrem heutigen Geburtstage bitte ich
Sie, meine herzlichſten Glückwünſche entgegen
nehmen zu wollen. Jhr Adolf Hitler.“

Flaggen bei jüdiſchen Bewohnern
BVerlin, 29. Dezember. Es ſind Zweifel

darüber entſtanden, ob der Runderlaß vom
7. Dezember 1936 (RMVBli V Seite 1 631) über
die Auslegung des Verbots des S 4 des Blut
ſchutzgeſetzes auch dann Anwendüng findet,
wenn in einem Miethaus u. g. auchj i diſche
Miete r wohnen. Der Reichs und Preußiſche
Miniſter des Jnnern gibt daher bekannt, daß
der Flaggenerlaß auf Fälle dieſer Art keine
Anwendung findet. Das Flaggenverbot trifft
vielmehr nur die Wohnungsinhaber,
in deren Haushalt ein Jude lebt.

Stellung dieſer Armee heute problematiſcher
denn je, da ſie ſich zwiſchen die japaniſche
Kwantung-Armee und die Provinz Sinkiang
geſchoben hat, die kürzlich noch der Angriffs
punkt eines angeblich von Seiten der Japaner
inſpirierten Mongoleneinfalls war. Zentral-
China könnte ein Jntereſſe daran haben, daß
hier im Norden dieſe Kommuniſten- Armee
zwiſchen den widerſtreitenden Kräften zer

rieben und ſo von dem eigentlichen Nankinger
Machtbereich ferngehalten würde. Dies wäre
zweifellos eine erfreuliche Folge des Abenteuers
des meuüternden Generals Tſchanghſueliang.

Alle Prophezeiungen über das Schickſal
dieſes haltloſen Generals ſind im übrigen über
flüſſig, da man eine echt chineſiſche Löſung vom
Standpunkte des Europäers nicht vorausſagen
kann. Jſt doch ſchon die Verſöhnung, die in

einer vor dem Abflug von Sianfu erfolgten
Anſprache Tſchiangs zum Ausdruck kam, für uns
ſchwer verſtändlich. Vielleicht geht Tſchang ins

Ausland, vielleicht in eine neue Provinz, viel
leicht aber tritt er von der politiſchen Bühne
ab, Wie dem auch ſei, Tſchiang-Kaiſchek
und ſein deues China haben eine
gefährliche Probe gut beſtanden.

Das deulſche Filmſchaffen

führend in der Welt
Mit dem im Berliner Ufapalaſt am Zoo

uraufgeführten Großfilm „Unter heißem
Himmel“ unter der Spielleitung des Staats
preisträgers 1933/34, Guſtav Ucicki, iſt ein
Jahr deutſchen Filmſchaffens abgeſchloſſen
worden, das zu der Feſtſtellung berechtigt, daß
der deutſche Film dank der zielbewußten und
tatkräftigen, ideellen und fördernden Unter
ſtützung der nationalſozialiſtiſchen Staatsfüh-
i im Filmſchaffen der Welt an die erſte
Stelle getreten iſt.

Das ernſte künſtleriſche Streben und das
zielbewußte Ringen um den Fortſchritt in der
Filmkunſt entkleidet dieſe Feſtſtellung aller
Aeberheblichkeit. Sie iſt aber auch deshalb
notwendig, weil die aus Gründen der Sauber-
keit aus der deutſchen Filmkunſt und Film
wirtſchaft entfernten raſſe- und weſensfremden
Elemente, die aus dieſer eine kunſtfremde
Spekulation auf die niedrigſten Jnſtinkte einer
urteilsunfähigen Maſſe gemacht und die wahre
Kunſt mit Füßen getreten hatten, verſuchen
nun dieſe Leiſtungen des deutſchen Films im
Auslande herabzuſetzen oder zu unterdrücken.
Die Neider und Haſſer werden dem deutſchen
Film und der großen deutſchen Filmkunſt trotz
ihrer filmwirtſchaftlich-kapitaliſtiſchen Macht
ſtellung in vielen Ländern den Weg nicht ver
ſperren können, und ſchon heute bewahrheitet
ſich das Wort, das der Schirmherr des deut
ſchen Films am 9. Februar 1934 den Film-
ſchaffenden zugerufen hat: „Der deutſche Film
wird die Welt erobern, wenn er wieder als
deutſcher Film auftritt, wenn er unſere
Weſensart, unſere Eigenſchaft, unſeren Cha
rakter, unſere Tugenden und wenn Sie
wollen auch unſere Schwächen wieder zur
Darſtellung bringt. Dann wird der Film das
eigene Volk und die Welt erobern und wird
dem Volk wieder künſtleriſche Geltung in den
anderen Staaten zurückgewinnen, dann näm
lich, wenn das unſterbliche Deutſchland wieder
über die Leinwand marſchiert.“

Endlich aber ſei die Feſtſtellung der deut
ſchen Filmleiſtung auch jenen vorgehalten, die,
von keinerlei Sachkenntnis getrübt, immer
noch dem unſeligen Hang fröhnen, einen läppi-
ſchen Schmachtfetzen über ein deutſches Kunſt
werk zu ſtellen, nur weil es ſich um ein aus
ländiſches Erzeugnis handelt. Die deutſche
Filmkunſt erkennt ebenſo neidlos die Leiſtun
gen ausländiſcher Filmſchaffender an, wie ſie
bereit iſt, von ihren Spitzenleiſtungen zu
lernen, aber ſie weiſt mit berechtigtem Stolz
auf ihre eigenen Beiträge zur Fortentwick
lung dieſer Kunſtgattung hin.

Wieder hat im abgelaufenen Jahre das
deutſche Filmſchaffen eine ganze Reihe hervor
ragender für die Entwicklung der Filmkunſt
bedeutſamer, ja entſcheidender Werke heraus
gebracht. Auf allen Gebieten des Filmes, von
der Wochenſchau über den Kulturfilm, den
dokumentariſchen Film, den hiſtoriſchen Film,
den Problemfilm bis zum eigentlichen Spiel
film in allen ſeinen Abarten hat Deutſchland
weſentliche, oft vorbildliche Beiträge geleiſtet.
Die Zahl der als künſtleriſch einwandfrei zu
bezeichnenden Filme iſt zu groß, als daß ſie
hier namentlich aufgezählt werden könnten.
Deutſche Schöpfungen, die in Jnhalt und Ge
ſtaltung neue Wege gehen, ſind nicht nur dem
deutſchen Filmintereſſenten, man kann ſogar
ſagen der deutſchen Filmgemeinde zu Begriffen
geworden; es ſei, ohne allen Anſpruch auf
Vollzähligkeit, nur an Filmwerke erinnert
wie „Verräter“, „Kaiſer von Kalifornien“,
„Standſchütze Bruggler“, „Schlußakkord“, „Vik
toria“, „Naäanga Parbat“, „Jugend der Welt“,
„Frau ohne edeutung“, „Boccaccio“, „Wenn
wir alle Engel wären“.

Daß dieſe Leiſtungen ihre Urſache in den
Taten der national ſozialiſtiſchen Staatsführung
für die deutſche Filmkunſt haben, wird heute
von niemandem mehr beſtritten. Nicht ohne
Neid hat die Welt erlebt, daß in Deutſchland
dem Film als Kultur- und Propagandainſtru
ment erſter Ordnung eine Stellung einge
räumt wurde, wie er ſie in keinem Lande der
Erde beſitzt, daß die Zuſammenfaſſung aller
Filmſchaffenden in einer ſtändiſchen Organi-ſation einen Einſatz von unerhörter Schlag-

kraft ermöglicht, daß die deutſche Filmwirt-
ſchaft, von allen Schädlingen und Spekulanten
geſäubert, durch den Schutz eigener Geſetze
und durch die Förderung durch Prädikats-
erteilung und die Verleihung eines Staatsfümpreiſes einen unerhörten Auftrieb ge

nommen hat, der ſich zwangsläufig in ihren
Erzeugniſſen auswirken mußte. Und das um ſo
mehr, als dem Unkünſtleriſchen, dem Geiſt
und Geſchmackloſen ſyſtematiſch und unbarm-
herzig Einhalt geboten wurde. Jn keinem
Land hat die Filmkunſt ein derart ideales
Fundament und nirgendwo in der Welt kann
ſie leidenſchaftlichere Förderer und Diener
finden, als es im neuen Deutſchland geſchah.
So iſt erreicht worden, daß alle Erzeugniſſe
einem beſtimmten künſtleriſchen Maßſtab ent
ſprechen und daß, bei welcher Filmgattung
auch immer, das Wertvolle überwog.

Der Durchſchnitt des deutſchen Film-
ſchaffens ſteht weit über dem anderer Her
ſtellungsländer. Unſere Beſtleiſtungen aber
halten, gemeſſen an der Geſamterzeugung,
weitaus die Spitze. Man darf es getroſt ein
mal daß der Hundertſatz wirklicher Höchſtleiſtungen, die in irgendeiner
Beziehung filmiſches Neuland betreten und
filmkünſtleriſch der erſtrebten Vollendung
nahekommen, im deutſchen Geſamtſchaffen weit
aus höher als in dem der namhafteſten
Erzeugungsländer iſt. Das wird von Jahr zu
Jahr überzeugender durch die internationalen
Filmwettbewerbe in Jtalien beſtätigt. Gerade
aus dem beſtändigen Beſtreben nach der Ver
vollkommnung iſt dem deutſchen Filmſchaffen
bewußt geworden, welche gewaltigen Aufgaben
ſeiner noch harren. Die bisher erreichten Er
folge ſind ihm nichts anderes als Ver
pflichtungen zu neuem Dienen und Anſporn
zu neuer Leiſtung.

Kammerſänger Friedrich Plaſchke, der den
ſächſiſchen Staatstheatern Dresden ſeit dem
1. Dezember 1899 als Mitglied, ſeit dem
13. Februar 1925 als Ehrenmitglied angehört,
ſcheidet mit Ablauf des Monats Dezember als
aktives Mitglied aus dem Verband der Dredner
Staatstheater aus.

„Hilfswerk für bildende Kunſt
Durch Reichsminiſter Dr. Goebbels errichtet

Um die bildende Kunſt in Deutſchland
immer weiteren Volkskreiſen näherzubringen
und die Schäden der jahrzehntelangen Ueber
fremdung des deutſchen Kunſtmarktes im Jnter
eſſe der lebenden deutſchen Künſtler ſchneller
zu beſeitigen, hat der Reichsminiſter für Volks
aufklärung und Propaganda, Dr. Goebbels, die
NS.Volkswohlfahrt beauftragt, unverzüglich
ein Hilfswerk für deutſche bildende Kunſt
durchzuführen. Das neue Hilfswerk hat die
Aufgabe erhalten, durch Ausſtellungen
aller Art zuſätzliche Verkaufsmöglich-
keiten für gute Kunſtwerke zu ſchaffen, in
dem es den Blick des ganzen deutſchen Volkes
auf die Werke bedürftiger deutſcher Künſtler
richtet.

Die künſtleriſche Leitung des Hilfswerkes
und die Auswahl der Kunſtwerke für die Aus
ſtellung hat der Reichsbeauftragte für künſt
leriſche Formgebung, Hans Schweitzer,
übernommen, ſo daß für den Ankauf weit
gehend die Gewähr gegeben iſt, daß das Hilfs
werk über den ſozialen Geſichtspunkt nicht den
künſtleriſchen Maßſtab vernachläſſigt.

Die NS.Volkswohlfahrt wendet ſich mit
dem neuen Hilfswerk für deutſche bildende
Kunſt an alle Volksgenoſſen, die in der Lage
ſind, ein Kunſtwerk zu angemeſſenem Preis ge
erwerben. Auch dieſes nationalſozialiſtiſche
Hilfswerk wird unter Beweis ſtellen, daß das
neue Deutſchland feſt entſchloſſen iſt, die
bildende Kunſt und die lebenden deutſchen
Künſtler durch die Tat zu fördern.

Die letzte „Stunde der jungen Nation“ des
Jahres 1936 wird am Mittwoch, dem 30. De
zember 20.15 Uhr, der deutſchen Hörerſchaft
einen Rückblick auf die Arbeit und das Weſen
der Hitler--Jugend im Jahre 1936 geben, und
zwar in Form einer Ringſendung, an der der
Deutſchlandſender und die Reichsſender Königs
berg, Köln, Stuttgart, Berlin und München
beteiligt ſind.



Ein Platz flog in die Luft
Echweres Exploſionsunglück in Norditalien

Mailand, 29. Dezember. Jn der nord
italieniſchen Provinzhauptſtadt Vareſe hat
ſich am Montag ein ſchweres Unglück zuge
tragen. Um die Mittagszeit ereignete ſich eine
Exploſion in einem Gasleitungskanal, der
unter einem, gerade in dieſer Zeit ſtark be
lebten Platz der Stadt hindurchführt. Unter
gewaltigem Getöſe wurde das Pflaſter in
weitem Umkreiſe aufgeriſſen. Steine und Erd
maſſen wurden nach allen Richtungen ge
ſchleudert. Nach den Toherigen Feſtſtellungen
ſind hierbei ſieben Paſſanten getötet und
15 ſchwer verletzt worden.

Die Exploſion wurde in der ganzen Stadt
gehört und rief eine Panik hervor. Ver
reter aller Behörden begaben ſich ſofort zur

Unglücksſtätte.

Helbſtmordeerſuch

nach wißlungenem Akkenkak

Politiſcher Anſchlag in Chile
Santiago de Chile, 29. Dezember. Am

Sonntagmorgen wurde auf den ſozialdemo
kratiſchen Volksfrontführer Grove ein Atten
tat verübt, das jedoch durch das beherzte Ein
treten einiger Poliziſten nicht gelang.

Senator Grove blieb unverletzt. Der
Attentäter verfuchte, nachdem er durch einen
Schuß niedergeſtreckt wurde, ſich zu töten. Er
wurde in ſchwer verletztem Zuſtand in das
Hoſpital eingeliefert. Da eine Vernehmung
noch nicht möglich war, iſt man über den
Grund zum Attentat noch nicht im klaren

Fünf Menſchen niedergeſchoſſen
Köln, 29. Dezember. Jn dem bei Euskirchen

gelegenen Stotz heim forderte in der Nacht
zum Montag ein Betrunkener zu ſehr ſpäter
Stunde noch Einlaß in ein Gaſthaus. Als er
wegen ſeiner Trunkenheit abgewieſen wurde,
holte er wutentbrannt aus ſeiner in der Nähe
liegenden Wohnung ein Jagdgewehr und
feuerte damit blindlings auf die etwa zehn
Gäſte der Gaſtwirtſchaft, die ſich inzwiſchen
auf den Heimweg gemacht hatten. Drei von
ihnen trugen ſchwere Schußverletzungen davon.
Dann folgte er einem Bruder des Gaſtwirts
und verletzte ihn ſo ſchwer, daß der Mann
noch im Laufe der Nacht ſtarb.

Dem zu Hilfe eilenden Bruder des Nieder
geſchoſſenen brachte der Täter ebenfalls ſchwere
Schußverletzungen bei. Schließlich konnte der
Täter mit ſchwerer Mühe überwältigt werden.

Argenkiniſcher Journaliſt
von Juden ermordet

Buenos Aires, 29. Dezember. Der Bericht
erſtatter der argentiniſchen Nachrichtenagentur
Andi, Manuel Martinez Blaänco, wurde in Vera
in der Provinz Santa Fé am letzten Sonn
abend wegen eines in einer Zeitung in
Santa Fé erſchienenen Artikels mit politiſcher
Tendenz von dem Juden Jſrael Beron über
fallen und durch vier Meſſerſtiche ſchwer ver
letzt. Blanco iſt am Montag ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Der Mord hat allgemein tiefſte Entrüſtun
ausgelöſt, zumal Blanco überall hoch geachte
wurde und ſich des Rufes ſtrengſter Sachlich
keit und Korrektheit in der Berichterſtattung
erfreute.

Eiſenbahnanſchlag

nach zweieinhalb Jahren gaufgeklärt
Wien, 29. Dezember. Der Eiſenbahnanſchlag,

der vor 238 Jahren gegen den D-gug Wien
München in der Nähe der oberöſterreichiſchen
Station Offering ausgeführt wurde, konnte
jetzt vollſtändig aufgeklärt werden.

Ein langgeſuchter Verbrecher, der vor
kurzem erſt einen Gendarmen durch Revolver
ſchüſſe ſchwer verletzte, geſtand im Gefängnis,
am 10. April 1934 bei rin eine Schiene
losgeſchraubt zu haben. Der Schnellzug ver
unglückte dann an dieſer Stelle. Die Lokomotive
ſtürzte um, wobei der Lokomotivführer getötet
wurde. Der Packwagen und der Dienſtwagen
wurden ineinander geſchoben. Drei weitere
Wagen entgleiſten. Wie durch ein Wunder hat
es außer zwölf ſchwerverletzten Perſonen kein
weiteres Todesopfer gegeben. Der Verbrecher
wollte offenbar die durch das Unglück an
gerichtete Verwirrung zu Diebſtählen benutzen.

500 Aukounfälle mit 470 Toten
an den Weihnachtsfeierkagen in UsA

New York, 29. Dezember. Die letzten
gern die über den Feiertagsverkehr in

merika vorliegen, zeigen neben gigantiſchen
Verkehrszahlen auch eine hohe Anzahl von
Verkehrsunfällen auf. Bis in die
Nachmittagsſtunden des dritten Weihnachts
feiertages waren gegen 500 Autounfälle ge
meldet, bei denen 470 Menſchen den Tod
fanden.

Familienkragödie in Wien
Wien, 29. Dezember. Die niederöſter

reichiſche Jnduſtrieſtadt Wiener-Neuſtadt war
geſtern der Schauplatz einer furchtbaren Fami
lientragödie. Ein Mann namens Ofen böck
erſchoß mit ſeinem Jagdgewehr zuerſt ſeine
Frau, dann ſeine 11jährige Tochter und ſeinen
5jährigen Sohn. Ein weiterer 14 Jahre alter
Sohn ſetzte ſich zur Wehr, wurde aber gleich
falls von ſeinem Vater durch einen Kopfſchuß
niedergeſtreckt und lebensgefährlich verletzt.
Mit der letzten Patrone des Magagins tötete
ſich Ofenböck ſelbſt. Die Urſache der Tat iſt
noch nicht aufgeklärt

S
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Gefeſſelt ins Meer geſtürzt
Neue Grousomkeiten und Morcde der Rofen in Asforien

Salamanea, 29. Dezember. Jn der
nationalen Zeitung ABC wird ein erſchüttern
der Bericht eines ſpaniſchen Kaufmannes ver
öffentlicht, dem es gelang, an Vord eines aus
ländiſchen Kriegsſchiffes aus dem roten
Spanien zu entkommen. Jn dem Bericht, der
ſich in ſeinen Einzelheiten kaum von den bis
herigen Tatſachenberichten aus dem roten
Spanien unterſcheidet, gibt der Gewährsmann
der Zeitung ein furchtbares Bild der Zu
ſtände und Miſſetaten der roten Horden in
Llanes und Gijon.

Danach ſeien die Marxiſten aktent der
erſten Tage ihres Wütens hauptſächlich damit
beſchäftigt geweſen, unter Anführung eines
roten Lokalkomitees zu plündern, ſtehlen und
die Bevölkerung all ihrer Habe zu berauben.
Von Leuten, die Bankguthaben unterhielten,
erpreßten ſie unter Trercecreh und
Todesdrohungen die Abtretung und Ueber
eignung ihrer Bankguthaben. Friedliche Ein
wöhner, die ſich nicht in die Wirren einge
miſcht hatten, wurden kurzerhand verhaftet.
Sie waren dann die erſten, die beim Eintreffen
anarchiſtiſcher Horden ermordet wurden.
Sommerfriſchler, die ſich zu dieſer Zeit dort
aufhielten, wurden zu ſchweren Feldarbeiten
unter Aufſicht bewaffneter Anarchiſten ge
zwungen.

Eine der erſten Taten war dann die Bil
dung einer Tſcheka in Gijon. Jede Nacht

wurden Gefangene aus den Gefängniſſen ge
holt und aus reiner Mordgier erſchoſſen. Nie
mand war in ſeiner Wohnung ſicher, da An
gehörige der Tſcheka nachts in die Wohnungen
eindrangen und willkürlich Erſchießungen vor
nahmen. Da die Gefängniſſe infolge der ſtän
digen Einlieferungen ü in waren, führten
die Angehörigen der Tſcheka eines Tages
mehrere hundert Gefangene ſchwer
gefeſſelt auf die Plattform des Leucht
turmes und ſtießen ſie von hier ins Meer
hinab. Es waren nicht nur Kaufleute und
Unternehmer, die im Verdacht ſtanden, mit
der Nationalregierung zu ſympathiſieren, ſon
dern der größte Teil der auf ſo viehiſche Art
Ermordeten waren Arbeiter. Die Zahl der
von den Anarchiſten Ermordeten beläuft ſich
nach den Angaben des Berichterſtatters auf
etwa 7000.

Der Bericht des ABC ſpricht dann von der
großen Hungersnot, die in Aſturien
herrſcht. Die von der Lebensmittelkommiſſion
feſtgeſetzten Rationen, könnten nicht zur Ver
teilung gelangen, da nur völlig unzureichende
Mengen noch vorhanden wären.

Jm übrigen haben die Roten das Abhören
nationaler Sender unter Todesſtrafe verboten.
Jn Gifjon ſeien allein aus dieſem Grunde über
20 Perſonen erſchoſſen worden. Der Ge
rettete, von dem das ABC den Bericht erhielt,
äußert ſich mit t Begeiſterung über die
Ordnung und Diſziplin, die er im nationalen
Spanien antraf.

In die „Inkernationale Brigade“ gelockt
Hoſſänclische Arbeitsſose von Marxistenfüöhrer nach Spanfen verschoben

Amſterdam, 29. Dezember. Der hol-
ländiſche Marxiſtenführer J. Nooter iſt vor
einigen Tagen von der Amſterdamer Polizei
verhaftet worden. Nooter ſteht im dringenden
Verdacht, umfangreiche Werbungen für die
Roten in Spanien unter den holländiſchen

durchgeführt und organiſiert zu
aben.

Unter der Vorſpiegelung, daß er
Arbeitsſtellen auf Handelsſchiffen ver
mitteln könne, machte er ſich an Arbeits
loſe heran und verſtand es, ſeine ahnungsloſenOpfer dem ſogenannten „Eomite nationale de
defenſe du peuple Eſpagne“ zuzuleiten, von
dem ſie zu h für die Roten inSpanien abgeſchoben wurden.

Nooter hat ſich damit gegen das holländiſche
Strafgeſetz vergangen, das ausdrücklich jede
Werbung für fremde Heere und Truppen in
Holland ohne königliche Genehmigung unter
Strafe ſtellt. Man nimmt an, daß Nooter,
der ſtundenlang verhört wurde, bei ſeinem
verbrecheriſchen Treiben eine Anzahl von
Helfershelfern gehabt hat.

Jn Holland herrſcht große Empörung
über die gemeine Tätigkeit des kommuniſtiſchen
Werbers. Der „Telegraaf“ führt zahlreiche
Fälle an, in denen Frauen und Mütter ſolcher
unglücklichen Arbeitsloſen, die auf Grund von
falſchen Angaben und Verſprechungen in die
„Jnterna tionale Brigade“ der ſpani
ſchen Bolſchewiſten gepreßt worden ſind, ſich
in größter Sorge und Verzweiflung befinden,

da ſie keinerlei Nachrichten von ihren Männern
und Söhnen erhalten. Die Frau eines Arbeits
loſen, der vor einiger Zeit aus ſeiner Woh
nung verſchwunden war, bekam von ihrem
Manne einen Brief aus einer kleinen franzöſi
ſchen Stadt an der ſpaniſchen Grenze, von wo
aus gewöhnlich die im Auslande angeworbenen
Arbeitsloſen nach Spanien weiterbefördert
werden. Jn dem Brief heißt es: „Wenn Du
mir ſchreiben willſt, ſchreibe hierher. Aber
ſchreibe nicht unter meinem richtigen Namen.
Jch habe einen neuen ſpaniſchen
Namen bekommen. Du darfſt mir nur unter
meinem neuen Namen ſchreiben.“ Obgleich die
Frau dieſe Anweiſungen befolgte, hat ſie nichts
mehr von ihrem Mann gehört.
Die Tatſache daß die im Ausland Ange

worbenen andere Namen zugelegt bekommen,
läßt daxgauf, ſchließen, da
ihre Anwerbungen von Ausländern möglichſt
tarnen wollen. Telegraaf“ führt noch eine
Reihe anderer Fälle an, in der holländiſche
Arbeitsloſe ſpurlos verſchwunden ſind. Man
nimmt als ſicher an, daß auch ſie in die Hände
von kommuniſtiſchen Werbern fielen

Die holländiſche Polizei gibt ſich die erdenk
lichſte Mühe den Verbleib der Vermißten
feſtzuſtellen. Meiſt führen die Spuren bis zur
Grenze des ſpaniſchen Gebietes, das noch in
der Gewalt der Bolſchewiſten iſt. Dann hören
alle weiteren Angaben auf. Was jenſeits der
Grenze mit dieſen Opfern der kommuniſtiſchen
Werber geſchehe, ſo ſchreibt der „Telegraaf“,
werde wohl ewig ein Rätſel bleiben.

„Britiſche Truppen plündern“
Ausſchreitungen engliſcher Soldaten in Jndien

London, 29. Dezember. Unter der Ueber
ſchrift „Britiſche Truppen plündern indiſche
Läden“ berichtet der Daily Telegraph
aus Bombay, daß am Heiligen Abend und er
neut am 1. Weihnachtsfeiertag in Banga
lore (IJndien) 300 Angehörige des 1. Batail
lons des Wiltſhire- Regiments eine Panik
verurſacht hätten.

Jn Gruppen von 30 bis 40 Mann ver
ſchafften ſich die Soldaten gewaltſam Eintritt
in das Hotel Funell, griffen einen Gaſt tätlich
an und beſchädigten einen Teil der Möbel. Die
Hotelleitung erſüchte telefoniſch um militäriſche
Hilfe. Doch war eine kleine Truppe, die ſpäter
eintraf, nicht imſtande, die Ordnung wieder
herzuſtellen. Die Zivilpolizei ging mit dem
Gummiknüppel gegen die Soldaten vor. Jn der
Zwiſchenzeit hatten die Leute auch in den Nach
bargebäuden Sachſchaden verurſacht, und erſt
in der Nacht gelang es, die Ordnung wieder
herzuſtellen.

Weitere Ausſchreitungen ereigneten ſich am
Abend des 1. Weihnachtsfeiertages, als eng
liſches Militär gewaltſam in Läden und Gaſt
ſtätten eindrang und ſich abkoholiſche
Getränke gneignete. Die Geſchäftswelt von
Bangalore erſuchte die zuſtändigen Behörden,Gegenmaßnahmen zu treffen

Um den Flamenblock
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Antwerpen, 29. Dezember. Der Führer der
flämiſchen nationaliſtiſchen Kammerfraktion
Borginon teilte in einer Kundgebung in
Löwen mit, daß der bisher noch nicht ver
öffentlichte Wortlaut der Vereinbarung
zwiſchen dem n wie National-
verband in Kürze bekanntgegeben werde.
Wie verlautet, verhandeln die flamiſchen Na
tionaliſten zur Zeit mit den von Joris van
Severin geführten „dietſchen Nationalſolida

riſten“ über ein Zuſammengehen. Sollten die
Beſprechungen zu einem erfolgreichen Abſchluß
führen, ſo wäre das Zuſtandekommen eines
ſtarken lamenblockes, beſtehend aus der
katholiſch-flamiſchen Volkspartei, dem flami-
ſchen Nationalverband, Rex und Verdinaſo
geſichert.

Blum mußte beſchwichtigen
Senat nahm Arbeitsgerichtsvorlage an

Paris, 29. Dezember. Der re
Senat hat nach längerer, teilweiſe erregter
Ausſprache, in die Miniſterpräſident Léon
Blum verſchiedentlich eingreifen mußte, die
Geſetzesvorlage über die obligatoriſche Schiedsgrrichrabgtket bei Arbeiteſteſtigteiten mit

70 gegen 89 Stimmen angenommen.

Die Vorlage geht jetzt wieder an die
Kammer zurück. t

Lappoführer Koſola vergiftet
Helſinki, 29. Dezember. Die finniſchen

Morgenblätter äußern den Aufſehen erregen
den Verdacht, daß der kürzlich verſtorbene
Lappoführer Viktor Koſola das Opfer
einer Arſenikvergiftung geworden ſei.

Die Leiche Koſolas wurde inzwiſchen ob
duziert; das Ergebnis der n
Unterſuchung iſt aber noch nicht bekannt. Die
Verwandten Koſolas erklärten, ſie hätten ur
ſprünglich keinerlei Verdacht gehabt, ſchließlich
jedoch ſelbſt Antrag auf gerichtliche Unterſachung geſtellt.

Die Warſchauer Kriminalpolizei
verhaftete bei Hausſuchüungen nach kommuni
ſtiſchem Material dreißig Perſonen, in deren
Wohnungen kommuniſtiſche Druckſchriften ge
funden wurden. Unter den Verhafteten be
finden ſich einige langgeſuchte bekannte
jüdiſche Kommuniſten

die Kommuniſten

Meiſe dec
Opſont fängt

e

Aus der Wehrmacht
Krankenkaſſenmitgliedſchaft

bei Wehrmachtübung

Der Reichsarbeitsminiſter hat in
einem Erlaß Zweifelsfragen geklärt, die wegen
der Leiſtungspflicht der Krankenverſicherung
während einer Wehrmachtübung entſtanden
waren.

Nach den geſetzlichen Vorſchriften bleibt die
Mitgliedſchaft bei der Krankenkaſſe auch
während der Uebung aufrechterhalten, der
Verſicherte zahlt jedoch für die Uebungstage
keine Beiträge. Während der Dauer der
Uebung erhält er für alle Geſundheits
ſtörungen, die eine Heilbehandlung erforder
lich machen, freie Heilfürſorge von
der Wehrmacht, und zwar unabhängig
davon, ob das die Heilfürſorge bedingende
Leiden ſchon vor dem Beginn der Uebung be
ſtanden hat oder erſt während der Uebung
aufgetreten iſt. Mit der Entlaſſung von der
Uebung endet jedoch die freie Heilfürſorge
durch die Wehrmacht. Die Beitragspflicht und
der volle Leiſtungsanſpruch des Verſicherten
an ſeine Kaſſe treten ohne weiteres wieder ein.

Jn dem Erlaß des Reichsarbeitsminiſters
wird klargeſtellt, daß die Krankenkaſſe dabei
auch ſolchen Leiden Krankenhilfe zu gewähren
hat die während der Uebung ſich einſtellen
und zur Zeit der Entlaſſung noch nicht be
hoben ſind. Handelt es ſich um eine Dienſt
beſchädigung, ſo ſind die Vorſchriften des
Reichsverſorgungsgeſetzes anzuwenden, wonach
die Krankenkaſſe auch im Falle der Dienſt
beſchädigung Heilbehandlung leiſten muß, ohne
r der Wehrmacht Erſatz beanſpruchen zu
önnen.

Der Stellvertreter des ſowäfetruſſiſchen
Volkskommiſſariats für Aeußeres, Stomonja
kow, und der japaniſche Botſchafter in Moskau,
Schigemitſu, unterzeichneten, wie die „Taß“
meldet, das vorläufige Fiſchereiab
kommen für 1937.

Froh und unbeſchwert, geſund
und munter? Dann bleiben Sie
zu Silveſter beiSchaumtvein. Er
beſchwingt und iſt ſo bekömmlich?

h
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Der wundervolle Großtilm nach
h Aotiven des Romans von

Hermann Löns:
h Dahinten
In der Heide

AMit:

Hilde Weissner, Hans Stüwe,
Hermann Speelmans, Helmut

Rudolf, Hans Leibelt
Kammoérsänger Franz Völker
I singt das herrliche Löns-Lied:

„Alle Birken grünen
die S4ugendietzugelasten! Wenn

Heute letzter Tag l

Albrecht
Schoenhals

a

mit

Tresi Rudolph
in der prachtvollen

Operetten-Revue

Gr. Ulrichstraße s
Horgen ietater ras

4 IIIIIIIIIIIIIIs Sherlok Helmes ß mit dem großen Schlager:

S Für jede Frau egibt's einen Mann
auf Erden

Ein Film, der in Leben,
Laune, Heiterkeit schwelgt

Punes Deutsche Biersſupen,
ANMROGOSSPILATZ

Silvesterfeler
es splelt die Salonkapelle,
MusiReug der S. A. Brigade 38

Telefonische Tischbestellung Ruf 25875

zusammengestellt vom

9

den
G

in sämtl. Räumen des Stadtschützenhauses,

&r. Rhein che 6llweſterfete

Kheiniſcher Frohſinn und Humor

Eintrittsharten in den behannten Verkaufs-
stellen, durch PlaRate ersichtlich

W hheigläpder-
Vereſnigung,

HALILE (S.)
Donnerstag, c. 31. Dez. 1936

Franchkestraße 1

Beginn 8.11 Uhr Ende 227
VorverRauf RM. 1,50
AbendRasse RM. 2,00

a o0 s s 50

rn
Die Silwesterfeier
im

Gr. Steinstr. 6465 Fernruf 286 45
findet in allen Räumen des
Hauses statt.
Auserwählle Gedecke von
R. 2.50 an.

Konzert, Tanz, Belustigungen
Tischbestellungen rechtaeitig erbetenl
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Ein Kriminal- und Detektiv-
kfilm ganz großen Formats mit

h peter Von, Fr. Kavssler,
Alice Brandt, Bruno Gütt-

ner, Fritz Rasp, Liliv
Schönborn.

I Koeehtzeitig Plätze sichern!
Für Iugendl. nicht zugelassen

Nur noch vis Donnerstag

C e

t e n Ein Streichholz iſt noch
L einem bisher 7 n im keine Fackel
Du ist e

noch keine WerbongmeinGlüe k In der Steligkeit liegt

loebnis! Hall. Nachr. v. 14. 11. der Erfolg!
h rür 3ugenet. zugelastent S

Sehr
besonders Rräftig
zur Bowle, zum Wein unclk

Cowchn
59.

l

Streiberstr. 15 Ruf 226 11
Bernburger Straße 25

Gilveſter und Kenjahr
im Haus

Preiswerte MNZ HAPAG Kraftpost Sonder-
fahrt nach

Bad Gachſa
31. Dez. 1936 bis 1. Januar 1937

31. Dezember (Gilveſter)
ab Halle 16 Ohr von der Marktkirche, gegen-
über Rofer Turm, über Eisleben Nordhausen
nach Bad Sachsa. Noch Ankunft Aufsuchen der
Quartiere. Anschliebencdi Silyester Essen im
Kurhotel, Silvesterfeier und Tanz

1. Sautzar (Kenjahn)
Vormittag zur freien Verfögong, Mittagessen,
ncich mittags Weiterfahrt über Tanne Benneken-
sfein nach Stolberg, dort Kaffeepause, anschl.
Röückfahrt nach Holle.

Gescmtpreis je Person R. 17. 50

Veranstalter: Hapag-Reiseböro, Halle (Scacle)

ingeschlossen:
Aufofahrt wie angegeben, Unterkunft in guten Zimmern,
Mahlzeiten beginnend mit dem Silvesfermenu am 31. Dez.
und endigend mit dem Miftagessen am Neufahrstag, Be-
dienung, Steuern etc.
fröhzeſtige Anmeldung wird im Interesse einer guten Unfer-
bringurg dringend erbeten.

Auskunft unck Anmeldung in den Geschäffsstellen der
MNZ, sowie Hapag-Reisebüro Halle (S.) im Rotfen Turm.

z 95-Weinbranci-Soda begee e5 e
Halle (Saale) bis 95.-Gebr. Jungblut, arechtetr 37

Charlottenstr. 11 Fernruf 22859

Leitung und Ansage

die groäe Karnevalistische
M ODERIS CHAUVorgeführt werden Karneyal- Kostüme, auch

Frühjahrs- und Sommer-Mocdelle
Carl Rausch, Leipeig

mit Tanz und Kabarett-ElinlagenNachm. in der Femina-Diele, abends im Kaffee

Heute Ende 4 Ohr

Stadttheater Halle
eng Denen 20 l gegen 23 Uhr

Die Zauberflöte
Oper v. W. A. Wozart

Mittwoch, 16 bis gegen 18 Uhr
Rumpelſtilzchen

20 bis gegen 228,
freier Kartenverkauf u. NSKG i A

Der Sprung aus dem Allkag
Komödie von Heinrich Zerkaulen

Lerſahes
karten

in gufer Auswahl
f. Wiederverkäufer

bei

Karl Fromme
Nachfolger

In h ab er
Kämmerer Feest,
Kure-, Galanterie-,
Woll waren Groß

handlung
Leipeiger Str. 70-71,

Hof rechts

Goldene Kugel
Gilveſter-FSeier

Kapelle Zscohlesirio splelt!

Hotel

macht auf seine
diesjährige

mit Tanz undODberraschungen
ganz besonders
aufmerks arm

Spezial-
Fohrräcer
Ballonherren 40.-
Ballen Damen
Ballon Chrom
üh.- 92.- 99.- 60.-

Marhenräder
Ballon, Chrom, Ad-
ler, Opel, Triumph,
Viktoria v. 65 RM an
Bequeme Ieilzahlung

Pau

im Restaurant

III

S 58Geisitsir.

pern,
gurken,

fett und zart, wieSchotten Slüch S

Vollheringe
Stück und 10
10 Stück 78 und 98 Pfg.

Heringsmilch, Sardellen, Ka-
Perlzwiebeln,

Gurken, Senf- und Pfeffer

moulade,
Heringssalat Matjessalat

Zum Sivester e r
lebende Spiegelkarpfen
alle Größen,

Ware in
bvehkannter Güte

Dontsche Sarg a n
Seefirdhe
Séelachs 0. K. kg 22

0. K. i kg 25
Schellfisch. o. K. kg 28
Goldbarsch o. K. kg 30
Seelachsfilet kg 33
Kabeljaufilet

10 Stüch nur 48 Pfg.

Kabeljau

saure

Mayonnaise, Re
Fleischsalat

Goldbarschfilet

Echte Sproffen, en zerrt Kiete 2509 ine 28
Alie anderen Räucherwaren täglich frisch

nur reinschmechende Ware Eg

fUCsverkan

Flensburg. Rauchaale

Denken 6le
feinmal,

Sie müßten dasf in einem Jnſerat
Angezeigte über
47 Tauſend Men
ſchen brieflich
mitteilen! Welch
eine ungeheure
Arbeitsleiſtung

wäre das? Wie
bequem und
billig iſt dagegen
eine Anzeige.
Man ſchreibt ſein
Jnſerat einfach
auf ein Blatt
Papier, gibt es
bei der nächſten
MNZ Annahme

ſtelle auf, und
tags darauf iſt es
ſchon in über

47 Tauſend Haus
haltungen! Was
ſagen Sie zu einer
ſolchen Leiſtung?

Ein beſſeres
Werbemittel,

mit dem Sie in
gleicher Form
alle Volkskreiſe

in Halle und Um
gebung erfaſſen
können, gibt es
nicht.

MN3
Größte Zeitung
im Gau Halle
Merſeburg.

kg 389
kg 45

100

Das Zeichen

Iiköre eine
Weinbrancdl, NRum, Arralc

Silvester Punsch
Leipziger Strahe 43

Grohe Märlkerstrahe 11

uummmnſmnn TueImuunuuu I

Silves ter
im Hotel Hohenzollernhol
Sibt Freude füns ganzedahr
Im Bestaurant und im Purpursaal: Auserwähltes
Silvestergedeck, Preis 4,- RM. Weine erster Häuser
Konzert Tanz Künstlerische Darbietungen
Abend- Aneug. BRechtseitige Tischbestellungen erbeten Ruf 268 10

Am Neujahrstage ab 19 Uhr

Edda
Känstler- Konzert

Runcdfunſerrrograrmna rn
Mittwoch, den 30. Dezember 1936

Leipzig
6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gym

naſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.50: Mit
teilungen für den Bauern. 7.00: Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Markt
und Küche. 8.30: Muſikaliſche Frühſtücks-
pauſe. 10.00: Wetter, Waſſerſtand, Tages
programm. 10.45: Heute vor Jahren.
11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Für den Bauern.

12.00: Blas und Volksmuſik. 13.00: Zeit,
Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch.
15.00: Der Jemen, ein mohammedaniſcher
Kirchenſtaat. 15.20: Kunſtbericht. 15.40:
Die Seele unſerer Landſchaft. 16.00: Kurz
weil am Nachmittag. 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: Für die Frau.

17.30: Welt politiſcher Monatsbericht.
17.50: Die Kunſt der Gebrüder van Eyck.
18.10: Muſik zum Feierabend. 19.10:-
Träumende Melodien. 20.00: Nachrichten.
20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45:
Hier ſpricht die Deutſche Arbeitsfront. 21.00
Jnſeratenballaden. 22.00: Nachrichten,
Sport. 22.20: Weihekonzert. 23.10 bis
24.00: Unterhaltungs- und Tanzmuſik.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter; an

ſchließend: Fröhliche Schallplatten. 7.00:
Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtunde für die
Hausfrau. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.

11.15: Seewetterbericht. 11.40 Der
Bauer ſpricht der Bauer hört! Anſchließend
Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag. 12.55
Zeitzeichen. Anſchl.: Glückwünſche. 13.45
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis drei! 15.00: Wetter, Börſe, Programm
hinweiſe. 15.15: Deutſche Volkslieder
15.40: Hildegard Erdmann ſingt. 16.00:
Muſik am Nachmittag. 16.50: Das Fuchs
prellen. 17.50: Klaviermuſik. 18.20: Ber
lin New York in 48 Stunden! 18.40
Sport. 109.00: Guten Abend, lieber Hörer!

19.45: Deutſchlandecho. 20.00: Kern
ſpruch. Anſchließend Wetter und Nach
richten. 20.10: Kleine bunte Muſik. 20.45
Stunde der jungen Nation. 21.15: Märſche
der Luftwaffe. 22.00: Wetter, Sport.
22.20: Weltpolitiſcher Monatsbericht. 22.45-

Geiststrahze 11

Seewetterbericht. 23.00-—24.00: Nachtmuſik.

alio
die Stunden
fliehen

noch ist es Zeit, sich für Silvesfer
einen klangschsnen, preis werten
Radioapparaf von Prophefe zuzulegen.
Schon für RM. 76.-- bekommen Sie einen
kompletffen Netzempfänger mit Lauftsprecher-

Vergessen Sie bitte auch nicht, sich recht-
zeitig einen praktischen Platten spieler
und einige neue Schallplaften zu
besorgen. Sie wollen doch Silvester fröh-
lich feiern
Und wie wäre es mit einem klangschönen
Kofferapparat? Von 19.50 bis 100.-- RM
finden Sie bei uns eine preiswerfe Auswahl.
Auf Wunsch bequeme Teilzahlung

rophete
Rundfunk schallplatten



29. Dezember 1936 DIE GAUSTADT HALLE.
Zwischen Weihnochten und Neuſcohr in clie Ehe gesfiegen:

166 Hallenſer hielten jetzt Hochzeit
Die meiſten Vermählungen an den Feierkagen erfolgten der Ferien wegen und aus Sparſamkeitsgründen

Im freundlich eingerichteten Wartezimmer des Standesbeamten herrscht Hochbetrieb

Die meiſten Hallenſer der vergangenen Zeit
hatten ſich den Mai als Heiratsmonat gewählt.
Wenn alle Knoſpen ſprangen, kam man dazu
allerletzte Hinderniſſe zu überwinden und nach
zugeben, Träume wurden erfüllt, man heiratete.
Der Mai wurde zum Heiratsmonat, ja, auch
ſtatiſtiſch iſt das erwieſen, 350 bis 400 Hallen
ſer und Hallenſerinnen taten ſich in ihm Jahr
um Jahr zuſammen, ſie fanden den Weg zum
Standesamt, das neue Leben begann.

Ach, kein Ding bleibt auf dieſer Welt be
ſtändigl! Nichts gegen den Mai, die Flieder
vüſche blauen weiterhin in ihm, aber die
Menſchen mit ihrer Heiratsluſt ſind ihm un
treu geworden. Sie ſind plötzlich und ent
ſchieden auf den Weihnachtsmonat verfallen,
jawohl, in den letzten Wochen hätte einer hin
gehen und ſich die „Gehängten“ im Standes
amt anſehen müſſen, die Zahl der Aufgebote
für die Heiratstage im Dezember übertrifft
die im Mai weſentlich.

Jm Jahre 1936 ſind rund 2000 Ehen vor
dem Standesbeamten in Halle geſchloſſen wor
den, 182 davon im Monat Mai, 200 im De
zember. Dieſer Wechſel der Sympathien hat
ſeine Gründe, man ſoll nicht glauben, daß
unſere Zeit weniger empfänglich für die
Romantik dieſer einzigen Tage im Leben wäre!
Aber der Dezember iſt als Heiratsmonat
keineswegs Sieger geblieben, weil dieſe Braut
Weihnachten ſchon im eigenen Heim feiern
möchte und die andere es ſich ſo ſchön vorſtellt,
im Brautſchleier unter dem Weihnachtsbaum
zu ſitzen um dann behaupten zu wollen, das
Schickſal habe dem Bräutigam ſein einziges
Chriſtkind beſchert, keineswegs es liegen
unterſchiedliche Anläſſe für die Heiratsluſt im
Dezember vor.

Nein, es iſt auch nicht der Glaube, daß
Ehen, zu Weihnachten geſchloſſen, dem Himmel
näher ſind, meint der Standesbeamte, der ſeine
Erfahrungen hat. Die Feiertage ſind die
Urſache für den Anſturm der Hochzeitsleute
auf das Standesamt! Sie ſind es, die dem
Bräutigam Urlaubstage bringen, an ihnen iſt
auch die Verwandtſchaft frei, Schreibſtuben
und Geſchäfte ſind geſchloſſen, viele Betriebe
und Dienſtſtellen haben die Arbeit bis nach
dem Neujahrsfeſt eingeſtellt, nun hat man Ge
legenheit in Ruhe Hochzeit zu machen, jawohl,
das iſt ein Grund, ausſchlaggebend für die
meiſten Heiraten in dieſen Tagen zwiſchen
Weihnachten und Neujahr! Und dann haben
Sparſame gefunden, daß es gerade jetzt be
ſonders billig iſt, Hochzeit zu feiern. Der Feſt
tagstiſch brauchte nur wenig ergänzt zu wer
den und man hatte zwei Fliegen mit einer
Klappe geſchlagen, aus dem Weihnachtsbraten
wurde ein Hochzeitsbraten und zwei Feſte fallen
in einem zuſammen, ja auch die Ausgaben
ſind einmalig! Sehen Sie, wenn unſereiner
noch einmal heiraten könnte

Jn der Feſtzeit haben 166 Hallenſer und
Hallenſerinnen geheiratet, 83 Ehen werden
zwiſchen Weihnachten und Silveſter geſchloſſen.
Am 22. Dezember begann es bereits, 12 Paare
erſchienen zur Eheſchließung, am 23. Dezember
waren es ſogar 13 Paare, am Weihnachtsabend
fanden ſich elf Paare ein. Jn den Feiertagen
ſelbſt finden Eheſchließungen nur ſtatt, wenn
eine beſondere erhöhte Gebühr entrichtet wird,
vier Paare haben es ſich nicht nehmen laſſen,

ſie haben keine Ausgaben geſcheut und er
ſchienen am 1. und 2. Feiertag auf dem
Standesamt, jawohl und auf der Karte,
mit der ſie ihre Hochzeit anzeigten, ſtand dann

ſtolz zu leſen: Wir haben zu Weihnachten ge
heiratet! (Gehäſſigkeit meint, das hätte
wiederum ſeine Gründe, man würde den
Hochzeitstag nicht ſo leicht vergeſſen.)

Am geſtrigen Montag kamen neun Paare
zur Eheſchließung, heut ſind es 10 Paare, am
30. Dezember erſcheinen 12 Paare und zu
Silveſter treten noch einmal zwölf Paare vor
den Standesbeamten. Man ſieht, der gute
Wille iſt da, die Feſte zu feiern, wie ſie fallen
und jeder beſchließt das Jahr auf ſeine Weiſe.

Der Standesbeamte ſteckt alſo mitten in
der Arbeit, aber ſchon kommen die Heirats
luſtigen herein, die ſich vorgenommen haben,
zuſammen mit dem neuen Jahr die Ehe zu
beginnen. Sie werden beraten und erhalten
auf ihre Erkundigungen Auskünfte, ſie wer
den beſonders auf die Bilder und Spruch
tafeln hingewieſen, die im Warteraum des
Standesamts hängen und auf denen die Ge
danken von Raſſe und Erbgeſundheit bildlich
veranſchaulicht werden. Auch von Jhnen hängt
es ab, ſo ſagt der Standesbeamte, ob das
deutſche Volk durch Geburtenrückgang und Ent
artung zugrunde geht oder durch raſſiſch wert
volle Nachkommen eine große und glückliche
Zukunft haben wird!

Seht, dieſe glückliche Zukunft erträumen
wohl alle, die in dieſen Tagen in die Ehe ge
ſtiegen ſind, eine doppelte glückliche Zukunft
erträumen ſie! Und deshalb auch haben ſie
ihren Hochzeitstag auf eine beſonders feſtliche
Weiſe zwiſchen zwei Feiertagen ber

rst.

Zwei, die zu Beginn des neuen Jahres heiraten wollen, bestellen das Aufgebot

Pakete gingen nach Peſtlin
Hallenſer Oſt und Weſtpreußen bedachten ihren Pakenkindergarken

Geſtern am Montag ab 17 Uhr hatten ſich
die Mitglieder der Gruppe Halle des Bundes
heimattreuer Oſt und Weſtpreußen im „Neu
marktſchützenhaus“ zuſammengefunden, wo wie

alljährlich auch diesmal eine Weihnachts
beſcherung der Kinder ſtattfand. Jm Anſchluß
daran blieb man noch lange im geſelligen
Kreiſe bei frohem Tanze beiſammen.

Jn Verbindung hiermit ſei darauf hin
gewieſen, daß die Gruppe Halle des Bundes
heimattreuer Oſt- und Weſtpreußen die
Patenſchaft des Kindergartens in
Peſt lin übernommen hat. Peſtlin, ein Kirch
dorf im Kreiſe Stuhm, Weſtpr., hart an
der polniſchen Grenze gelegen, wird in der
Hauptſache von Arbeiterfamilien bewohnt.
Gerade wegen dieſer Schichtung der Be
völkerung hat ſich die Einrichtung eines
Kindergartens als beſonders ſegensreich er
wieſen. Hinzu kommt ferner, daß die Be
völkerung zum Teil polniſch ſpricht und daß
in Peſtlin auch ein polniſcher Kinder
garten beſteht. Die Arbeit des a
Kindergartens wird dadurch erſchwert, da er
keinerlei Einnahmen hat, ſondern lediglich
durch karitative Mittel unterhalten wird,
während der polniſche Kindergarten offen
ſichtlich über größere Mittel Je

Die Frauenhilfe der halliſchen Gruppe des
Bundes hat bereits dazu beigetragen, daß ſchon
zum Weihnachtsfeſt ein Paket mit Wollſachen
uſw. nach Peſtlin geſchickt werden konnte. Auch
weiterhin aber will die halliſche Gruppe der

heimattreuen Oſt und Weſtpreußen ihrem
Patenkindergarten in Peſtlin alle nur irgend
mögliche Hilfe angedeihen laſſen.

kein Kundenfang mik Kundenliſten
Die Einführung der Kundenliſte für den

Bezug von Speck, Schmalz, Talg und Butter
macht es notwendig, daß jeder Käufer ſich dazu
entſchließt, für Speck, Talg und Schmalz einer
ſeits und für Butter andererſeits je ein Laden
geſchäft zu beſtimmen, in dem er künftig ein
kaufsberechtigt ſein will. Es iſt ſelbſtverſtänd
lich, daß der Käufer das Recht der freien
Wahl hat. Praktiſch wird er am beſten bei
dem Geſchäft bleiben, das bisher ſeine Ein
kaufsquelle war.

Es widerſpricht dem Grundgedanken der ge
troffenen Regelung, wenn hier und dort aus
Anlaß der Eintragungen in die Kundenliſten
der Verſuch gemacht worden iſt, neue Kunden
zu werben. Die Belieferung aller Geſchäfte
geſchieht auch künftig nach Maßgabe der be
reits in Kraft befindlichen Kontingente. Eine
allgemeine Neufeſtſetzung iſt nicht beabſichtigt.
Wenn daher eine unangebrachte Kunden-
werbung jetzt die Wirkung haben ſollte, daß
die Käufer ihre alten und bewährten Ein
kaufsquellen aufgeben, ſo kommt das Kunden
fang treibende Geſchäft in die Gefahr, daß die
ihm zugeteilten Mengen zur Bedarfsdeckung
der Kundſchaft nicht mehr ausreichen. Es muß
De vor ſolchen Geſchäftsinhabern gewarnt
werden.

J. Beiblatt, Nr. 357

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt

Eifrig wird der Aushang studiert

Ferngeſpräche ins Ausland
Verſchiedene neue Vorſchriften

Am 1. Januar 1937 treten einige neue Vor
ſchriften über den Fernſprechverkehrmit dem Ausland in Kraft, die für die
beteiligten Kreiſe Gebührenermäßigungen und
ſonſtige Erleichterungen bringen. So wird bei
Monatsgeſprächen die doppelte Geſprächs
gebühr nicht mehr wie bisher während der
ganzen verkehrsſtarken Zeit, ſondern nur noch
während der Hauptverkehrsſtunden berechnet.
Der Monatsbetrag für die Verbindung wurde
bisher nur nach 25 r berechnet, wenn auf
die Herſtellung der Verbindung an einem
Sonntag verzichtet wurde. Jetzt kann dieſer
Tag 2 ein beliebiger Wochentag ſein.Bei Geſprächen ins Ausland gilt für die

Berechnung der Gebühr künftig die Verkehrs
zeit desjenigen Landes in dem die Geſprächs
gebühr bezahlt wird. Dieſe Regelung iſt nötig
geworden, weil die Zeitpunkte für die Ab
grenzung der verkehrsſtarken und verkehrs
ſchwachen Zeit in Ländern mit verſchiedenen
Zenz (z. B. oſt, mittel- und weſteuropäiſche

eit) nicht zuſammenfallen. Da R.Geſpräche
von dem Angerufenen bezahlt werden, liegt
u. U. für die Gebührenberechnung eine Uhrzeit
zugrunde, die von der des Anmeldelandes
abweicht.

Poſtwerkzeichen werden ungültig

Es wird noch einmal darauf hingewieſen,
daß mit Ablauf des 31. Dezember 1936 eine
Reihe älterer Poſtwertzeichen die Gültigkeit
zum Freimachen von Poſtſendungen verliert.
In der Hauptſache handelt es ſich um folgende
Sonderpoſtwertzeichen: Saarmarken II „Die
Saar kehrt heim!“ von 1935, Heldengedenktag
1935, Reichsberufswettkampf, Schütz, Bach-,
Händel Marken, Eiſenbahn Gedenkmarken,
Welttreffen der HJ., Reichsparteitag 1935 und
Gedenkmarken an den 9. November 1923. Die
Poſtanſtalten tauſchen nichtverbrauchte Wert
zeichen der angeführten Art während des
Januar 1937 gebührenfrei gegen andere Poſt
wertzeichen um.

Leitungsnehze luftſchutzſicher

Richtlinien des Chefs der deutſchen Polizei
Zur Kenntnisnahme und Beachtung teilt

der Reichsführer SS. und Chef der deutſchen
Polizei im Reichsinnenminiſterium den Landes
regierungen und Gemeinden Richtlinien für
die Sicherſtellung der Feuerlöſchwaſſerverſor
gung für den Luftſchutz mit. Es heißt darin,
daß danach geſtrebt werden müſſe, das öffent
liche Waſſerleitungsnetz ſoweit wie möglich
Feuerlöſchzwecken nutzbar zu machen und ſo
auszubilden, daß es gegen die Wirkung von
Luftangriffen hinreichend unempfindlich werde.
Darüber hinaus müſſe, um auch nach einer
etwaigen Zerſtörung des Rohrnetzes die Brand
bekämpfung zu ermöglichen, angeſtrebt werden,
eine von der Waſſerleitung un
abhängige Feuerlöſch-Waſſerver-ſorgung zu ſchaffen. Für dieſe wichtigen
Aufgaben zum Schutze der deutſchen Bevölke
rung gibt der Erlaß ausführlich noch tech
niſche Ratſchläge.

Werkarbeitsbücher in VBerufsſchulen. Jn
einem Erlaß des Reichs und Preußiſchen
Miniſters für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung iſt angeordnet worden, daß die
Lehrkräfte der Berufsſchulen ſich die „Werk
arbeitsbücher“, die der Deutſche Ausſchuß für
Techniſches Schulweſen e. V. (Datſch) für Lehr
linge in die Ausbildungspraxis eingeführt hat,
mindeſtens einmal monatlich von den Schülern
vorlegen laſſen. Zur Vermeidung von Ver
wechſlungen dieſer „Werkarbeitsbücher“ mit
den Arbeitsbüchern im Sinne des Geſetzes über
die Einführung eines Arbeitsbuches vom
26. 2. 1935 (RGBlI. I S. 311) wird jetzt für die
„Werkarbeitsbücher“ die Bezeichnung Werk
bücher“ eingeführt.



Etwas verſpätet
Anſere Klage, daß es draußen in der

Natur ſo gar nicht weihnachtlich iſt, wurde
ſchnell erhört. Geſtern früh, als wir an unſere
Arbeitsſtätte eilten, bereifte uns der Bart,
waren Bäume und Sträucher mit einer feinen
Zuckerſchicht beſtreut. Gewiß war das keine
richtige Schneelandſchaft, aber es zauberte uns
doch ein Stück Winterherrlichkeit.

Unſeren Buben genügte dieſe wunderbare
Pracht natürlich nicht, ſie ſchauten neugierig
in den Himmel, ob ſich wohl dieſer feine
Zuckerſtaub noch zu großen Schneeſternen ver
ſtärken würde. Leider nicht, ſo müſſen wir
vorlieb nehmen mit dieſem etwas kümmer-
lichen, aber immerhin doch prächtigen Segen
des Winters. Viele lenkten ihre Schritte
geſtern zur Saale hinunter, hier entfaltete ſich
ja die Pracht am meiſten. Den ganzen Tag
über hielt ſie an und brachte uns doch noch,
wenn auch etwas verſpätet, eine weiße Nach
weihnacht. Der Winter iſt alſo doch kein
Märchen in unſeren Breitengraden, er läßt
ſich nur Zeit, er kommt, wann es ihm paßt.
Vielleicht hatte er vor Weihnachten ſo wenig
Zeit, er half offenbar dem Weihnachtsmann
und iſt nun jetzt etwas ermüdet, ſo daß er
nur zu homöopathiſcher Doſis fähig war. Er
hat uns damit aber doch noch Freude bereitet,
denn Winter ſoll Winter ſein. Wir gehen
durch unſere Anlagen, durch die mit Bäumen
bepflanzten Straßen der Stadt viel freudiger
hindurch, ſeit ſie ſich winterlich gekleidet haben.

Den Nebel, der vorherging, hätten wir ja
gern entbehrt, er iſt gar nicht nach unſerem
Geſchmack, beſonders wenn er ſo dicht iſt, daß
man nicht die Hand vor Augen ſehen kann.
Wir kennen das ja, wir haben es in dieſem
Jahre bedauerlicherweiſe ſchon öfter gehabt,
wir wiſſen auch, daß es keine Macht gibt, die
ihn durchbrechen könnte, ſelbſt nicht die
mächtigen Scheinwerfer, die den Rothen Turm
anſtrahlen.

Jm übrigen aber ſind wir zufrieden, daß
wenigſtens etwas Winterpracht nun zum
Jahreswechſel herrſcht und hoffen, daß, trotz
dem das Radio keine Aenderung des Wetters
prophezeit hat, es wenigſtens ſo bleibt. E. G.

e

Der Kirchenchor der Johannisgemeinde
feierte. Jn. den Gaſtſtätten Pottel Bros-
kowski fand am vergangenen Sonntag die
Weihnachtsfeier des Kirchenchors der Jo
hannisgemeinde ſtatt. Mit einer Begrüßungs-
ſanſprache des Vorſitzenden und Muſikvorträgen
der Kapelle Auguſt Richter wurde die Feier
xingeleitet. Anter der Leitung des Dirigenten,
Blindenoberlehrer Krauſe ſang der Chor
Weihnachtskantaten. Es folgten ein Solo
eſang von Fräulein Carola Baucherren und ein Duett der Damen

Roſenau (Alt) und Schucht (Sopran).
Für 25jährige Mitgliedſchaft im Chor wurde
einem Sangesbruder eine Ehrennadel über
reicht. Der Weihnachtsmann, dargeſtellt von
Herrn Naumann, gab vor Austeilen
ſeiner Geſchenke einen Rückblick auf die Weih
nachtstage der Kriegs und Nachkriegsjahre
und wies darauf hin, daß das jetzige Weih
nachtsfeſt nur dank der Politik des Führers
u einem echten Friedensfeſt geworden ſei.Sie zahlreichen Teilnehmer des Feſtes blieben

noch lange beim Tanz zuſammen.

Hpendenliſte für das WHW.
Fa. Brand Loeloff, Halle 180,—. Elektrizitätswerk

Sachſen- Anhalt A.G. 6000, SiedlungsgeſellſchaftMitteldeutſchland, Halle 900, SteintorKornhaus Politz,
Halle 500, Staatl. Kreiskaſſe, Halle 748,10. Hans
Bergemann Co., Halle, Hoher Weg 1 120, RM.

63300 Fahrkarken zu Weihnachten
An den Feſttagen herrſchte auf dem halliſchen Haupkbahnhof Großverkehr

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle teilt mit: Der Fernverkehr auf dem
halliſchen Hauptbahnhof war in dieſem Jahre
bereits am Sonnabend, 19. Dezember, lebhaft.
Mit dem Jnkrafttreten der Feſttagsrückfahr
karten ſetzte der allgemeine Verkehr am
22. Dezember ſtark ein und hielt in un-
vermindertem Umfange bis zum 24. Dezember
abends an. Schnell und Eilzüge waren faſt
durchweg ſehr gut beſetzt. Am ſtärkſten war
der Verkehr in Richtung Süddeutſchland, aber
auch in allen anderen Richtungen war der
Verkehr ſehr lebhaft. Wegen Mangel an
Sportmöglichkeiten war vom Winterſport
verkehr nicht viel zu bemerken. Der Nah
verkehr war am 25. und 26. Dezember vor
mittags noch ſehr lebhaft.

Der Rückverkehr ſetzte am 27. Dezember
nachmittags ſehr ſtark ein. Die Züge hatten
teilweiſe große Verſpätungen. Der Betrieb
geſtaltete ſich dadurch oft ſchwierig. Durch den
Unfall auf dem Leipziger Hauptbahnhof am
23. Dezember abends wurden mehrere Züge
über Halle umgeleitet. Auch mußten einige
Erſatzzüge geſtellt werden. Das Perſonal, die
Wagen Und Lokomotivgeſtellung mußten
Spitzenleiſtungen vollbringen.

burg 20, in Richtung Halberſtadt 13, in

Bis einſchließlich 27. Dezember verkehrten
insgeſamt 174 Vor und Nachzüge, und
zwar in Richtung Thüringen (München, Stutt
gart, Frankfürt a. M.) 50, in Richtung Magde-

ich
tung Leipzig 27, in Richtung Sangerhauſen 16,
in Richtung Kottbus 5, in Richtung Berlin 43.
Außerdem wurden 16 Urlauberzüge gefahren.
Für Poſt-, Eilgut- und Expreßgut-
verkehr mußten bis einſchließlich 24. Dezem
r noch 11 Sonderzüge abgefertigt
werden.

Während des Weihnachtsverkehrs wurden
vom 21. bis 27. Dezember auf dem halliſchen
Hauptbahnhof. insgeſamt 63300 Fahr-
karten gegenüber 55300 im Vor
jahre verkauft. Feſttagsrückfahrkarten wur
den in faſt der gleichen Höhe wie im Vorjahre
verlangt. Die eingebauten Lautſprecher
anlagen auf den Bahnſteigen und in der Vor
halle trugen zur beſchleünigten Abfertigung
der Züge und zur guten Verſtändigung weſent
lich bei. Betrieb und Verkehr konnten auf dem
Hauptbahnhof unter vollem Einſatz aller
Bedienſteten glatt und ohne nennenswerte
Störungen bewältigt werden.

Schärfere Strafen für Tierquäler in Ausſicht
Beſondere Abkeilungen für Tierſchußſachen bei den großen Amtsgerichten

Jn einer Bilanz der dreijährigen prak-
tiſchen z w. der neuen Tierſchutzgeſetz
ebung ſtellt Miniſterialrat Grau vom
eichsjuſtizminiſterium in der „Deutſchen

Juſtiz“ feſt, daß ſich die Hoffnung auf einen
Rückgang dieſer Straftaten leider nicht völlig
erfüllt habe. Ein Blick in die Arbeit des
Reichstierſchutzbundes zeige deutlich, daß auch
jetzt noch in Deutſchland ſehr viele Fälle der
Tierquälerei vorkommen. Er zeige aber auch,
daß die Gerichte den Erforderniſſen des Tier
ſchutzes nicht immer das nötige Verſtändnis
entgegenbringen. Der neue Staat erwarte
vom Richter, daß die durch die Tierſchutzgeſetz
gebung gegebene ſcharfe Waffe rückſichtslos und
hart gegen alle Tierquäler angewendet werde.

Die weitaus meiſten Fälle der Tierquälerei
würden an den Haustieren begangen, und
bei ihnen ſtänden wiederum die Pferde als
Opfer obenan. Beim Pferd ſei die Tier
quälerei aber beſonders unbegreiflich, denn es
ſei nicht nur täglicher Helfer, ſondern habe ſich
auch im Kriege als treuer Kamerad bewährt.
Dem ganzen Pferdegeſchlecht ſollte der Menſch
beſondere Zuneigung und Liebe zuwenden, wie
ſie dieſe edlen Tiere verdienten.

Nächſt den Pferden ſeien es vor allem die
Hunde, die unter der Roheit und Unver-
nunft des Menſchen zu leiden hätten. Der
Referent erwähnte weiter grauſame Mißhand

per an anderen Haustieren ſowie die un
ſachkundige Kaſtrierung von Rindern, Schwei
nen, Schafen und Ziegen. Die Kattze ſei in
beſonders ſtarkem Maße der Ausſetzung preis
gegeben. Trotz des Verbotes ſei z. B. in Berlin
die Zahl der ausgeſetzten Katzen auf 60 000 zu
ſchätzen, die in Kellern und Höfen ein Hunger
leben führten und eine große Gefahr für
die Vogelwelt ſeien. Beim Geflügel
würden Tierquälereien vor allem durch das
Rupfen lebender Tiere und die Stopfmaſt be
angen. Auch Sportangler ließen häufig
as notwendige Verſtändnis für die Qualen

der Fiſche vermiſſen. Am ſchlimmſten ſeien aber
diejenigen Tierquälereien, die auf ſadiſtiſchen
Neigungen beruhten.

er Referent zitiert eine Fülle von Ur
teilen deutſcher Gerichte, in denen nur geringe
Geld und Gefängnisſtrafen ausgeſprochen
wurden. Eine weitere Erhöhung des Straf-
rahmens für beſonders ſchwere Fälle der Tier
quälerei ſei dringend zu fordern. Wenn nicht

ar Zuchthaus, ſo ſei doch wenigſtens eine Geſgnelreſe bis zum geſetzlichen Höchſtmaß

von jetzt 5, ſpäter 10 Jahren ein unbedingtes
Erfordernis. Weiter ſei es notwendig daß
beſonders geſchulte Richter auf dem Gebiete
des Tierſchutzes tätig ſeien und daß deshalb
bei den großen Amtsgerichten beſondere Ab
teilungen für Tierſchutzſachen ge
ſchaffen würden.

Vierjahresplan und Schule. Der Reichs
und Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Er
zighung und Volksbildung hat in einem Er
aß angeordnet, daß die Schüler und Schüle-

rinnen mit dem Jnhalt der beſonderen Merk
blätter vertraut gemacht werden, die für die
Sammlung von Altbindegarn und
für die Pflege und Behandlung ge
brauchter Juteſäcke herausgegeben

worden ſind. Jnsbeſondere ſollen die Schüler
(zinnen) der Volksſchulen ſowie der gewerb
lichen und land wirtſchaftlichen Fach und Be
rufsſchulen darauf hingewieſen werden, daß
die Befolgung der in den Merkblättern ge
gebenen Anweiſungen nationale Pflicht iſt,
und daß ſie ſo mithelfen können, den vom
Führer verkündeten „Vierjahresplan“ durch
zuführen.

Beiensſtraßenſammilung

Kakalogſchwindler urkerwegs

Der Polizeipräſident teilt mit: Jn letzter
t hat der ſteckbrieflich geſuchte Betrüger

arl Linnemann, geb. 29. September
1895 zu Braunſchweig, mehrere Geſchäftsleute
in Nord und Mitteldeutſchland, insbeſondere
ſolche der Möbelbranche, dadurch geſchädigt,
daß er ſich von ihnen ihre Möbelkataloge
unker der Vorſpiegelung, den Namen ihrer
Firma koſtenlos eindrucken zu laſſen, ausHändigen ließ. Linnemann hat dann die ihm
arglos überkaſſenen Kataloge ſofort weiter
verkauft und den Erlös für ſich verbraucht.

Da anzunehmen iſt, daß der Betrüger auch
in Halle gelegentlich auftreten wird, wird
dringend vor ihm gewarnt. Bei ſeinem Aufs-
treten wird gebeten, ihn feſtzuhalten und ſo
fort das Betrugskommiſſariat, Polizeipräſi
dium, Fernruf 27751, Apparat 332, zu be
nachrichtigen.

HALI
Das Feſt der goldenen Hochzeit feiern heute

Jnvalide Karl Büchner und ſeine Frau
Emilie geb. Preßler, Eichendorffſtraße 5.

Geſtern gegen 9.45 Uhr ſtießen an der Ecke
Liebenauer- und Huttenſtraße zwei
Laſtkraftwagen zuſammen, von denen einer
leicht beſchädigt wurde.

An der Ecke Raffinerie- und Königeſtraße ſtießen geſtern 12.30 Uhr zwei Laſt
kraftwagen zuſammen, die beide leicht be
ſchädigt wurden. Das Unfallkommando trat in
beiden Fällen in Tätigkeit.

in Wenigen Worten

Wie im vorigen Jahre fand auch diesmal
wieder der letzte Arbeitstag vor Weihnachten
bei der Landſchaft der Provinz
Sachſen einen würdigen Abſchluß mit einem
Betriebsappell. Der Betriebsleiter,
Generallandſchaftsdirektor Pg. Dr. Dick
haut, wies auf die Bedeutung des Feſtes im
Dritten Reich hin.

Der frühere Fleiſchermeiſter Karl Bör
ner, Ranniſcheſtraße 13, wohnhaft, feierte
ſeinen 89. Geburtstag. Der Jubilar iſt
Kriegsteilnehmer von 1870771.

Burg „Allgän“ wird größer
Auf dem Kalvarienberg bei Sonthofen

im ſchwäbiſchen Allgäu liegt die Ordensburg
der Bewegung „Allgäu“, in deren Mauernder junge Fuhgernachwnche herangebildet wird,

der einſt das gewaltige Aufbauwerk Adolf
Hitlers übernehmen und weiterführen ſoll.
Die Ordensburg, die ſich ſchon lange als zu
klein erwieſen hät, wird auf Beſchluß des Füh
rers auf den dreifachen Umfang erweitert, ſo
daß ſie nach Fertigſtellung die größte Ordens-
burg des Reiches ſein wird. Näch den Plänen
des Schöpfers der Burg, Hermann Gießler,
Sonthofen, wird ſeit anderthalb Jahren an
der Neugeſtaltung des Rieſenbaues gearbeitet.
Dem Altbau, der als feſtes Ganzes daſteht,
wird eine neue große Anlage angegliedert. Jm
erſten Teil der Burg, dem Südviereck, ſind in
letzter Zeit die Schlaf, Leſe, Speiſe, Vor
trags, Gymnaſtik- und Waſchräume eingerich
tet worden. Dem Südviertel wurden zwei
weitere Höfe angegliedert, deren gärtneriſche
Anlagen Grünflächen zeigen, die mit Alpen
pflanzen durchſetzt ſind und von Brunnen be
lebt werden. Der nördliche Hof iſt ebenſo mit
einem Viereckbau umgeben, wie der alte
bereits beſtehende Burghof. An den Außen-
wänden des hölzernen Obergeſchoſſes werden
Zeichnungen nach Motiven der deutſchen
Heldenſage in Ueberlebensgröße auffkizziert.
An den hölzernen Säulenträgern der Wandel
gänge werden in kleinen Ornamenten germa
niſche Symbole ſtiliſiert. Bei der Ankunft auf
der Auffahrtsſtraße erhebt ſich ein gewaltiger
vierſtöckiger Maſſivbau. Die Neubauten ſind
in Form und Material dem Altbau ange
glichen. Für Sportplätze und Grünanlagen
ſind neben den Burganlagen noch weitere
Flächen in Ausſicht genommen.

Das Deutſche AuslandJnſtitut in Stuttgart
und die Deutſche Akademie München haben ge
meinſam eine „Mittelſtelle für auslanddeutſche
Volksforſchung“ geſchaffen, die ihren Sitz in
Stuttgart hat. Mit der Leitung dieſer wiſſen

ſchaftlichen Arbeitsſtelle wurde der bisherige
Danziger Dozent Dr. H. J. Beyer betraut.
Dieſe Mittelſtelle, deren Ziel es iſt, eine an der
Wirklichkeit und den völkiſchen Aufgaben
orientierte Volksforſchung vorzubereiten, wird
durch eine vierteljährlich im Verlag Enke
Stuttgart erſcheinende wiſſenſchaftliche Zeit
ſchrift in ihrer Arbeit unterſtützt werden.

Der Reichsbühnenbildner Benno von Arent
veranſtaltet in der Zeit vom 13. Februar bis
14. März 1937 in dem Haus der Kunſt, Berlin
NW40, Königsplatz in ſeiner Eigenſchaft
als Betreuer der deutſchen Bühnenbildkunſt
die Ausſtellung „Das deutſche Bühnenbild“.
Die Schirmherrſchaft für dieſe Ausſtellung hat
Reichsminiſter Dr. Goebbels übernommen.

Jm Deutſchen Nationaltheater Weimar
elangte „Zwerg Naſe“ zur Uraufführung, ein
eihnachts-Zauberſpiel, das der Weimarer

Schriftleiter Siegfried Raetzer aus Hauffs
gleichnamigem Märchen geſtaltete. Die Muſik
ſchrieb Karl Ferrand, die Spielleitung hatte
Max Brock.

Reue Werke Wilhelm Kienzls
Am 17. Januar kann der Komponiſt Wilhelm

Kienzl ſeinen 80. Geburtstag feiern. Trotz
ſeines hohen Alters ſchafft der Jubilar uner
müdlich weiter. Eben hat die Wiener Staats
oper ſeinen „Don Quichotte“ zur Aufführung
gebracht und ſchon jetzt wird bekannt, daß der
Meiſter ein großes Chorwerk vollendet hat,
das auf ein Gedicht von Conrad Ferdinand
Meyer, „Chor der Toten“, komponiert iſt. Das
Stück hat die Mahnung der Toten an die
Lebenden zum Jnhalt, die Verſtorbenen nicht
zu vergeſſen. Es iſt der Geſellſchaft der Muſik
freunde gewidmet, die Wilhelm Kienzl zu
ihrem Ehrenmitglied ernannt hat. Obwohl
Kienzl alle Gebiete ernſter Muſik gepflegt hat,
galt ſein Hauptaugenmerk dennoch immer wie
der der Vokalmuſik. Mehr als zweihundert
Lieder aus ſeiner Feder liegen heute ge
druckt vor.

Pirandellos literariſcher Nachlaß
Jm Nachlaß des unlängſt verſtorbenen

italieniſchen Dichters Luigi Pirandello befin
den ſich ein Drama und zwei Romane. Das
Bühnenwerk trägt den Titel „Die Gigan
ten vom Berge“. Die Romane heißen „Be
richt über meinen unfreiwilligen Aufenthalt
auf der Erde“ und „Adam und Eva“. Jm
erſtgenannten Roman ſetzt ſich der Dichter mit
ſeinen Zeitgenoſſen und ihrem Schaffen aus
einander. Das Werk iſt zu drei Viertel vollen
det. Von „Adam und Eva“ hat Pirandello
nahezu die Hälfte zu Papier gebracht. Es iſt
ein Zukunftsroman, der eine Million Jahre
ſpäter ſpielt. Die Geiſter der jetzt Verſchie
denen betrachten die Welt der Gegenwart von
der hohen Warte der Abgeklärtheit. Das
Drama „Die Giganten vom Berge“ war be
reits vor einiger Zeit vom Komitee der
Florentiner Frühjahrsfeſte angenommen wor
den. Es wird, wie ſeinerzeit vereinbart, als
Freilichtaufführung herauskommen. Zwei Akte
des Dramas ſind vollendet, während von dem
dritten nur Skizzen vorhanden ſind. Die
Vollendung wird der Sohn des Dichters,
Stefano, vornehmen. Kurz vor ſeinem Tode
hat Pirandello ſein Stück mit ſeinem Sohn
durchgeſprochen und ihm den genauen Jnhalt
erzählt. Stefano Pirandello wird nun vor
die ſchwere Aufgabe geſtellt ſein, das geiſtige
Erbe ſeines Vaters zu vollenden.

Schaffung eines Zeppelinmuſeums

Die beiden einſtigen Mitarbeiter des
Grafen Ferdinand v. Zeppelin, die Direktoren
Dr. Hugo Eckener und Dr. Ludwig Dürr,
haben beſchloſſen, in Friedrichshafen ein Zep
pelin-Muſeum zu errichten. Mit der Aus
arbeitung des Entwurfs wurde der bekannte
Architekt Guſtav Gſaenger-München beauftragt.
Der Entwurf, der unter Mitarbeit des Ver
waltungsdirektors des Deutſchen Muſeums in
München, K. Bäßler, fertiggeſtellt wurde, iſt
bereits genehmigt worden. Das neue Muſeums-

gebäude wird 65 Meter lang, 16 Meter tief
und 6 Meter hoch ſein. Der Hauptbau wird
einen Ehrenſaal erhalten, an den ſich der
eigentliche Muſeumsſaal anſchließen ſoll. Jn
zwölf Abteilungen wird eine ſyſtematiſche
Ueberſicht über die Entwicklung des Luftſchiffes
gegeben. Jm Mittelpunkt des Muſeums wird
ein ſogenanntes Kugelpanoramg ſtehen. Der
Blick in dieſes Panorama erfolgt von einer
Luftſchiffgondel aus.

Die mexikaniſche Kammer hat eine Vorlage
angenommen, durch die alle Konventionen mit
dem Ausland über das literariſche Eigentum
gekündigt werden.

Am Neujahrstag um 10.15 Ahr vormittags
ſpricht über alle Reichsſender die Reichs
t en fäßrerin Frau Gertrud Scholtz

ink.

Eine Thegakerkammer in Oeſterreich

Die Vorarbeiten für die Schaffung einer
Theaterkammer in Oeſterreich ſind ſoweit fort
geſchritten, daß mit ihrer geſetzlichen Gründung
Ende Januar zu rechnen iſt. Jn dieſer Kammer,
an deren Spitze eine Präſident ſtehen wird,
vereinigt im Sinne des ſtändiſchen Aufbaues
Arbeitgeber und Arbeitnehmer, alſo Theater
direktoren ſowie Sänger und Schauſpieler. Mit
der Gründung der Kammer wird der öſter
reichiſche Theaterdirektorenverband zu einer
Zwangsorganiſation werden, wie es der Ring
der öſterreichiſchen Bühnenkünſtler bereits iſt.
Gleichzeitig wird auch der Beſitz des Zulaſ
ſungsſcheines die geſetzliche Vorausſetzung für
die Verpflichtung jedes Anfängers und jedes
Schauſpielers ſein, der länger als drei Jahre
außerhalb eines geregelten Theaterbetriebes
eſtanden hat. Darſteller, die mindeſtens drei
ahre ununterbrochen aktiv tätig ſind, brauchen

ſich, um den Zulaſſüngsſchein zu erhalten, keiner
Prüfung zu unterziehen. Die neue Theater
kammer wird ebenſo wie die Muſik und die
Schrifttumskammer dem von Miniſter a. D
Baron HammerſteinEquord geleiteten Büro
für Kulturpropaganda unterſtellt werden.



Weihnachtsfreude im Waiſenhaus
Hallenſer belreuen das Kyffhäuſer-Waiſenheim Glücksburg“ Ein Beſuch in Römhild

Der Leiter der Kyffhäuſerfürſorge des
Kreisverbandes Halle und Saalkreis des deut
ſchen Reichskriegerbundes, Richard Ehricht,
Halle, hatte kurz vor dem Weihnachtsfeſte die
Schützlinge der halliſchen Kyffhäuſerfürſorge
im Kuyffhäuſerwaiſenheim „Glücksburg“ in
Römhild beſucht. Er ſchildert hier die Erleb
niſſe ſeiner Reiſe.

Jn dieſem Jahre hatte ich den Auftrag,
unſere Schützlinge im Kyffhäuſerwaiſenheim
„Glücksburg“ in Römhild in Thüringen zu
beſuchen. Jn früher Morgenſtunde führte mich
das Dampfroß über Naumburg, Erfurt, Arn
ſtadt, Oberhof, Suhl, Meiningen, Grimmen
thal, Rentnershauſen nach Römhild. Am
Bahnhof hatten ſich dort zwölf muntere Jungen
zum Empfang und zum Abholen der Weih
nachtspakete eingefunden. Nach der Begrüßung
griffen die Jungen friſch und munter zu und
ehe ich meinen Fahrſchein abgab, war das
Gepäck aufgeladen,

Munteren Schrittes ging es dem Heime zu.
Das Schloß Glücksburg, in dem ſich das Heim
befindet, machte einen ſchönen gepflegten Ein
druck. Die Jungen hatten inzwiſchen die Pakete
abgeladen, mir die im gotiſchen Stil gehaltene
Tür zum Heim geöffnet und begleiteten mich
zu ihrem Heimvater dem Kameraden Hoff
mann. Dieſer empfing mich auf das Freund
lichſte und nach einem Gedankenaustauſch
legten wir das Programm feſt. Zunächſt be
gleitete mich ein Junge zum Reſtaurant zum
„Deutſchen Hof“, wo für mich ein Zimmer
beſtellt war.

Nach kurzer Erholung und Auffriſchüng
fand ich mich im Heim zum Kaffeetiſch ein.
Bei dieſer Gelegenheit lernte ich das Heim
perſonal und ſämtliche Kinder kennen. Als
dann wurden mir zwei Jungen zu einer
Führung durch das Heim zur Verfügung ge
ſtellt. Hierbei mußte ich feſtſtellen, daß die
Schlaf, Tages, Schul Bade- und Putzräume
in einem geradezu muſterhaften Zuſtande ſind.
Die Küche weiſt moderne Einrichtungen auf.
Ferner iſt auch eine guteingerichtete Hand
werkerſtube vorhanden. Damit ſich die Kinder
auch praktiſch betätigen können, iſt für einen
Arbeitsraum geſorgt worden, in dem die Kin
der mit dem Handwerkszeug umzugehen lernen.
Es iſt auch für gärtneriſche Betätigung geſorgt.
Auch die ſportliche Ausbildung der Kinder
ſteht keineswegs hintenan, es ſind eine gut
eingerichtete Turnhalle und ein Schwimmbad
vorhanden. Mit ſtolzer Freude erzählen mir
die Jungen, daß die Ausſchachtungs- und
ſonſtigen Erdarbeiten für das Schwimmbad
von ihnen ausgeführt worden ſind.

Jm Speiſeſaal konnte ich auch beobachten
daß die Mädel die Hausfrauenpflichten bei
zeiten kennen lernen. Von allen ſchönen
e iſt der Feſtſaal eine Sehenswürdigkeit
ür ſich.

Nach meinem Rundgange durch das Heim
übergab ich dem Kameraden Hoffmann die
Weihnachtsgeſchenke. Am Abend hatte ich die
Freude, einer Adventsfeier beizuwohnen,
die der Heimvater ſeinen Kindern bereitet
hatte. Dieſer Feier wohnte auch das ganzePerſonal bei Als ich dann meine Eindrige
über das Heim Glücksburg zuſammenfaßte,
kam ich zu dem Ergebnis, daß das ganze Heim
eine große deutſche Familie bildete. Der Heim
vater Hoffmann, die Mutter Munz, die Lehrer
und die Erzieherinnen haben ſich bei der Aus
übung ihres ſchweren aber ſchönen Berufes den
Grundſatz zu eigen gemacht „IJch will euch nichtwaiſen iaſſen“

Am folgenden Vormittag lernte ich den
land wirtſchaftlichen Betrieb des
Heimes kennen. Zu meinem Erſtaunen
mußte ich wahrnehmen, daß dieſer Betrieb
90 ar Acker, drei Pferde, 19 Stück Rind
vieh und 40 Stück Schweine aufweiſt. Jn der
elften Vormittagsſtunde nahm ich von dem,
von mir in kurzer Zeit liebgewonnenen Röm
hild, wieder Abſchied. Die Jungen, die mich
an den Bahnhof gebracht hatten, winkten mit
dankbaren Herzens ſolange zu, bis der Zug
zu ſehen war.

Am anderen Tage ſchon fand ich in meiner
Wohnung folgenden Brief vor: „Mein lieber
Kamerad Ehricht! Nochmals drängt es mich,
Jhnen und Jhrem Fechtverband ganz be
ſonders zu danken für die ganz großartige
Weihnachtsſpende, die Sie unſerem Heim
wieder zukommen ließen. Sie haben von allen
Gaben, die bei uns eingingen, den erſten Platz
inne, Recht reichlich haben Sie und Jhr Fecht
verband wieder mitgeholfen, unſeren Kyff
häuſer Waiſen den Weihnachtstiſch wieder zu
decken. Und dafür kann ich und unſere Kinder
nur immer dankbar ſein. Jhnen gilt ganz
beſonderer Dank, daß Sie in ſo aufopferungs
voller und tatkräftiger Weiſe für unſere Kyff
häuſerWaiſenheime tätig ſind. Gott der Herr
vergelte Jhnen das Gute, und die leuchtenden
Kinderaugen mögen Jhnen der ſchönſte Dank
ſein. Jhnen, Jhrem Hauſe und allen Kame
raden wünſche ich nochmals ein frohes Feſt
und Gottes reichſten Segen für das neue Jahr.
Jch bitte Sie, vergeſſen Sie unſer auch weiter
hin nicht. Mit dankbarem und kameradſchaft
lichem Gruß!

Heil Hitler!
Jhr Hoffmann, Heimleiter.“

Am 31. Dezember verjährk!
Wichtige arbeitsrechtliche Anſprüche

Am 31. Dezember 1936 verjähren eine Anzahl
arbeitsrechtlicher Anſprüche. Es verjähren die
Anſprüche, ſoweit ſie 1934 und früher ent
ſtanden ſind, gemäß 8 106 BGB.:

I. ren gen die im Privatdienſt ſtehen,
auf Gehalt, Lohn oder andere Dienſtbezüge, wie
Tantiemen, Gratifikationen, Umſatzproviſtonen,
a

2. der gewerblichen Arbeiter, Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge Fabrikarbeiter, Tagelöhner

und Handarbeiter auf Löhne oder andere als
die des Lohnes vexeinbarte Leiſtungen, wie

peslge (Deputate) einſchließlich der Aus
agen;

3. der Unternehmer zu re nurg auf
Vorſchüſſe, die ſie ihren Gefolgſchaftsmitgliedern
auf das Arbeitsentgelt gewährt haben;

4. der Lehrherren und Lehrmeiſter auf Lehr
gen und andere im Lehrvertrag vereinbarte

eiſtungen.
Weiter verjähren 1932 und früher ent

ſtandene Anſprüche auf Wartegelder, Ruhe
gehälter und Beſoldung (8. 197 BGBV.), rück
ſtändige Beiträge der Kranken-, Unfall-,
Jnvaliden und Angeſtelltenverſicherung, ſofern
ſie 1934 oder früher entſtanden und nicht ab
ſichtlich hinterzogen ſind. Die Verjährung kann
durch Anerkennung der Schuld durch
den Schuld ner verhindert werden. Wird
die Anerkennung abgelehnt, bleibt nur der
Weg der Klage da eine außergerichtliche
Mahnung die Verjährung nicht unterbricht.

„Er puhttk es aus, er ſteckt es an“
Der Hallenſer Wilhelm Dorow erzählt von einem ſeltſamen Streit zwiſchen Kank und Fichte

Jm Jahre 1846 ſtarb in Halle ein Mann,
der faſt ganz der Vergeſſenheit anheimgefallen
iſt, der aber doch verdient, dieſer Vergeſſenheit
mehr und mehr entriſſen zu werden. War er
doch einer, der als erſter damals vor hundert
Jahren darauf drang, die vorgeſchichtlichen
Altertümer des deutſchen Bodens zu erforſchen.
Jm Jahre 1820 Direktor der Verwaltung für
Altertumskunde in den rheiniſch weſtfäliſchen
Altertümer gründete Wilhelm Dorow, ſo
heißt er, in Bonn das Muſeum für vater
ländiſche Altertümer. Die damaligen Bonner
Univerſitätsprofeſſoren allerdings wollten
nichts von dieſer Sache wiſſen, auch die zu
ſtändigen Stellen des Staates weigerten dem
„Außenſeiter“, nachdem Hardenberg ihn zuerſt
gefördert hatte, jegliche Unterſtützung, ſo daß
ſchließlich ſeine mit großem Schwung be
gonnenen Arbeiten, über die zum Teil außer
ordentlich gute Veröffentlichungen vorliegen,

im Sande verebbten. Erſt unſerer Zeit war
es vorbehalten, ſtärker auch an ſeine, Wilhelm

Ein Kind iſt bei uns angekommen!
Die Hausgemeinſchaft hilft, wie die Volksgemeinſchaft beim WHW.

Jſt das eine Aufregung, wenn ſo ein
kleines, roſiges Menſchenkind das Licht der
Welt erblickt hat! Da rennt alles und eilt
geſchäftig hin und her im ganzen Haus. Der
neugebackene Papa iſt ſtolz und faſt aufge
blaſen vor lauter Wichtigkeit; wenn ihn jeder

Wer ſich dem WHW.-Opfer ver
ſchließt, ſtellt ſich außerhalb
der Volks gemeinſchaft und ver
liert damit jedes Recht an dieſem

Staat.

mann beglückwünſcht und ihm verſichert, daß
man ſooo ein ſchönes Kind noch nie geſehen
habe. Und aus dem bleichen Geſicht der jungen
Mutter dort zwiſchen den weißen Kiſſen leüch
ten ein paar glückliche Augen. Sie iſt froh, daß
alles glücklich überſtanden iſt, ſie iſt ſelig im
Mutterglück, und freundlich hört ſie trotz der
Schwäche all die Ratſchläge und Winke an,
die ihr von Tanten Müttern und Verwandten,
von allen Hausbewohnerinnen in bezug auf
ihre und des Kindes Pflege gegeben werden.

Aber der Beiſtand, er erſchöpft ſich nicht in
Worten, nein, ſelbſt Frau Lehmann vom
Hinterhaus, mit der man noch von damals
wegen der Waſchküchengeſchichte ein bißchen
„Knieß“ hatte, ſie bringt der Mutter ein paar
Trauben herauf; und für das Neugeborene
wickelt ſie geheimnisvoll ein ſelbſtgehäkeltes
Mützchen aus dem Umſchlagpapier.

Auch in den Wochen nachher, da iſt es eine
Selbſtverſtändlichkeit, daß man der noch
chwachen Wöchnerin hilft, wo man kann. Geht
rau Schulze gerade zum Markt einkaufen,

dann fragt ſie vorher an, ob ſie etwas für ſie
mit einkaufen ſolle. Frau Lehmann bietet ihr
den noch von ihrer Wäſche übriggebliebenen
unbenutzten Keſſel mit friſcher Lauge für die
Kinderwindeln an, und ſtillſchweigend greift
Frau Krauſe, wenn ſie in den Keller geht,
auch zum Eimer der Nachbarin und bringt ihn
ihr mit herauf. Ganz ſelbſtverſtändlich erſcheint
es den Frauen, daß man der jungen Mutter
helfen muß. Eine ganze Hausgemeinſchaft, und
ſei ſie früher noch ſo ſehr durch alle die vielen
unvermeidlichen Reibereien ein bißchen fremd

untereinander geworden, ſie ſpringt ſofort ein
in ſolch einem Fall.

So ſelbſtverſtändlich, wie man innerhalb
der Hausgemeinſchaft einem Hausgenoſſen
hilft, wenn es nottut, ſo ſelbſtverſtändlich muß
es auch ſein, innerhalb der ganzen, großen
Volksgemeinſchaft. Wir müſſen lernen und
wir ſind auf dem beſten Wege dazu daß
ganz Deutſchland nur eine große Hausgemein
ſchaft, mehr noch, eine einzige Volksfamilie
darſtellt. Daß wir dieſe unſere neue Volk-
werdung begriffen haben, das können wir be
weiſen durch unſere Mitarbeit, durch unſere
Opfer, die wir auch in dieſem Winter wieder
durch das WHW. allen notleidenden Brüdern
in unſerer Volksfamilie bringen. Gerade jetzt
zum Weihnachtsfeſte erſt wieder iſt das
tauſendfältig bewieſen worden. Aber damit
hat unſere Hilfe, unſere Mitarbeit beim
ehe Altewert noch keineswegs ihr Ende ge
unden.

Sicherung des Facharbeiternachwuchſes durch
die DAF. Durch die Facharbeiterberufsausbil
dung und Nachwuchsſchulung, die durch den
Vierjahresplan zu einer dringenden Not
wendigkeit wurde, erhält das Amt für Be
rüfserziehung und Betriebsführung in der
DAF. beſondere Bedeutung. Dieſes Amt weiſt
den Weg für die Form der Ausbildungs
ſtätten, der Hilfsmittel, des theoretiſchen
Unterrichts und der geiſtigen und weltanſchau
lichen Unterweiſung. Die handwerkliche Be
rufslaufbahn wird künftig über die Grund-ſchulung an den zwei idligen Grundſtoffen
Eiſen und Holz über die Handwerkslehre zur
Spezialausbildung gehen, die ſich meiſt auf zwei
Jahre erſtreckt und in Lehrwerkſtätten, die mit
modernſten Maſchinen und Arbeitsgeräten aus
geſtattet ſind, vor ſich geht. Den Abſchluß
dieſer Ausbildung bildet die Geſellen- oder Ge
hilfenprüfung. Betriebe, die eigene Lehrwerk
ſtätten nicht unterhalten können, werden Ge
meinſchaftslehrwerkſtätten einrichten, die auf
genoſſenſchaftlicher Grundlage gebildet werden
können. Jeder Betrieb, der eine Lehrwerk-
ſtätte errichten will, kann ſich an das Amt für
Berufserziehung und Betriebsführung in der
DAF. wenden und erhält für die Lehrlings
ausbildung bis ins kleinſte ausgearbeitete
Pläne und ſonſtige praktiſche Hilfe.

Dorows Arbeiten wieder anzuknüpfen und ſie
ans Licht zu holen. Es ſoll für ſpäter vor
behalten bleiben, das Leben dieſes intereſſanten
Mannes, der ſeine letzten Lebensjahre hier in
Halle verlebte und auch hier ſtarb, einmal zu
ſchildern. Was Dorow nach Halle zog, war der
Bruder ſeiner Mutter, der Kapellmeiſter und
Salinendirektor zum Giebichenſtein Rei
chardt, zu deſſen feinſinnigem Kreiſe auch er
als einer der vielen intereſſanten und be
deutenden Menſchen gehört.

Dorow in Königsberg
Dorow ſtammte aus Königsberg, war

dort am 22. März 1790 geboren. Ein reges
geiſtiges Leben beſtand im Hauſe ſeiner Elternund ſpäter dann auch im an ſeines Stief
vaters, nachdem ſeine Mutter nach des Vaters
Tode des Kriegsrat Bock geheiratet hatte.
Wir erfahren aus den Jugenderinnerungen
Wilhelm Dorows, in „Erlebtes aus den Jah
ren 1790 bis 1827* veröffentlicht, mancherlei
intereſſante Einzelheiten darüber Hier findet
ſich aber auch eine köſtliche Geſchichte über
einen Aufenthalt Fichtes in Königs
berg, dort alſo, wo Kant der große Mann
des Tages ſeit langem geworden war.

fichte hält Vorlesungen
Fichte hat ſich ſpäter gerühmt, als erſter

und einziger Känts Philoſophie aus ihrem
Kern heraus verſtanden zu haben und
weiterentwickelt zu haben. Dieſe ſeine
Stellung zu Kant, den er alſo übertroffen
haben wollte erkennen wir auch hier. Dorow
erzählt, daß Fichte nach Königsberg gekommen
ei, um Vorleſungen zu halten, was eine große

ewegung hervorgebracht habe“. Auf große
Widerſacher war zu rechnen, denn eine Menge
Anhänger der Philoſophen Krug, Jacobi
und anderer lebten in dem geiſtig damals
außerordentlich lebendigen Königsberg, der
Streit der Meinungen ging gilt und her. And
alle wollten Oppoſition machen, wenn Fichte
in ſeinen Vorleſungen ihren Meiſtern zu nahe
treten würde, war doch Fichte als eigenwilliger
Kopf bekannt.

„Alles im Dönkeln“
Die erſte Vorſtellung, ſo erzählt uns Dorow

in ſeinen Erinnerungen, begann in der Abend
ſtunde, Fichte erſchien und imponierte uns
allen durch ſein markiertes tüchtiges gege
Geſicht und mit dem feſten mutvollen Blick

Vor ſe hatte er einen Tiſch ſtehen, darauf
zwei ichter. Totenſtille herrſchte, man
konnte jeden Atemzug hören. Fichte putzte
das erſte Licht aus, ſteckte es wieder an, dann
machte er es mit dem zweiten ebenſo, lehnte
ſich mit beiden Händen auf den Tiſch und
ſgrt ſich, gleich wie ein Magier ſtumm und
till, wohl zehn Minuten in der Geſellſchaft
um, als wolle er die geheimſten Gedanken der
ſelben erforſchen. Dann begann er ungefähr
folgendes zu ſagen:

„Meine Herren! Wollen Sie das, was ich
ſagen werde, verſtehen, wollen Sie mit Nutzen
meine Vorträge anhören, ſo müſſen Sie die
Ueberzeugung haben, daß Sie noch gar nichts
wiſſen. Von Erſchaffung der Welt bis auf
Plato war die Erde und deren Bewohner im
Dunkeln, von Plato bis Kant desgleichen, von
Kant bis jetzt ebenſo, daher

Lärm und Tomult
Nun fingen die Anhänger Kants, die ſelbſt

verſtändlich ſehr zahlreich vertreten waren, an,
ſich zu rühren und ein furchtbares Scharren
mit den Füſſen, Huſten, Räuſpern ließ ſich ver
nehmen. Fichte ſchwieg, ſah in den Lärm und
Tumult ruhig, aber mit funkelndem Auge hin
ein. Als er ſich gelegt, machte er dasſelbe
Manöver mit dem Ausputzen und Anſtecken der
Lichter und begann wieder mit einer be
wunderungswürdigen Ruhe und mit Ernſt:
„Meine Herren! Jch habe geglaubt, meine
Vorleſungen vor einer Verſammlung von
Menſchen zu halten, ſollte ich mich darin ge
täuſcht haben Der Menſch kann ſeine Ge
danken, Jdeen in Worten ausdrücken, die man
verſteht, das Tier, der Elefant, der Ochſe und
der Eſel, kann das nicht, kurz, er benimmt ſich
unverſtändig. (Kleine Pauſe.) „Jch habe
geſagt, daß wir nichts wiſſen, weil von Er
ſchaffung der Welt bis auf Plato, von Plato
bis Kant bis jetzt alles im Dunkeln getappt
hat und darin noch fort beharrt.“ So fuhr nun
Fichte in ſeinen Vorleſungen fort, kein Laut,
keine Störung fiel ferner vor.“

Jn der Nacht, ſo berichtet Dorow weiter,
wurden ihm allerdings die Fenſter einge
worfen. Dann kam noch eine Frage in den
er en, an Fichte gerichtet, der in einer
einer Vorleſungen vom „Tod in der Wurzel“
geſprochen hatte, „Was iſt der Tod in der
Wurzel?“ wo einer ſehr lehrhafte Gedanken
gänge von ſich gab, in denen Fichte lächerlich
gemacht werden ſollte. Fichte antwortete dar
auf jedoch nichts weiter als „Der Frager“
und hatte die Lacher auf ſeiner Seite.

Bernhard Thümmel.

Eine originelle Werbung zu der betreffenden Aktion im Rahmen des Vierjahresplans, oper
gleichzeitig eine Warnung, nicht alles, was Wir vor dem Verderb retten wollen, in einen

Topf zu werfen (Atlantic, K.)
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Wie die „Eiſerne Roſe“ entſteht

Das Januar- Abzeichen des Winter
die „Eiſerne Roſe“, wird in der

unſtgießerei Glei witz O.-S. der Preußiſchen
Bergwerk und HüttenAG. und in der Kunſt
P Harzgerode im Harz hergeſtellt.

ieſe Betriebe konnten auf Grund dieſes Auf
trages eine große Anzahl von arbeitsloſen
Volksgenoſſen einſtellen, die mehrere Monate
u Arbeit und Brot haben. (Allein in

leiwitz haben 70 Männer und Frauen ſieben
Monate lang Beſchäftigung.) Der Geſamt-
auftrag beläuft ſich auf 15 Millionen Ab
zeichen, von denen ſechs Millionen in Gleiwitz
und neun Millionen in Harzgerode hergeſtellt
werden. Der Gußeiſenverbrauch für die
„Eiſerne Roſe“ beträgt 500 Tonnen

Zur Herſtellung waren zunächſt zahlreiche
Bronzemodelle nötig, von denen dann in einer
Formmaſchine Sandformen angefertigt werden,
die den Abdruck der Vorderſeite des Ab

Gummi Wärmflafchen Gummi Vieder

u und die Eingußkanäle zeigen. Zu
ieſem ſogenannten Unterkaſten aber gehört

noch der Oberkaſten mit den ſtählernen An
ſtecknadeln, die ſo aufgelegt werden müſſen,
daß ſie genau mit der Mitte der Modelle im
Unterkaſten zuſammentreffen. Beide Hälften
müſſen alſo beim Zuſammenfügen genau auf
einanderpaſſen. Jn der Gießhalle werden die
fertigen Formen in langen Reihen aufgeſtellt.
Die Gießer fangen das flüſſige Eiſen aus dem
Schmelzofen in ihren Handpfannen auf und
bringen es zu den Gußformen. Kurze Zeit
nach dem Abgießen können die Formen geöffnet
und die Rohgüſſe herausgenommen werden.
Sie ſitzen wie Blätter an einem Zweig und
ſehen in dieſem „Urzuſtand“ noch ziemlich un
anſehnlich aus. Jn einem Sandſtrahlgebläſe
werden ſie zunächſt einmal gründlich gereinigt,
und am Schleifſtein erhalten ſie die endgültige
Form. Dabei werden auch die nicht ganz ein
wandfreien Abzeichen ausſortiert. Darauf wer
den die Abzeichen in rahmenartigen Geſtellen
aufgehängt und in eine Lauge getaucht, in der
ſie chemiſch gereinigt werden. Nach dieſem
Reinigungsprozeß wandern ſie ins Vernicke
lungsbad in eine Holzwanne. Eine kalte
Spülung folgt darauf, und dann werden die
Abzeichen in einem Sieb mit Sägeſpänen ge
trocknet. Wenn ſie trocken ſind, werden ſie auf
mit Papier überzogene Bretter gelegt, auf
denen ſie dann zu dem Mann mit der Spritz
piſtole wandern, der die „Eiſernen Roſen“ mit
einem dunkelbraunen oder ſchwarzen Lack ein
färbt Bevor der Lack getrocknet iſt, werden die
Abzeichen mit einer Bürſte abgerieben, ſo daß
die oberen Partien der Roſen mattglänzend
heraustreten.

Jetzt werden ſie von flinken Frauenhänden
gezählt und zu je 100 Stück in Pappkartons
gelegt. Dieſe Pappkäſten werden dann zu
großen Paketen zuſammengeſtellt, in denen die
„Eiſerne Roſe“ endlich ihre Reiſe in alle Gaue
Deutſchlands antreten kann. A. P. M.

Perſonen Beförderungsſteuer

im gewerbsmäßigen Kraftfahrzeugverkehr

Durch das Geſetz zur Aenderung des Be
förderungsſteuergeſeßes vom Juli 1935 iſt die
Beförderüngsſteuer auf den gewerbsmäßigen
Kraftfahrzeugverkehr ausgedehnt worden. Die
Beſtimmungen über die Beſteuerung des Güter
verkehrs ſind am 1. Oktober in Kraft getreten.
Nach einer neuen im Reichsgeſetzblatt ver
öffentlichten Verordnung des Reichsminiſters
der Finanzen ſoll die Steuer für die gewerbs
mäßige Beförderung von Perſonen mit
Kraftfahrzeugen ab 1. März 1937 erhoben
werden. Für den Ortslinienverkehr
mit Kraftomnibuſſen, den Verkehr mit Kraft
droſchken, den Mietwagenverkehr mit Per
ſonenwagen tritt eine höhere ſteuerliche Be
laſtung nicht ein. Bisher wird die Umſatz
ſteuer mit 2 v. H. erhoben, ab 1. März 1937
tritt an Stelle der Umſatzſteuer die Beförde
rungsſteuer mit ebenfalls 2 v. H. Jm Fern

Lufttzallons GummiBieder

linienverkehr mit Kraftomnibuſſen be
trägt die Steuer 12 v. H. des Beförderungs
preiſes.

Jm Verkehr mit Ausflugwagen und im
Mietwagenverkehr mit Kraftomnibuſſen wird
davon abgeſehen, die Steuer nach einem
Hundertſatz des Beförderungspreiſes zu be
rechnen. Dies wäre ſchwer durchführbar, weil
neben der Beförderungsleiſtung meiſt noch
andere Leiſtungen in den Preis einbegriffen
ſind, z. B. bei Bäderfahrten: Verpflegung und
Uebernachtung, bei Fahrten ins Blaue oder
Spreewaldfahrten: Mahlzeiten und Kahn
fahrten. Deshalb ſoll beim Ausflugwagenver
kehr und beim Mietwagenverkehr mit Kraft
omnibuſſen eine Steuer von 0,3 Rpfg. für jede
Perſon und jeden Kilometer der Beförderungs
ſtrecke (Perſonenkilometer) erhoben werden.
Dies entſpricht einem Steuerſatz von 12 v. H.,
wobei ein durchſchnittlicher Beförderungspreis
von 2,5 Rpfg. für den Perſonenkilometer zu
grundegelegt wird.

Jn gleicher Weiſe iſt die Erhebung der
Steuer im grenzüberſchreitenden Verkehr ge
regelt. Dadurch erübrigt ſich die Auseinander
rechnung des Fahrpreiſes für die inländiſche
und ausländiſche Beförderungsſtrecke,

Scherz
arttkel

Die Beſchäftigung der Schiffahrk
auf mitteldeutſchen Waſſerſtraßen

Drahtbericht unserer Berliner sSchriftleitung
Jm „Reichsanzeiger“ werden ſoeben die

neuen Beſtimmungen über die Beſchäftigung
der Schiffahrt auf mitteldeutſchen Waſſer
ſtraßen veröffentlicht. Der erſte Abſchnitt be
ſchäftigt ſich mit der Aufteilung des Fracht
gutes. Es heißt darin

Die anfallenden Güter werden zwiſchen der
Mitteldeutſchen Reedereien Vereinigung und
der Kleinſchiffahrt im Verhältnis von 22 v. H.
u 78 v. H. aufgeteilt. Alle Güter, ohne Rückh auf ihre Beſchaffenheit und ihren Wert

und alle Verkehrsſtrecken werden einander
Magen Der der Kleinſchiffahrt zuſtehende

nteil an der Betriebsleiſtung wird zunächſt
mit der Beförderung der Güter erfüllt, die ihr

gegebenenfalls durch Vermittlung von Spe
diteuren und Maklern im eigenen Geſchäft
und im Geſchäft ihrer Genoſſenſchaften an
fallen. Soweit damit der Anfall der
Kleinſchiffahrt nicht erleichtert wird, ſind
Mitglieder der Reedereien Vereinigung ver
pflichtet, ihre Güter durch Fahrzeuge der
Kleinſchiffahrt fahren zu laſſen. Eine Auf
teilung des Anteils der Reedereien-Vereini
gung unter die einzelnen Mitglieder erfolgt
nicht. Die Mitglieder haben vielmehr grund-
ſätztich im gleichen Verhältnis die Kleinſchiff
fahrt zu beſchäftigen und dürfen dieſe nur von
den Schiffer-Betriebsverbänden und ihren
Meldeſtellen annehmen. Die Abgabe von
Schiffraum von einem Mitglied der Reedereien
Vereinigung an ein anderes iſt nur zuläſſig,
wenn der zuſtändige Schiffer-Betriebsverband
rechtzeitig angeforderten Schiffsraum überhaupt
nicht oder nicht zu feſtgeſetzten Frachten ſtellt.
Jn dieſem Falle ſind die Mitglieder befugt,
eigenen Schiffsraum zu beladen, ohne daß
dieſer auf ihren Anteil angerechnet wird. Der
Anteil der Kleinſchiffahrt wird unter die ein
zelnen Schiffer von den Schiffer-Betriebsver
bänden und deren Meldeſtellen nach den
Grundſätzen der MeldeſtellenOrdnungen ver

teilt. Angeforderter Schiffsraum muß abge
nommen werden. Vorverträge (ſogenanntes
„Anhandnehmen“) ſind unzuläſſig. Ausnahmen
bedürfen der Zuſtimmung des Ständigen Aus
ſchuſſes. Das Mitglied der ReedereienVer
einigung erhält von der Fracht des Klein
ſchiffers eine Vergütung von 4 v. H. Es iſt
verpflichtet, einen Weiteren, vom zuſtändigen
Schiffer-Betriebsverband zu beſtimmenden An
teil für dieſen einzubehalten und an ihn ab
zuführen.

Jn den weiteren Abſchnitten über die Auf
teilung der Schleppleiſtungen und das Ver-
fahren ſelbſt heißt es: Die Mitglieder der
Reedereien- Vereinigung dürfen für die ihnen
gehörige Schleppfracht zur Beförderung nur
ihre eigenen Fahrzeuge verwenden. Darüber
hinaus dürfen ſie bis zu 30 v. H. ihrer Güter
in angenommenen Fahrzeugen ſchleppen.

Zur Durchführung und Ueberwachung dieſer
Beſtimmungen wird eine von der Reedereien
Vereinigung und den Schiffer-Betriebsverbän
den als Vertreter der Kleinſchiffahrt gleich
mäßig beſetzte Ausgleichsſtelle in Berlin
errichtet. Zur Abwicklung der laufenden Ge
ſchäfte, die ſich bei der Durchführung dieſer
Beſtimmungen ergeben, zur Genehmigung von
Ausnahmen, zur Regelung von Einzelfragen
und zur Entſcheidung von Meinungs
verſchiedenheiten bilden die Vorſitzenden der
Mitteldeutſchen Reedereien Vereinigung und
des Schiffer-Betriebsverbandes für die mittel
deutſchen Waſſerſtraßen einen Ständigen Aus
ſchuß. Für das Schiedsgericht ernennen die
Mitteldeutſche Reedereien- Vereinigung und die
Schiffer-Betriebsverbände je zwei ſtändige
Beiſitzer und gegebenenfalls Stellvertreter für
ſie. Durch dieſe Beſtimmungen wird, wie in der
Schlußbeſtimmung ausgeführt wird, das freie
Werben von Gütern für die Binnen-Schiffahrt
nicht berührt.

NACHERICITEN Aus en SFLKREIS
Büſchdorf. (Fuhrwerk. von Laſtauto

erfaßt.) Montag früh wurde beim Ein
biegen von der Dorfſtraße in die Canender
Straße ein Pferdefuhrwerk von einem Laſt
wagen mit zwei Anhängern erfaßt und bei der
Glätte herumgeſchleudert. Dem Sattelpferd
wurde der Hals aufgeriſſen. Weiter brach
an der Halteſtelle Dreſcher auf dem Straßen
bahngleiſe eine Achſe eines Pferdefuhrwerks.

Bruckdorf. (Neue Motorſpritze.) Am
Sonntag konnte unſerer jungen Freiwilligen
e die ſehnlichſt erwartete neue Koebe

otorſpritze übergeben werden. Bürgermeiſter
Schumann begrüßte die Wehren des Amts
bezirks und die zahlreich erſchienenen Bruck
dorfer Volksgenoſſen und forderte die Wehr
männer auf, ſich jederzeit ganz für den Schutz
der Einwohnerſchaft des Dorfes und ihres
Eigentums einzuſetzen. Brandmeiſter Rei
neke, der leider mit Ende des Jahres unſeren
Ort verläßt, verſprach im Namen ſeiner Wehr
männer, daß dieſe wie bisher treu und ge
wiſſenhaft ihre Pflicht tun würden. Nach
einem Umzug durch das Dorf fand noch ver
gnügter Tanz ſtatt.

Hohenthurm. (Fröhlicher Kunter
buntfeierabend mit KdF.) Jm über
füllten Saale fand in Hohenthurm ein fröh
licher Kunterbuntfeierabend mit KdF. ſtatt.
Nach der Begrüßungsanſprache durch Pg.
Zander wickelte ſich ein ſo luſtiges Programm
gb, wie es wohl ſelten geboten worden iſt.
Felix Schwan mit ſeinen Künſtlern verſtand
es, die Beſucher ſo aufzuheitern und ins
Lachen zu bringen, daß ſie dem Alltag für
einige Stunden entrückt waren. Künſtler und
Kapelle ernteten reichen Beifall. Der Gedanke
der KdF. Veranſtaltungen ſetzt ſich in Hohen
thurm immer mehr durch. Der Kreiswalter
der NS. Gemeinſchaft KdF., Pg. Stoll-
berg, wohnte der Veranſtaltung bei.

Löbejün. (Beſcherung der Arbeits
opfer.) Zu einer Weihnachtsfeier hatte die
Ortswaltung Löbejün der Deutſchen Arbeits
front die von ihr betreuten Arbeitsopfer am
letzten Feiertag eingeladen. Jm Scheine des
Lichterbaumes begrüßte Ortsobmann Pg.
Reiff in herzlichen Worten die zahlreich
Erſchienenen. Freude lag auf den Geſichtern,
als bei Kaffee und Kuchen die Muſik altver
traute Weihnachtslieder brachte. Ernſte und
heitere Vorträge, dargeboten von den Arbeits
kameraden Franke, Schmelzer, Schmidt ſowie
vom KdF.-Ortswart Pg. Herold, ließen die
Feſtſtunden nur allzu ſchnell vergehen. Nach
dem inzwiſchen noch Näſchereien, Zigarren und
Bier dargeboten worden waren, ſprach der
Jnvalide Gold (Schlettau) den Dank der Be
ſcherten aus. Jn der Schlußanſprache zog
Ortsgruppenleiter Pg. Bieler einen Ver
e zwiſchen den Notweihnachten der

yſtemzeit und den Volksweihnachten im
Reiche Adolf Hitlers.

Könnern. r dera Temn ie alljährlich ſo wurden auch
in dieſem Jahre in der Ortsgruppe Könnern
und ihrem Bereiche Weihnachtsfeiern durch
geführt. Ortsgruppenleiter Pg. Schneider

führte aus, daß es ihm in ſeinem Orts-
gruppenbereich vor allen Dingen auf wahre
Volksgemeinſchaft ankomme. Jeder müſſe
ſeinem Volksgenoſſen Kamerad ſein, ihm
helfen und ihn unterſtützen und ſomit den
Sozialismus der Tat üben. Die Feierſtunde
der NSDAP. beweiſe dieſen Sozialismus.
Nach einem Kinderreigen und nach Geſang
der Kinder erſchien der Weihnachtsmann. Be
ſchert wurden in Könnern 189 Kinder, in
Rothenburg 144, in Mitteledlau 78, in Golbitz
45, in Dornitz 24. Jedes Kind erhielt ein
neues Spielzeug, ein Paket Honigkuchen und
ein halbes Pfund Haſelnüſſe. Alles iſt durch
die Partei ausnahmslos in Geſchäften in
Könnern bzw. in Rothenburg eingekauft
worden.

Könnern. (Einbrüche.) Auf dem ſtädti
ſchen Friedhofe wurde nachts der Geräte
ſchuppen aufgebrochen. Mit einer daraus ent
wendeten Spitzhacke verſuchten die Täter dann
in die Leichenhalle einzudringen. Das Schloß
widerſtand aber ihrem Bemühen. Die Halle
wird nicht benutzt. Jn einer naheliegenden
Gärtnerei wurde zu gleicher Zeit wertvolles
Gut fortgeſchleppt, u. a. Silberzeug und ein
Radioapparat.

Schranke war nicht geſchloſſen

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle teilt mit: Am 28. Dezember, gegen
9.20 Uhr wurde auf dem beſchrankten Ueber
gang der Kreisſtraße Staßfurt Sanders-
leben bei Bude 30 der Bahnſtrecke Güſten
Sangerhauſen zwiſchen Güſten und Giersleben
ein Laſtkraftwagen mit Anhänger der Braue-
rei Niemann in Staßfurt von dem Perſonen
zug 626 Güſten Sangerhauſen erfaßt, etwa
100 Meter mitgeſchleppt und ſtark beſchädigt.
Bei dem Unfall wurde der Kraftwagenführer
r Wiltern aus Förderſtedt und die Mit
ahrer Wilhelm Meyer aus Staßfurt und

Walter Johannes aus Leopoldshall ver
letzt. Ein Schwerverletzter wurde ſofort dem
Knappſchaftskrankenhaus Leopoldshall zuge
führt. Das Unglück iſt darauf zurückzuführen,
daß die Schranke nicht rgeſchloſſen war. Die Anterſuchung iſt no
nicht abgeſchloſſen.

Radfahrer angefahren

Der Polizeipräſident in Halle teilt mit:
Am 28. Dezember früh gegen 5 Ahr wurde auf
der Staatsſtraße Delitzſch Leipzig in der
Nähe von Wiederitzſch ein in Richtung Leipzig
fahrender Radfahrer von einem in gleicher
Richtung fahrenden Laſtkraftwagen an
gefahren und tödlich verletzt. Der
Laſtkraftwagen trug dunkelblauen Anſtrich
und muß an der rechten Seite beſchädigt ſein.
Reparaturwerkſtätten und Garagen werden
beſonders aufmerkſam gemacht. Mitteilungen
an die Kriminalpolizei Halle oder Leipzig er
beten

Alle Weihnachksgeſchenke geſtohlen

Deſſau. Eine wenig ſchöne Weihnachtsüber
raſchung erlebte ein hieſiger Bäckermeiſter.
Als er am erſten Feiertag nachſehen wollte,
warum das Licht nicht brannte, ſtellte er feſt,
daß ſowohl die Lichtleitung als auch die Fern
ſprechleitung zerſchnitten war. Diebe
waren in der Nacht in der Wohnung geweſen
und hatten ſämtliche Weihnachts
geſchenke mitgenommen. Selbſt den
Sonntagsbraten ließen ſie mitgehen. Die Diebe
hatten auch die Geſellenſtube nicht verſchont
und auch dort mitgenommen, was ihnen wert
genug erſchien.

Im Nebel aufgefahren
Torgau. Jm Nebel ereignete ſich heute auf

der Reichsſtraße Torgau-- Wittenberg zwiſchen
Elsnig und Neiden ein mehrfacher Verkehrs
unfall. Als ein Laſtkraftwagen vor einem auf
falſcher Seite entgegenkommenden Radfahrer
plötzlich anhielt, hatte ein auf dem Laſtwagen
folgender Perſonenwagen nicht mehr genügend
Raum zum Bremſen, ſo daß er im Nebel auf
den Laſtwagen auffuhr und ſich dabei den
Kühler eindrückte. Ein darauf folgendes Poſt
auto hielt den aufgefahrenen Perſonenwagen
für ein Motorrad, da nur ein Rücklicht brannte
und lenkte beim Ausweichen nicht weit genug
nach links. Das Poſtauto wurde beim Streifen
des Perſonenkraftwagens leicht beſchädigt.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Salzſäure in den Kaffee gegoſſen
Bergisdorf (Kreis Zeitz). Die 15jährige

Erna S., die bei einem Gaſtwirt in Stellung
war, wurde wegen einiger kleiner Diebſtähle
verwarnt. Wahrſcheinlich aus dieſem Grunde
ſchüttete ſie Salzſäure in den Morgenkaffee,
den der Sohn des Gaſtwirts vorgeſetzt erhielt.
Da ihm jedoch der ſcharfe Geruch ſofort auffiel,
wurde Unheil verhütet. Das Mädchen wurde
ſpäter bei Verwandten in Droyßig aufgefunden
und von der Polizei in Haft genommen.

Beyern, Kr. Torgau. (Knabe nachts
aufgegriffen.) Jn der Nacht zum zweiten
Weihnachtsfeiertag wurde hier ein umher-
irrender neunjähriger Junge aus Dautzſchen
(Kr. Torgau) aufgegriffen. Der Junge gab
an, daß er ſich nach einer häuslichen Ausein
anderſetzung mit ſeiner Mutter von Hauſe
entfernt habe, die ihn dann in der Gegend von
Beyern verlaſſen hatte. Die Mutter des
Kindes iſt inzwiſchen wieder in Beyern ein
getroffen.

Nebel hält an
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am, Montagabend:
Das Hoch, das nun ſchon acht Tage lang

über Mitteleuropa liegt, beſtimmte auch am
Montag unſer Wetter. Jm Flachlande herrſchte
verbreiteter Nebel, der an manchen Stellen
ſelbſt den Mittag überdauerte. Die Tempera
tur blieb vielfach unterhalb des Gefrierpunk-
tes. Jn der freien Atmoſphäre war es da
gegen ſehr mild und trocken. Der Brocken mel
dete mittags plus 5 Grad und faſt vollſtändige
Lufttrockenheit. Jn Weſteuropa hat ſich die

Gummi e GummiBieder
Wetterlage grundlegend geändert. Dort iſt
warme Luft eingedrungen, die abends die
Temperatur auf 11 Grad Wärme ſteigen ließ.
Außerdem haben dort Regenfälle eingeſetzt.
Jn unſerem Bezirk iſt am Dienstag noch keine
weſentliche Aenderung zu erwarten. Bei Tem
peraturen unter Null iſt mit verbreitetem
Nebel zu rechnen. Zur Wochenmitte dürfte es
jedoch milder werden, wobei Regenfälle ein
ſetzen können.

Ausſichten bis Mittwoch abend

Auffriſchende ſüdliche Winde, anfangs
trocken, neblig-trübe und auch mittags leichter
Froſt. Später weſentliche Milderung mit
Regenfällen.

Waſſerſtands Meldungen
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Rettungsfahrten durch ſturmdunkle Vächte
Amklichen Aufzeichnungen nacherzählt von Erich Schulenburg

Fortſetzung

Als der Steward der „Eliſe Schulte“ in
der Kombüſe Kaffee für den Alten, der nun
ſchon Stunden auf der Brücke ſteht, faßt, da
hat er es dem Koch erzählt, daß er hier auf
der Höhe von Borkum ſchon einmal dicke Stun
den mitgemacht habe. Das Juiſter Riff, das
ſei ihm ſeit dieſer Zeit nicht ganz geheuer.
Wenn damals die vom „Auguſt Nebelthau“
nicht gekommen wären, wer weiß, ob er jetzt
dieſe Kaffeemuck dem Ollen bringen könnte.

Sagte es und ſchaukelte ſich mit käſigem
Geſicht zur Brücke. Den Schiffbruch mit der
„Veſta“ vor vierzehn Jahren, den kann er nicht
ſo ſchnell vergeſſen, und haſtig wirft er noch
einen Blick Steuerbord in die regendichte
Dämmerung.

Sein jetziger Kahn kommt, mit ſchwediſchen
Eiſenerzen vollgeworfen, von Lulea, und
damned ſchon wieder wirken See und
Sturm am Rumpf, und oben in den Rahen
zurrt die Windsbraut. Salzig ballt ſich wie
damals der Waſſerdampf zuſammen, ſo daß man
kaum die paar Schritte bis zur Brücke findet,
und ſchon liegt die Kaffekruke auf dem naſſen
Boden.

Da iſt es, als ob alle Teufel losgelaſſen
ſeien, ein einziges Beben geht durch das Schiff,
ein Schurfen, die „Eliſe Schulte“ ſitzt.
Dumpf dringt vom Nock der Brücke wie aus
weiter Ferne des Alten Stimme „Maſchine
ſtopp!“

Kurz nur erhebt ſich noch einmal der Steven
gegen die nächſte Wand, um dann um ſo feſter
im Sandbett zu liegen. Freie Hand hat die
Grundſee und unten mahlt der Sand, ſchlingert
am Kiel. Der Steward kennt's, das iſt zu
nächſt einmal wieder das Ende.

Hoch oben in der Antenne kniſtert ſchon das
Notſignal. Die Bergungsdampfer, die an den
Gefahrenecken der Schiffahrtsſtraßen vor
Borkums Strand iſt es der „Albatros“
dauernd unter Dampf liegen, mit 20 Mann
Beſatzung ſtets einſatzbereit, haben es ver
nommen. Dort ſitzen in den Funkkabinen
Männer, die bei dieſigem Wetter nur lauſchen.
Fünf dieſer Schlepper reiten auf hoher See
heran, kommen aber nicht ſo nahe, um Schlepp
troſſen feſtmachen zu können. Sie müſſen es
aufgeben, wollen ſie nicht ſelbſt aufſitzen.

Dafür ſchießt „Auguſt Nebelthau“ aus Bor
kums Hafen; denn inzwiſchen iſt größte Gefahr
von der „Eliſe Schulte“ gemeldet. Aus den
Keſſeln hat man die Feuer reißen müſſen,
weil im dauernden Aufſtranden und Schlin
gern des Schiffes das Dampfgeſtränge zer
drückt wurde und ſich der Schiffboden hob.
Alles reißen die Brecher über Bord, was nicht
niet- und nagelfeſt iſt, ſchlagen zwei Luken
ein, und gurgelnd ſtürzt das Waſſer in den
Rumpf. Von oben aber kommt krachend die
Antenne herunter, einen einzigen Trümmer-
haufen bildet das Deck.

Weiter mahlt der Sand, getrieben von den
fieberhaft arbeitenden Wellen, wird vorn und
hinten unter dem Rumpf weggewaſchen und

mittſchiffs angelagert. Und das iſt der größte
Triumph der See; denn vorn und hinten trägt
der Schiffsleib das ſchwere Erz, das für Emden
beſtimmt war, mittſchiffs aber liegen die Ma
ſchinen im leeren Raum. Schwer ſchiebt ſich
die Grundſee heran, hebt den Vorderſteven und
ſchlägt ihn gegen das Riff, und im Getoſe der
Gewalten iſt weithin der harte Stoß vernehm
bar, der das 130 Meter lange Schiff in
ſeiner Mitte berſten läßt.

Darüber iſt es Nacht geworden. Und vorn
im Salon hat ſich um den Kapitän die Mann
ſchaft verſammelt, dem es ſelbſt das Herz zu
ſammenkrampft, der aber weiß, daß ſeine Ruhe
die Ruhe aller iſt. Und ſo ſpricht er von der
Nähe Borkums und von Hans Lüken und
ſeinem „Auguſt Nebelthau“.

„Jawohl, ſie werden kommen!“ ſteht Jona
than, der Steward auf. Spricht es und ſchon
ſtürzt einer, der droben, am letzten feſten
Eiſenwerk angeklammert, die Wacht gehalten
hatte, hinunter: „Auf Borkum ging die erſte
Leuchtrakete hoch! Sie kommen!“ Sie ſtehen
auf der Kommandobrücke, die Schwimmweſten
um den Leib, zitternd vor Näſſe und Kälte
Aber ſie müſſen noch warten Sekunden werden
zu Minuten und grenzenlos lang ſcheint eine
Stunde. Da taucht der ſuchende Lichtkegel des
Scheinwerfers vom „Auguſt Nebelthau“ auf,
der ſein Strahlenbündel urplötzlich auf das
Wrack wirft, grauenhaft ſchaurig die wilde

Wut der See enthüllt. 33 Augenpaare tauchen
in ihm unter, ſind entſetzt, als dann wieder
dunkle Nacht iſt und leben auf in neuer Hoff
nung, als von dort, wo er gerade verloſch, das
Morſezeichen meldet: „Haltet aus, wir kommen
wieder!“

Sie ſehen es ein, jetzt längſeits zu gehen,
wäre Selbſtmord.

Wieder graut ein Morgen, der das Waſſer
etwas fallen ließ, und ſchon iſt das grüne
Motorboot erneut zur Stelle. Um ſechs Uhr
bei Niedrigwaſſer muß die Rettung gelingen.
Doch immer noch reichlich gewagt und gefahr
voll iſt das Unternehmen; denn ein Schlag
von der Pranke dieſer ungeheuren See genügt,
um auch die Retter zu Schiffbrüchigen zu
machen. Hans Lüken ſteht am Steuer, das
Boot ſchießt über Wellenberge und durch
Wellenabgründe näher und näher ans Wrack.
Nichts iſt in den Ohren, als nur der raſende
Lärm der See, im Geſicht nur der Zorn des
Meeres und in den Augen der zwielichtige
Schein der Poſitionslaternen.

Am Heck des Wracks wirft die See das
Boot zurück. Funker Veen morſt hinüber:
„See ölen! Klar halten

Die dort oben an geborſtenem Deck ſtehen,
wiſſen Beſcheid, ſchlagen Tonne auf Tonne an
und einer ſteht vorn an der Reling und gießt
Oel, gießt Ströme ſchweren Oels auf die See,
das bleiern ſich über die brandenden Wogen

Zweimal werden wir
noch wach
Nur noch drei Tage trennen
uns von des Jahres letzter
Stunde. Dann heißt es „Tüchtig
begießen. Das ist die Nacht
der Bowlen, auf die unser Bild
eine kleine Vorfreude gibt:
Zum letztenmal probiert hier
Frauchen die Geschmackshar-

monie ihrer Bowle
Aufnahme: Engel (K.)

Dezembernacht dahin.

legt. Die Brecher werden ruhiger und ruhiger.
Das Rettungsboot ſchert längsſeit. Vom
Dampfer wird eine Leine herübergeworfen, die
auf „Nebelthau“ gefangen wird.

Hart Backbord liegt das Ruder das
Boot iſt auf dem Wellenkamm. „Motor volle
Kraft zurück!“ donnert Hans Lüken, und die
Leine wird ſteif, das Boot drückt ſich an das
Wrack heran. Dort hängen außenbords zwei
Jakobsleitern, auf jeder ſtehen drei oder auch
vier Mann. Sie ſpringen ab und die vom
„Nebelthau“ fangen ſie ein. Mehrere Male.
Jedesmal wirft die zweite See das Rettungs
boot zurück, aber droben auf der „Eliſe
Schulte“ ſteht unentwegt der Matroſe und
gießt Oel in die Fluten. Eine Stunde dauert
es, bis 33 Schiffbrüchige an Bord des Rettungs
bootes ſind. Sogar der Schiffshund wurde ge
borgen. Als letzter ſtand der Kapitän auf der
Leiter, und bei günſtiger See nahm man ihn
über.

Nun aber heim gen Borkum.
„Hans Lüken, bring die Kruke mit dem

Dornkat“, ruft da Funker Veen plötzlich.
„Hier iſt ein alter Freund von uns. Den
Jonathan, den kennen wir doch noch!“

„Ja, es war vor vierzehn Jahren auf der
„Veſta' ſagt der Steward Jonathan und ſetzt
die Kruke an die Lippen.

Acht Wochen ſpäter, Anfang Dezember 1934
war es, als eine noch ſchlimmere Fahrt dem
„Auguſt Nebelthau“ und ſeinen Männern be
ſchieden war. Wieder war es dieſiges Wetter
mit Regen und Sturzſeen und ſchlagenden
Brechern, als ſich der Emder Heringslogger
„Luiſe Henriette“ mit 160 Faß auf der Heim
reiſe vom Fang befand und beim Anſteuern
der Weſter Ems auf „Borkum-Riff“ ſtrandete.
Jm Ruderhaus ſtehen der Loggerführer und
ſeine Bootsleute, unſtet flackert das Licht der
Kompaßroſe, Regen platſcht gegen die Scheiben

jede Sicht iſt genommen.
„Sind wir nun ſchon in der Weſter-Ems?“

Schweigen; denn keiner weiß es, keiner kann
es wiſſen. „Loten!“ Noch ſind die Tiefen
normal, doch ſchon ſtuckert kurz und brandig
die See auf. SOS! Schiff in Not!

Ein Logger nür, ohne Funkſtation, der Kahn
armer Schiffersleute. Das Stroh reißen ſie
aus den Kojen, die Jacken aus den Schränken,
das Holz von den Wänden und werfen es zu
einem Berg zuſammen, der zum Fanal auf
lodert und düſter ſeinen Schein durch den
Dunſt ſchickt. Sechzehn Seelen bangen im
Ruderhauſe, das ihnen noch den einzigen Schutz
vor den überkommenden Brechern bietet. Der

Loögger wühlt ſich tiefer und tiefer in das
Sandbett und qualvoll ſchleicht eine kalte

Die Nächt des naſſen
Todes

Nein, ſie ſahen es. Drüben am Südſtrand
von Borkum ſchoß die Rakete hoch. Sie kommen!

Leicht geht ſo ein Retter über die See,
aber ſogar er muß hier loten, um bis in die
Nähe des Wracks zu kommen; denn drei Meter
Waſſer ſind es höchſtens, die ſich bieten, und
mehrfach ſtößt der „Auguſt Nebelthau“ hart
auf Grund. Hans Lüken wagt es. Doch faſt
war es diesmal zu viel, oder hat er jene
Grundſee nicht geſehen? Sie wirft den Retter
gegen den Logger, daß deſſen Leib ſich auf
ſchlitzt. Urplötzlich arbeitet ſchon der Motor
wieder rückwärts. Mann über Bord! Er
wird gerettet. Fortſetzung folgt
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7. Fortſetzung
Morrener ging um den Tiſch herum auf ſie

u, und die ganze Zeit über fragte er ſich, obBatabu ihm abſichtlich die Unwahrheit geſagt

habe. Dieſes Haar hier konnte man mit dem
beſten Willen nicht hell wie Morgenhimmel
oder Mais nennen, es war ſogar in dem
milden Licht der Kerzen von einem unbarm-
herzigen und unverkennbaren Rot.

Das Mädchen lächelte und reichte Morrener
die Hand. Es war eine nicht gerade ſehr ange
nehme Hand, und auch das Lächeln war nicht
angenehm. Die Hand fühlte ſich knöchern an,
und das Lächeln erinnerte an das Wiehern
eines Pferdes, weniger des Klanges wegen,
ſondern weil die Zähne des Mädchens in ihrer
ungewöhnlichen Größe an Pferdezähne er
innerten. Natürlich fand Morrener ſelbſt es
äußerſt lächerlich und in jeder Weiſe unbe
gründet, daß er ſich niedergeſchlagen fühlte.

Die Mahlzeit ging in ſchleppendem Tempo
zu Ende.

„Jch darf wohl annehmen, daß die Herren
vorhin vergeſſen haben, das Tiſchgebet zu
ſprechen, nicht wahr, Papa? Jch werde alſo
jetzt wenigſtens ein Dankgebet ſagen.“

Sie faltete die knochigen Hände vor S
auf der Tiſchkante und ſprach ein ziemli
langes Dankgebet in anklagendem, ſchleppen
dem Tonfall, während Morrener ſie anſtarrte,
als wäre ſie ein Geſpenſt.

Kaum hatte ſie Amen geſagt, da ſprang
Urfahr auf und begann erregt auf und nieder
zu gehen.

„Soeben bekam ich Nachricht“, polterte er,
es iſt nicht zu glauben, da Cordier ſitzt im

Weiſen Kakadu und ſchenkt Whisky aus! Dieſe
Leute ſind wirklich wie die inder! Ver
dammt, es iſt ſchlimmer, als ich es jemals
für möglich gehalten hätte! Sitzen da und beſaufen ſich und laſſen die Schafe Schafe ſein!

Na, es iſt ja noch nicht aller Tage Ende!
Schließlich haben die Frauen ſie aus der Bar
herausholen müſſen. Ein wüunderbarer Zu
ſtand! Dieſer da Cordier verdammt“, er
brach plötzlich ab.

„Bitte, Papa, ſei ſo lieb und fluche nicht“,
ſagte das rothaarige Mädchen.

Darauf war Totenſtille in dem großen
Raum, nur einige Moskitos ſummten unent
wegt um die Kerzen herum.

Morrener ſtand auf, um ſich zu ver
abſchieden. Urfahr begleitete ihn bis zur
Veranda hinaus.

„Was ich noch ſagen wollte, wie iſt das
nun mit dem Telegraphieren? Kann man jetzt
endlich die Verbindung mit der Polizeiſtation
herſtellen?“

„Jch habe bereits telegraphiert, bemerkte
Urfahr kurz.

„So“, ſagte Morrener, und nach einer
Pauſe: „Schönen Dank für Jhre Einladung!
Guten Abend!“

Er fand den Weiſen Kakadu nicht gleich,
und zuletzt mußte er ſogar einen Neger, der
mit einer Handlampe unter einem alten Ford
wagen lag, und mit einem Schraubenſchlüſſel
herumwerkte, nach dem Weg fragen

Jn der Bar waren außer da Cordier und
Oheiſon nur noch zwei Siedler.

„Freut mich, freut mich“, rief da Cordier
en und rückte einen Stuhl für Morrener
eran.

Sie ſaßen an dem niedrigen runden Tiſch
unter der Lampe, eine Wolke von Tabagkrauch
ſchwebte über ihren Köpfen. Morrener fühlte
ſich augenblicklich wohl. Er kam ſich vor, wie
aus einer Gefangenſchaft befreit.

„Na“, ſagte er, „wo ſind denn die anderen?
Iſt es tatſächlich wahr daß die Frauen ſie hier
weggeſchleppt haben, damit die Schafe nicht
verdurſten

„Ja“, beſtätigte da Cordier, ſtimmt auf
fallend. Aber woher wiſſen Sie das ſchon,
mein Freund

„Jch wahr bei Urfahr zum Abendeſſen,
wohl oder übel, und da hörte ich zufällig ſo
ein paar Worte.“

„Aha“, ſagte da Cordier und wandte ſich
an die beiden Siedler, deren Geſichter von
überreichlichem Whiskygenuß einen geradezu
ſtumpfſinnigen Ausdruck angenommen hatten.
Beachten Sie das wohl, meine Herren!
Urfahr iſt bereits über alles orientiert, was
hier unter uns, in unſerem privaten Kreis,
vor ſich ging. Jch frage Sie, was geht ihn
das eigentlich an 2“

„Einen Dreck geht es ihn an!“ brummte
einer der Siedler und ſchlug mit der flachen
Hand auf den Tiſch, daß die Gläſer klirrten.

„Wie finden Sie das?“ wandte ſich da Cor
dier an Morrener.

„Ach“, ſagte Morrener, ich weiß nicht, es
iſt eine verflucht komiſche Geſchichte. Mir ge
fällt das Ganze nicht, wiſſen Sie. Jch fragte
ihn, ob man jetzt nach der Polizeiſtation tele
graphieren könne. Er ſagte, er habe es ſchon
erledigt.“

„Wir werden ja ſehen“, meinte da Cordier.
„Was ich noch ſagen wollte, wie gefällt Jhnen
denn eigentlich Charlottental? So nach dem
erſten Eindruck, ich meine, die rein land
wirtſchaftliche Seite der Sache, Schafzucht
Na, das ſind natürlich Jhre Privatangelegen
heiten, über Geſchmacksdinge läßt
ſtreiten, aber ich meine, ich kann mir vor

ſich nicht

ſtellen, wenn ich Jngenieur wäre, könnte mich
ſo etwas eigentlich doch nicht ganz befriedigen.“

Morrener trank und ſetzte ſein Glas hin.
„Stimmt“, ſagte er, „ich will hoffen, daß

ſich mit der Zeit auch noch was anderes
machen läßt.“

„Das will ich auch hoffen“, meinte da Cor
dier, „beſonders für Sie. Vielleicht bietet ſich
da ſchon eher eine Möglichkeit, als Sie glauben.
Ich will Jhnen ſagen wie die Dinge liegen.
Heute nachmittag war hier eine Verſammlung
der Siedler. Die ganze Schafzucht muß ſo lange
unrentabel bleiben, bis ſich die Waſſerverhält
niſſe günſtiger geſtalten laſſen. Es iſt zu wenig
Waſſer hier. der Staudamm iſt zu klein, und
nun haben die Siedler beſchloſſen, einen neuen,
größeren Staudamm zu bauen. Jch habe mir
erlaubt etwas zu tun, von dem ich noch nicht
weiß. os es Jhnen recht iſt. Herr Morrener.
Aber es ging alles ſo raſch, und da konnte ich
nicht vorher noch erſt Jhre Erlaubnis einholen,
Man muß die ganze Sache einem Fachmann,
einem Jngenieur übertragen, und da hab' ich
mir eben erlaubt, Sie in Vorſchlag zu bringen.
Jch habe, kann ich wohl ſagen. mit Engels
zungen geredet, und die Siedler haben be
ſchloſſen, Sie mit der Sache zu beauftragen.“

„Das iſt ja großartig!“ rief Morrener. „Da
bin ich Jhnen wirklich dankbar! Jch muß Jhnen
ehrlich geſtehen, ich habe eigentlich doch ſchon
ein bißchen trübe in die Zukunft geſehen. Jch
ſah ſchon lauter Schafe vor mir. in unabſeh
baren Herden, nichts als Schafe! Das iſt unſer
einer nicht gewöhnt. Da iſt ſo ein Dammbau
ſchon eine andere Sache! Da weiß man wenigſtens, wofür man da iſt! Jch bin Jhnen wirkt
lich dankbar, da Cordier.“

Sie ſchüttelten ſich die Hände.
„Haben wir denn Geld?“ wollte Morrener

wiſſen.
„Die Leute wollen verſuchen, dem alten

Urfahr was abzuknöpfen. Er redet ja immer
ſo große Töne von wegen Schafzucht, und
außerdem er beugte ſich zu Morrener
hinüber und flüſterte ihm ins Ohr: außer
dem hab ich auch noch gewiſſe Möglichkeiten.
Die Sache iſt ja auf alle Fälle rentabel.



Rübezahl
Eine Wintergeſchichte

Mit ſurrendem Motor arbeitete ſich der
kleine Wagen mühſam auf der verſchneiten
Straße vorwärts. Mitunter pendelte er jäh
aus der Geraden und glitt um einen ver
dächtigen Hügel herum, der wie eine Schnee
wehe ausſah und ſicher auch eine war.

Weit hinten ſanken die Lichter von Schreiber
hau in die Nacht.

Harry ſaß über das Steuer gebeugt und
ſtarrte angeſpannt durch die Schuhſcheibe
hinaus in die flimmernde Helle, die der
Strahlenkegel der Scheinwerfer grell aus der
Dunkelheit hervorzauberte. Hin und wieder
fluchte er ein bißchen, beſonders dann, wenn
einer dieſer verdächtigen Hügel auftauchte.
Die junge Dame neben ihm tat nichts der
gleichen. Auch ſie ſaß vorgebeugt und guckte
durch die Schutzſcheibe, aber keineswegs an
geſpannt. Sie ließ im Gegenteil die Blicke
munter umherſchweifen und ſtieß von Zeit zu
Zeit kleine Schreie des Entzückens aus.

Rechts und links der Straße ſprangen
Bäume aus der Finſternis hervor, uralte
Tannen und Fichten mit tief herabhängenden
Zweigen, die über und über mit glitzerndem
Körnerſchnee bepudert waren. Für Sekunden
ſtanden ſie rieſengroß im Licht der Lampen,
dann tauchten ſie wieder zurück in die Finſter
nis ſeltſam unwirklich und geſpenſtiſch.
Die junge Dame war hingeriſſen. „Herr

rn rief ſie begeiſtert. „Herrlich! Wunder
ar!“

„Hm machte Harry.
„Wie?“ Die Stimme der jungen Dame

klang angriffsluſtig. „Jſt es etwa nicht ſchön
„Hm machte Harry noch einmal. „Ein

ordentlicher Punſch in der geheizten Hotel
halle wäre mindeſtens ſo ſchön“, meinte er
gelaſſen

„Zyniker!“ ziſchte die junge Dame empört
und verſetzte ihm einen kräftigen Puff in
die Seite.

Harry gab ein unterdrücktes „Autſch!“ von
ſich und knickte ein bißchen zuſammen. „Liebe
Hedda“, ſagte er vorwurfsvoll, „es wäre rieſig
nett von dir, wenn du deine boxeriſchen
Uebungen auf einen geeigneteren Zeitpunkt
verlegen würdeſt. Es könnte ſonſt nämlich ſein,
daß wir in eines dieſer ſanft gewellten
Hügelchen hineingeraten und elend ſtecken
bleiben. Möchteſt du das? Nicht ganz die
richtige Jahreszeit, um im Freien zu über
nachten, nicht?“

„Alſo gut, ich werde nicht mehr boxen“,
ſagte Hedda lachend. „Aber du erklärſt mir
mal, weshalb du eigentlich ſo entſetzlich ver
brummt biſt. Was ſtört dich denn an dieſem
wundervollen Ausflug?“

„Och nicht viel“, meinte Harry.„Erſtens finde ich es hundekalt, zweitens hab
ich meine Schneebrille vergeſſen die Flim
merei da vorn macht mich nervös, drittens iſt
die Straße in einem nicht gerade paradieſiſchen
Zuſtand, und viertens hm viertens
kommt mir die ganze Sache überhaupt ziem
lich blöd vor. Man trudelt hier mitten in der
Nacht über die Landſtraße und könnte doch

und könnte doch in der geheizten
Hotelhalle ſitzen und Punſch trinken! Nicht
wahr, das wollteſt du doch ſagen fiel ihm
Hedda ins Wort.

„Nö keine Spur, wollt ich gar nicht“,
brummte Harry eigenſinnig.

„Dann nicht! Auch egal!“ Hedda warf
trotzig den Kopf zurück. Jetzt möchte ich nur
noch wiſſen: wer mir dieſe Nachtfahrt durch
den verſchneiten Wald nach Jakobsthal ver
ſprochen hat? Wer 2 Hä?“

„Jch“, ſagte Harry etwas kleinlaut. „Kein
eichen von übertriebener Jntelligenz, fürchte

ich. Aber jeder hat mal eine ſchwache Stunde,

perſönlich
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nicht wahr? Uebrigens halte ich mein Ver
ſprechen ja auch ich bin doch eben im Be
griff, es zu halten.

„Dann halt gefälligſt den Mund und zerſtöre
mir meine Eindrücke nicht!“, ſagte Hedda
hoheitsvoll und lehnte ſich zurück.

Harry ſeufzte und fuhr wortlos weiter.
Eine Weile herrſchte Schweigen zwiſchen

ihnen, das nur durch kurze Begeiſterungs
ausbrüche Heddas unterbrochen wurde. Dann
hielt ſie es nicht mehr aus. Eine mächtige
Blautanne ſtand am Weg, ſchneebeladen, mit
ſamtſchwarzen Schatten unter den Zweigen.

„Nun ſieh doch bloß mal! Jſt das nicht
ſchön? Jſt das nicht wunderſchön?“ rief ſie.

Er ſteuerte gerade wieder um eine Schnee
wehe herum. „Prachtvoll, prachtvoll“, mur-

er, ohne den Blick von der Straße zu
aſſen.

„Ach du! Alter Holzbock!“ ſchalt ſie. „Haſt
du denn wirklich gar keinen Funken Romantik
in dir? Siehſt du denn nicht, daß das ein
Märchenwald iſt, durch den wir fahren ein
richtiger Märchenwald! Wahrhaftig, es wäre
nicht erſtaunlich, wenn Rübezahl hier plötzlich
auftauchen und Winke-Winke machen würde.“

„Hähäha Rübezahl kicherte Harry.
„Daß ich nicht lache, mein Kind! Dieſen Herrn

Eine Uhr tickt

gibt es gar nicht, der ſpukt nur in der
iteratur. Und wennis ihn gäbe, hätte er

vermutlich mehr zu tun, als etwas über
geſchnappten jungen Damen ſeine Aufwartung
zu machen.“

„Banauſe!“ ſagte Hedda.
Harry zuckte ungerührt die Achſeln, gab ein

wenig mehr Gas und lenkte den Wagen mit
Schwung durch eine Kurve. Jm nächſten
Augenblick ſtieß Hedda einen Schrei aus.
Harry ſelbſt trat das BVremspedal herunter,
taſtete mit unſicherer Hand nach dem Schalt
hebel und ſperrte den Mund auf.

Jm Licht der Scheinwerfer ſtand mitten auf
der Straße eine ſonderbare Geſtalt ein
großer Mann mit einem fuchsrot ſtruppigen
Bart, der die halbe Bruſt bedeckte. Er trug
ein braunes Wams und einen breiten Leder
gurt mit blitzender Schnalle um die Hüften.
Auf dem Kopf ſaß ein ſpitzer Hut mit weit
ausladender Krempe.

Jetzt hob die Geſtalt den Arm und winkte.
Hedda ſtieß einen zweiten Schrei aus, und

Harry riß mit einem energiſchen Ruck den
Schalthebel zurück.

Herr Schmitz aus Glauchau, der ein paar
Tage Winterurlaub in den Bergen verbrachte
und als Rübezahl koſtümiert an einem
Maskenfeſt auf der Schleſiſchen Baude teil
genommen hatte, fragte ſich erſtaunt, weshalb
das Auto. dem er auf dem Heimweg begegnete,
ſo plötzlich hielt dann jäh rückwärts die
Kurve ſchnurrte, hinter der Biegung umdrehte
und in wildem Tempo von dannen fuhr.

Er wundert ſich noch heute darüber.

um Mitternacht
Eine unheimliche Geſchichte Von O. G, Foerſter

Jch wurde auf einen weiten Hof geführt.
Ein Mann in ſcharlachrotem Mantel begrüßte
mich höflich, aber finſteren Blickes. Er hatte
ein ungeheures Henkerbeil in der Hand.

Mitten auf dem Hof ſtand der Richtblock.
Es war merkwürdigerweiſe ein ganz gewöhn
licher Hauklotz. Jch folgte dem Wink des
Henkers, legte den Kopf auf den Klotz und zog
meinen neuen Wintermantel ein wenig zurück,
damit er nicht mit zerſchnitten werde.

Der Henker trat heran und wiegte das Beil
in den Händen. „Bitte. den Schnitt nicht zu
hoch!“ ſagte ich, einen Augenblick im Glauben,
ich ſei beim Friſeur und habe Rundſchnitt
verlangt.

Der Henker ſchwieg und ſtellte eine Uhr von
ungeheurem Format neben den Klotz. Sie
zeigte auf eine Minute vor zwölf. „Um
zwölf!“ ſagte der Scharlachrote und nickte be
deutſam.

Die Uhr tickte. Der Sekundenzeiger bewegte
ſich taktmäßig vorwärts. Nur noch zehn
Sekunden. fünf zwei! Der Henker hob
das BeilSchweißgebadet wachte ich auf. Das kommt
davon, dachte ich, wenn man vor dem Ein
ſchlafen Kriminalromane lieſt!

Aber was war das .7
Es tickte ja immer noch!
Tack tack tack tack tack
Jch richtete mich im Bett auf und lauſchte.

Kein Zweifel, das Ticken war noch da! Takt-
mäßig wie bei einer Uhr, aber viel lauter und
in zunehmendem Tempo!

„Was iſt denn los?“ fragte meine Frau,
als ich das Licht andrehte.

„Es tickt irgendwo!“ ſagte ich leiſe.
Nun vernahm ſie es auch. Jch ſah nach

meiner Uhr. Es war zwei Minuten nach zwölf.
„Vielleicht iſt es die Wanduhr nebenan!“

ſagte meine Frau. Jch ging ins Nebenzimmer.

Dicken zu

Aber die Wanduhr tickte normal: langſam
und leiſe.

Jn der Ferne rollte ein Zug. Alles war
ſtill rings in der friedlichen kleinen Siedlung.
Nur das Ticken unterbrach geſpenſtiſch das
nächtliche Schweigen.

„Ob es gar eine Höllenmaſchine iſt?“ fragte
meine Frau ängſtlich. Die ticken auch ſo

„Unſinn! Wer wird hier eine Höllen
maſchine anlegen?“

„Geſtern abend kamen ein paar Männer
hier vorbei, die haben ſich unſer Haus ſo merk
würdig angeſehen, und hinterher gingen ſie
in den Wald„Ach was, das waren ſicher wieder die
Leute, die die Straße vermeſſen!“

Das Ticken nahm an Stärke und Geſchwin
digkeit zu. Jrgend etwas mußte geſchehen, das
war klar, Aber woher kam dieſes rätſelhafte
Geräuſch überhaupt.

„Halt! Unter uns, im Keller, iſt das große
Waſſerrohr! Vielleicht

„Du biſt komiſch, mein Lieber!“ rief meine
i „Was ſoll die Waſſerkeitung mit dem

tun haben. Ein Rohr tickt doch
nicht

„Nein, aber vor oder neben dem Rohr iſt
die Waſſeruhr. Warum ſoll ſie nicht ticken?
Jede Uhr tickt. Vielleicht tickt eine Waſſeruhr
beſonders laut!“

„Niemals hat die Waſſeruhr getickt. Warum
ſoll ſie gerade heute ticken?“

„Warum? Ganz einfach: Weil durch den
Froſt irgend etwas beſchädigt iſt! Natürlich!
Waſſerrohrbruch

Meine Frau ſprang entſetzt auf. „Waſſer
rohrbruch? Und unten im Keller ſchläft der
Stoffel! Das arme Tier Es muß ja
ertrinken!“

Der Stoffel iſt unſer Hund, und ſein Lager
befindet ſich tatſächlich neben der Waſſeruhr.
Und die tickte

r
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„Du mußt
meine Frau.

Jch ging. Das Ticken ſchlug mahnend an
mein Ohr, als ich das Schlafzimmer verließ.
Jch ſtieg in den Keller hinunter. Stoffel ſprang
mir freudig entgegen, wähnend, es ſei Früh
ſtückszeit.

Merkwürdig im Keller tickte es gar
nicht! Jch drehte dennoch den Waſſerhahn zu
und ging wieder nach oben. Stoffel kläffte
enttäuſcht hinterdrein.

„Tickt es denn noch?“ rief ich.
„Und wie!“ rief meine Frau zurück. „Das

iſt nicht mehr zum Aushalten!“
Jch ging auf den Boden. Es tickte nicht. Jch

ſchloß die Haustür auf und horchte in die
Nacht hinaus. Es tickte nicht

Nur im Schlafzimmer tickte es.

Jch gürtete mich mit Energie. Wir müſſen
der Sache ruhig und zielbewußt zuleibe gehen.
Das Ticken iſt im Schlafzimmer. Wir müſſen
es konzentriſch einſchließen, bis wir ſeinen Sitz
gefunden haben.“

„Es ſitzt nicht, das Ticken. Es iſt irgendwo
in der Luft. Tante Amalie erzählte erſt neu
lich einen Fall

„Natürlich, Tante Amalie mit ihren blöd
ſinnigen Geſpenſtergeſchichten!“

Das Ticken hörte nicht auf. Um ein Uhr
hatten wir es eingeſchloſſen.

„Es kommt aus deinem Bett!“ ſagte meine
Je und wies ans Fußende meiner

agerſtätte.
Jch riß die Decke zurück, während meine

Frau ſich fluchtbereit zur Tür wandte.
Und da fanden wir die Erklärung. Nämlich,
das Ticken kam aus der Wärmflaſche, die ich
mir am Abend wegen Grippegefahr ins Bett
gelegt hatte. Der eingeſperrte Waſſerdampf
rüttelte an dem locker aufgeſchraubten Ver
ſchluß und erzeugte dadurch jenes geheimnis-
volle Geräuſch

ſofort hinunter!“ beſchwor

Die Silveſternacht

Sie gingen in der Silveſternacht ſehr be
ſchwingt nach Hauſe. Ueber ihnen war ein
ſternenklarer Himmel.

„Eine Nacht iſt das! Eine wundervolle
Nacht!“ ſchwärmte der eine Zecher.

„Haſt recht, Freund“, erwiderte der andere,
„die Nacht möchte ich mal bei Tage ſehen

„Das weiß ich nicht“, ſagte Morrener, „das
kann ich noch nicht beurteilen. Jch habe von
dieſer KarakulSchafzucht noch zu wenig
Ahnung. Aber ſo einen Damm zu bauen,
das iſt ſchon eine fabelhafte Sache! Wann ſoll
der Plan fertig ſein

„Sobald wie möglich!“ ſagte der Siedler
mit dem Glasauge, und der andere mit dem
blonden, hochgezwirbelten Schnurrbart brummte
„Urfahr muß Geld herausrücken! Wenn er das
nicht tut, iſt er wirklich ein ganz gemeiner

Schweinehund!“
Als die beiden Farmer gingen, wollte auch

Morrener ſich verabſchieden, aber da Cordier
hielt ihn mit einem Wink zurück.

„Hätt' noch gerne ein bißchen mit Jhnen
geſprochen“, ſagte er, „ich mache mir ſchreckliche
Sorgen wegen dieſer braven Leute Man ſieht
ihnen förmlich an, was für ein Druck auf ihnen
laſtet. Und dazu noch das drohende Elend. Sie
habens wirklich nicht verdient, ſo brave,
biedere Menſchen! Die reinſten Kinder!“

Das hatte Morrener heute ſchon einmal
gehört, und wenn zwei ſo verſchiedene
Charakteure wie der harte, verſchloſſene
Urfahr und der offenherzige, begeiſterungs-
fähige da Cordier darin der gleichen An
ſchauung waren, dann mußte es, ſo glaubte er,
ſtimmen.

Da Cordier ſah furchtbar betrübt aus.
„So geht es mir immer“, ſagte er, „eigent

lich hatte ich gar nicht vor, hier zu bleiben.
Aber dann bin ich doch kleben geblieben. Jch
hab dieſe verflucht unrentable Budike hier
gekauft

„Ach was?“ Morrener war erſtaunt.
„Man muß ja ſchließlich ein Dach über dem
Kopf haben“, meinte da Cordier.

„Wird ſich ſchon mit der Zeit beſſer
machen Morrener ſprach in dem Gefühl, er
müſſe da Cordier beruhigen und tröſten.

„Jch denke auch, wenn wir zuſammenhalten,
könne wir was für die Siedlung tun. Wann
fangen Sie an mit dem Projekt?“

„Gleich morgen. Muß mir zuerſt mal das
Gelände anſehen.“

Da Cordier begleitete ſeinen Gaſt noch ein
paar Schritte.

„Da Sie bei Urfahr eingeladen waren,
haben Sie vielleicht auch mit Fräulein Char
lotte geſprochen. Es wäre vielleicht ganz gut
geweſen, wenn Sie das Geſpräch mal auf
Pieters gebracht und gefragt hätten, was da
eigentlich los war. Dabei ließe ſich ganz nett
beobachten, was Arfahr für ein Geſicht dazu
macht.“

„Jch hab kaum mehr als zehn Worte mit
ihm geſprochen. Es war überhaupt ein ſehr
ſchweigſames Abendeſſen.“

„So, ſo! Dann ſcheint der alte Fuchs alſo
auf Sie nicht beſonders gut zu ſprechen zu
ſein. Es hat ihm wahrſcheinlich nicht gepaßt,
daß Sie ſich um den Mord bekümmerten. Es
wäre ihm vermutlich lieber geweſen, wenn wir
die Sache ganz ihm überlaſſen hätten.“

„Wenn das mit Herrn Pieters und Urfahrs
Tochter tatſächlich ſtimmt dann kann ich
Herrn Pieters nicht begreifen.“

„Wieſo
„Nun ſie hat rotes Haar und Pferde

zähne. Herr Pieters war doch ein ganz netter
junger Mann. Jch kann es mir einfach nicht
vorſtellen.“

So, ſie hat rote Haare? Jſt ja ulkig. Na,
vielleicht hat ſie verborgene Reize.“

„Kommt mir nicht ſo vor.“
„Na dann ſchlafen Sie gut, Jngenieur!“
„Wünſch' ich Jhnen auch, für die erſte

Nacht in Charlottental.“
Da Cordier ging in der tiefen Finſternis

langſam zum Weiſen Kakadu zurück. Er hatte
die Tür der Bar aufgelaſſen, ſo daß der Licht
ſchein ins Freie fiel und ihm die Richtung
angaäb.

Als er die Tür hinter ſich geſchloſſen hatte,
begann er, eilig in dem engen Raum auf und
nieder zu gehen und ſich die Hände zu reiben.
Er war ſehr mit ſich zufrieden.

Der alte Oheiſon war bereits zur Ruhe
gegangen, der junge Oheiſon war, während die
Siedler hier ſaßen und Whisky tranken, plötz
lich verſchwunden unauffällig, aber da Cor
dier hatte es bemerkt.

„Na ja“, ſagte er ſich, „die Sache wird ſchon
zen Jch werde die Fußangeln ſchon richtig
egen.“

Er nahm einen Bogen Briefpapier, zog den
aus der linken Bruſttaſche ſeiner

Leinenjacke und begann zu ſchreiben:
„Lieber Undermayer bis jetzt alles nach

Wunſch glänzend vorbereitet, aber leider
ermordet neuen Damm bauen Sprengun-
gen notwendig dabei kommt alles zu Tage

werden ſchon Geld machen bald Näheres.“
Er legte den Federhalter hin und rieb ſich

wieder die Hände. Er ging einmal um den
Tiſch herum, trank einen kleinen Schluck
Whisky und verſchloß den Brief. Dann zog er
ſein „großes Geheimnis“ aus der linken Bruſt
taſche hervor, es war eine Karte von Char
lottental und Umgebung. mit allerlei Ein
zeichnungen. Er breitete ſie unter der Lampe
auf dem Tiſch aus und begann ſie zu be
trachten.

Er betrachtete ſie eingehend, als hinge ſein
Leben davon ab, ſich das Kartenbild genau
einzuprägen und keine Einzelheit jemals wie
der zu vergeſſen. Er verfolgte eine Anzahl
quer durch den Plan in mannigfachen Win
dungen verlaufender Linien mehrere Male
mit dem Finger, dann, als er draußen Schritte
hörte, faltete er die Karte eilig zuſammen und
verbarg ſie wieder in ſeiner Jacke. Er ſetzte
ſich und hob das Whiskyglas an den Mund.
Jn dieſer Stellung verharrte er, bis der junge
Oheiſon eintrat.

„Die Weiber und der Suff,
die reiben den Menſchen uff“

ſo ſang da Cordier und ſchwenkte ſein Glas.
„Guten Abend“, ſagte Oheiſon.
„Wie wär's, junger Freund, mit

netten kleinen Schluck?“
„Danke! Jch hab' für heute genug.“
„Nun ja, iſt auch vernünftig. Man kann

von Jhnen lernen. War wieder mal hupp
ein bißchen unvernünftig. Kleine Schwäche

von mir.“
„Auf alle Fälle ſcheinen Sie ſich ja hier

wohl zu fühlen. Gefällt Jhnen Charlottental?“

nem

„Sehr. Wunderbarl Lauter prächtige
ren hier! Jch möchte zu jedem einzelnen Du
agen.“

„Arfahr haben Sie ja auch ſchon kennen
gelernt.“

„Ja. Und dieſen Jngenieur. Wie heißt er
doch? Morrener, glaub' iſt. Von Morrener
ſogar

„Haben Sie auch Fräulein Arfahr ſchon
kennengelernt?“

„Nein, hatte noch nicht das Vergnügen.
Hab aber von ihr gehört.“

„Aha. Von wem denn, wenn man fragen
darf?“

„Von Morrener. Er war da zum Abend-
eſſen eingeladen. Scheint nicht beſonders von
ihr begeiſtert zu ſein.“

„So, er war nicht begeiſtert von ihr?“
Aus irgendeinem dunklen Grunde ſchien es

Oheiſon ſehr zu beruhigen, daß Morrener nicht
begeiſtert von ihr war.

„So was iſt ja auch reine Geſchmacksſache“,
meinte da Cordier, „läßt ſich nicht drüber
ſtreiten, nicht wahr?“

„Nein. Darüber läßt ſich tatſächlich nicht
ſtreiten.“

Da Cordier ſah ihn an, wie er am Rande
des Lichtkreiſes ſtand, ſehr gerade auf einem
Holzbein, blaß und abweiſend. Das loſe
blonde Haar flammte um ſeinen Kopf.

„Gute Nacht, Herr da Cordier“, ſagte er,
„ſchlafen Sie gut!“

„Danke! Ebenfalls!“
Der junge Krüppel humpelte hinaus und

verſchwand in den hinteren Zimmern. Oheiſons
wollten morgen ausziehen. und da Cordier
wollte dieſe Nacht in der Bar auf dem Tiſch
ſchlafen. Der junge Oheiſon hatte ihm zwar
ſein Bett zur Verfügung ſtellen und ſelbſt auf
dem Tiſch ſchlafen wollen, aber da Cordier
hatte es nicht zugelaſſen.

„Brauchſt mir nicht zu wünſchen, daß ich gut
ſchlafen ſoll,“ dachte er, „habe noch nie ſchlecht
geſchlafen.“

Tatſächlich kannte er, bei aller äußeren Be
wegtheit ſeines Lebens, keine ſchlafloſen
Nächte, und da er ſtets nur ſehr wenig ſchlief,
würde ihn Schlafloſigkeit zweifellos bald um

ebracht haben.J Fortſetzung folgt



Heute vormittag erlöſte ein ſanfter Tod meinen lieben
Mann, unſeren guten Vater, Schwiegere und Großvater,
den Bauer

a

Eduard Schaaf
im 82. LebensjahrDie Goburt unseres Jungen

zeigen in dankbarer freude an Ihre VERMAHLUNG geben bekannt In tiefer Trauer

Truppenlehrer Wagner D. alt. e rn Die ger Frau Emma Schaaf
Gertrud Wagner nebſt Angehörigegeb. Görner Pik Bruckdorf, den 28. Dezember 1936 Zwölf schlägt's das neue Jahr beginnt Da breurDie Beerdigung findet Donnerstag, 3 Uhr, vom den Teefix“- Punsch geschwind: Und Alt und Jung

e r re n u Frau Gertrud Trauerhaus aus ſtatt. undGroßundKleindiewerdensehrbegeistertsein.
S J v F. geb. Alirgeng P e eAm 19. Dezember 1936 erlöſte Goit meinen lieben Mann, a

Statt Karten Schleftau, Weihnachten 1936 den HSärtner Pier gebrauchsfertige Teefin e Ventelmit„Teefix*-BenteWir haben uns Heiligabend verlobf C Hermann Müller h Liter koch 7 Waſſer e 2drei Minnten ziehen laſſen, eine Flaſche
von ſeinem ſchweren Leiden. Rotwein dazu, die Schale einer Zitrone

an rei Stück Zucker abrelben, mit
Zimt, Nelken und dem Saft der Zitrone
würzen, dann bis ans Sieden briugen, mit
einem Schuß Krrak oder Rum e meks
ken und mit aufgelsſtem Zucker jüßen.

Oborell erhäliſſch, evtl. Bözugsquellen geh Teekanne GmhH. Dresden

Honnod Pietze oDr. rer. pol. Erich Wege

Holle (Saale)

In tiefer Trauer:

Magdalene Müller geb. Lehmann.
Trauerfeler und Einäſcherung haben auf Wunſch des
lieben Verſtorbenen in aller Stille ſtattgefunden.

s T A T MARTENI
Ihre am 25. Dezember 1936 volſzogene Vermählung
beehren sich hekannizugeben

S Farl Mletener
Eliscbeth Kreisel Katasterinspektor

GSorichfscssessor
Heinz Redllich

Nach kurzer Krankheit entſchlief unerwartet am
27. Dez. mein herzensguter Mann, treuſorgenderF. NVater, unſer inniggeliebter Sohn, Bruder, Schwagerc e Mlargarete h und Schwiegerſohn. der SA.Obertruppführer

geb. Mertens gesch. Weſxer

Hoſe VERLOBTE non Merseborg Halle (Soole) Karl KöhlerClnerur, 99 rför Christionensfr. 19 Germarstr. 7 im 29. Lebensjahr. J P h L c n Se J
Weihnachten 1936 S In tiefer TrauerEmmi Köhler und Kinder

nebſt Eltern und Geſch wiſtern

Ammendorf, den 27. Dezember 1936 J

Bullör- ünd käsegrofnancluno

Halle Saal e)
e e

STATT KARTEN
hre Vermählung geben bekannt

Dr. Martin Hanf
Beerdigung findet Mittwoch, den 30. Dezember auf
dem Ammendorfer Friedhof ſtatt. Zugedachte Kranz
ſpenden Brauhausſtraße 1a

ANNEMARIE KR GER
HERBERT TORNACK

Den

GRVSSEN Als VERLOBTE 5u. Frau Sſegricd geb. Strangfeld aſien änge d GilbeſterKarpfen
GEHRDEN SALZFURTKAPELLE M die Zeitung mit den und weite IhreEl Acte (Soole) e ren n 4 meiſten Familienanzeigen er eknnt diesmal ausC n er S Falches FischhandlungJohannes Cloſius Leipziger Str. 85 Fernruf 26881

Die gute
Schuh Reparatur e
Schmeerſtraße 16

Geiſtſtraße 25
S Steinweg 42E. Wucher. Str. 86
NNerſeburg. Str. 96
S Reilſtraße 6

Heute verſtarb nach lurzer Krankheit mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und Schwager, der

aaumarn Friedrich Wilhelm Rudolph
nach vollendetem 76. Lebensjahre.

Vachruß!
Am Donnerstag, dem 24. Dezember 1936,

verſchied nach langem, ſchwerem Leiden unſer Gefolg
ſchaftsmitglied, der Straßenbahnfahrer

Fernsprech-sammelnummer 27061in en le interbuerenen Herr Franz Meißner Neg's Briketts o Koks
Lina Kudolph, ger Baumngarte im Alter von 43 Jahren. sloſſkragen m1 Dutzend 2,50

Niederlage bei

n. r M Werbung
ialle, Sr. Steinetr.s ift ErfolgsWerbun 9

Ammendorf, den 28. Dezember 1936.

S Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 31. Dezember 1936
nachmittags 14 Uhr von der Kapelle des Beeſener Friedhofes aus ſtatt,

Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen
fleißigen, treuen Gefolgen, der ſich allſeitige Wert
ſchätzung ſeiner Vorgeſetzten und Arbeitskameraden
erworben hat.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Halles S den 28. Dezember 1936. e Aeutsche eBetriebsführer und Gefolgſchaft Wolksgenosse ear e der Werte der Gtade Halle a. nan war achten Vollheringe e 83
Am 25. Dezember 1986 verſtarb zu Halle im geſegneten e SAlter von 76 Jahren der e e Rs u. Zelioe Vollheringe e
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Landſchaſts-Bürodirektor i. ſür Gölveſter
den herrichen aloholfreienDurch den Tod meines lieben Gatten und guten Perlzwiebeln, 125

a

i r 7 9777Emil Gtammer en vonm an Sruchtpunjch en m
Faſt 30 Jahre lang hat der Verewigte ſeine beſte Arbeits wurde uns in e reichem Naſe herzliche Anteil h Reformhaus am Reilech, Reilstraße 2 Pfeffergurken, 250 g. m 25
kraft dem Aufbau der Landſchaft der Provinz Sachſen ge nahme entgegengebracht, wofür wir innigſt Dank Senfgurken, 250 g. 18
widmet und in altpreußiſcher Pflichttreue und unermüdlichem ſagen. Möge Gott allen ein reicher Vergelter fein Zum Giünwein: Saure Gurken, Stück 5 N und 3 Stück 10

mine vein döinann gedf ainder e er n n ehe mg z jetzig g ta gmitgewirkt. Zum Grog: Seelachsſchnitzel, gef. 125 g. n e 23Sein freundliches Weſen und ſeine Hilfsbereitſchaft ver Bad Dürrenberg, den 28. Degemher 1936ſchafften ihm alſeits Achtung und Wertſchätung Arra onhhl 5s. 8Delikateßßſiſchtonſerven in großer Auswahl
Die Landſchaft der Provinz Sachſen wird ihm in Dank Zum Punsch: Preiswerte Weine?

Fl. o. G.
Schweden Punsch Fl. 400 o. G.

sowle reiche Auswahl in
barkeit ein treues Gedenken ſtets bewahren

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim

Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir 7 jv alle den 28 Dezember 1ass auf dieſem Wege allen Freunden und Bekannten sSplrluosen, Welnen, idren n e S
unſeren herzlichſten Dank. Beſonderen Dank Herrn Welch Sie auch lose erhalt. hönnen eidelbeerwein e 70

Bekriebsſührer und Gefolgſchaft Paſtor Lotze für ſeine troſtreichen Worte am Grabe stets frisch geröstet edbeerwein 1 e r e e r 90der v df d z 8 ſowie ſeinen Arbeits Kameraden vom Reichsbahn Katleo s55, 60, 70, z Kirſchwe in e e 90
er Lan BetriebsWerk für die vielen Beweiſe herzlicher Wermuthwein, deutſcher 65chaft der Provinz Sachſen Aßleinane Rorivge, Kapern, Perr Statt eher

zwiebeln, Gurken Tarragona, lohfarben 90
Im Namen aller Hinterbliebenen g e J Jnſel Samos, la Qualität 93e 3 r Malaga, rotgolden 1Berta Genthe und Kinder O ehe tS Weißweine: eZwintſchöna, den 28. Dezember 1936 e e W er ShriehLcmer e 66 3

S t rwig u e 1534er Roſengarten z 75jeder riß der Cod eine a 1935er Nierſteiner 85 Rß Lücke in die Reihen 193ler Liebjraumilch. 66unſerer älteſten Kämpfer

4. Karl Kbhlor
Obertruppführer im GH.-Gturm 6/12

Statt Karten
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, die
mir von nah und fern beim Hinſcheiden unſeres
teuren Entſchlafenen

Kifred Winkler
zugegangen ſind ſage ich allen, insbeſondere den
Herren Vorgeſetzten, ſowie den Kameraden meinen

herzlichſten Dank.

Roſa Winkler und Kinder
Ammendorf, den 28, Dezember 1086.

Rotweine:
1935er Dürkheimer Feuerberg a 60
Vino Montang, ſpan. Rotwein z 90
1934er Chat. Leyſſac 160
Verlangen Sie unſere neueſte Weinpreisliſte

bei unſeren Jnſerenten
hllgemeine Pekanntmachunge

Am Sonnabend, dem 2. Jan. 1937,
J bleiben die Kaſſen und Dienſiſtellen

der Werke der Stadt Halle A.G.

geſchloſſen.
Werke der 6Gtadt Halle A.G.Fawnlllenongeigen die M Gwängewerſeigertnge

Kirchliche Nachrichten
Nietleben: Silveſter 18 Uhr Gottesdienſt mit Abend

mahl, Käſtner. Neujahr 9.30 Gottesdienſt, Ragotzky. Dienstag, den 29. Dezember 1936,
3. Januar 9.30 Uhr Gottesdienſt, Naucke. 11 Uhr, in Ammendorf, Reſtaurant

Allgemeine kirthliche Nachrichten Verſchiedene Möbel u. a. m., 1 Damen

Bibl. Arbeitsgemeinſchaft (BK.) in St. Ulrich, Mar

Kum, Arrak, Weinbrand, Likvre
in großer Auswahl in den

Perkanfsſtellen: Talamtſtraße 7
Burgſtr. 69, Geiſtſtr. o61, Bernhardyſtr. 19

5 Rückvergütung?

ſtarb am 27. Dezember 1936 plötzlich nach
kurzer Krankheit im Alter von 29 Jahren.
Wir werden ihn nicht vergeſſen.

NG9DRP.
OHrtsgruppe Ammendorf

GHA.-Gturmbann II /12

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

fahrrad, 1 elektr. Eisſchrank, 1 Laden
einrichtung, 1 Klavier (ſchwarz),
Reſtaurationsmöbel.tinsberg 21: Montag 20 Uhr, Naucke.

Ev. -luth. Gemeinde, Magdalenenkapelle (Moritzburg).

e und (A),mann. Neujahr 1 r Predigt, Würſcher. 8. nuar10 Uhr Predigt, W. Brachmann.

12 Uhr in Lochau:;
1 Ladentiſch.

Käufer wollen ſich vor dem Gemeinde
amt einfinden.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.



Fiſchdampfer geſtrandet
Weſermünde, 29. Dezember. Der u

dampfer r e n der Norddeukſchenochſeefiſcherei G., Weſermünde, iſt bei der
nſel Amboel (Norwegen) geſtrandet. Die

geſamte Beſatzung befindet ſich in Sicherheit.
Die Bemühungen, den geſtrandeten Dampfer
u bergen, haben aufgegeben werden müſſen,

daß mit dem Verluſt des Schiffes gerechnet
werden muß.

Der Dampfer „Spitzbergen“ iſt 285 Brutto
regiſtertonnen groß und wurde im Jahre 1928
erbaut. Die Beſatzung iſt bereits auf der
Heimreiſe.

Schwerer Verkehrsflugzeug-Unfall

Warſchau, 29. Dezember. Das polniſche Ver
kehrsflugzeug der Strecke Lemberg Warſchau
erlitt geſtern in der Nähe von Rawa Ruſka
einen ſchweren Unfall. An Bord befanden ſich
zehn Fahrgäſte und zwei Mann Beſatzung.
Nach den bisher vorliegenden Meldungen
wurden vier Tote und drei Schwerverletzte
geborgen.

Mit 12 Jnſaſſen überfällig
Nem VYork, 29. Dezember. Nach einer Mel

dung aus Burbank (Kalifornien) iſt ein großes
Verkehrsflugzeug der Linie San Franzisco-
Burbank mit neun Fluggäſten und drei Be
ſatzungsmitgliedern ſeit zehn Stunden über
fällig. Man befürchtet, daß das Flugzeug im
Gebirge nordöſtlich von Los Angeles notlan
den mußte oder abgeſtürzt iſt.

Skurm und Rebel ſtören Schiffahrt
Kiel, 29. Dezember. Während in der weſt

lichen Oſtſee an den Weihnachtstagen bei hohem
Barometerſtand gutes Wetter herrſchte, Berich
ten die aus der öſtlichen Oſtſee und dem Bott
niſchen Meerbuſen kommenden Schiffe über
Sturmwetter mit Schnee- und Hagelböen.
Einige vor ſechs Tagen von Malmö und Finn-
land abgemeldete Schiffe ſind bis jetzt noch
nicht in Kiel-Holtenau bzw. zur Kanaldurch-
fahrt eingetroffen. Am Sonntag legte Nebel
die Schiffahrt zeitweiſe lahm.

Der kürkiſche Außenminiſter
Rüſchtü Aras traf am Montag in Be
gleitung ſeines Kabinettschefs auf der Rück
reiſe von Paris nach Ankara in Athen ein.
Er wurde am Bahnhof vom Griechiſchen
Miniſterpräſidenten Meta xas und dem jugo
ſlawiſchen und dem rumäniſchen Geſandten
empfangen.

Piele Millionen verunkrent
Streit um die Riesenerbschaft des Warschauer Grafen Pofoch

Warſchau, 29. Dezember. Vor einiger Zeit
ſtarb in Warſchau Graf Jakob Potocki. Er
galt als einer der reichſten Männer Polens.
Sein geſamtes Vermögen in Höhe von 30 Mil
lionen Reichsmark hatte er dem Staat ver
macht. Gleich nach dem Tode des Grafen aber
wurde feſtgeſtellt, daß hohe Unterſchlagungen
die Erbſchaft gemindert haben. Die erſten
Feſtſtellungen ergaben: 5 Millionen Reichs
mark wurden veruntreut. Einige Leute
wurden verhaftet Beſonders beſchuldigt
wurden die Geſchäftsſührer Potockis die
Brüder Rozemberg.

Die weiteren Unterſuchungen, die von
Spezialiſten der Warſchauer Staatsanwalt-
ſchaft durchgeführt wurden, haben ſchon ſehr
intereſſante Ergebniſſe gehabt. Es hat ſich
herausgeſtellt, daß weiterhin noch zwei bis
drei Millionen Reichsmark Bargeld ver
ſchwunden ſind. Nach Zeugenausſagen war
der Graf ein leidenſchaftlicher Sammler von
Banknoten aller Länder. Bei ſeinem
ungeheuren Vermögen konnte er es ſich leiſten,
Banknoten zu den höchſten Werten anzu
ſchaffen. Die Sammlung bewahrte er im
Schlafzimmer des Schloſſes auf. Es iſt
mehrfach vorgekommen, daß er ſich einſchloß,
um das Geld ungeſtört durchzuzählen. Ferner
wurde feſtgeſtellt, daß der ebenfalls ver

ſchwundene Familienſchmuck ſich in der
letzten Lebenszeit des Grafen im Schreibtiſch
befand. Ein Teil der Juwelen iſt jedenfalls
noch kurz vor dem Tode des Beſitzers geſehen
worden.

Nach dieſem ganzen Befund ſind die Unter
ſuchungsbehörden zu der Ueberzeugung ge
kommen, daß ſich im Schloß nach dem Tode
des Grafen ungeheure Diebſtähle und
Unterſchlagungen ereignet haben. Die Sicher
ſtellung der gewaltigen Vermögenswerte muß
durch Perſonen aus der nächſten Umgebung
des alten Herrn verhindert worden ſein, der
ja übrigens ſelbſt noch einen Prozeß gegen
den Generalbevollmächtigten Rozemberg an
geſtrengt hatte. Sehr auffällig iſt auch, daß
der Notar erſt abends gerufen wurde. während
der Graf ſchon vormittags geſtorben war.
Deshalb erſtreckt ſich die Unterſuchung jetzt
auch auf die Frage, was ſich in den dazwiſchen
liegenden zehn oder zwölf Stunden im Schloß
abgeſpielt hat. Merkwürdig iſt ferner, daß es
einem Diener noch nach Wochen möglich war,
ſich wertvolle Schloßmöbel anzueignen. Zudem
ſteht feſt, daß einzelne Stücke des Familien
ſchmuckes nach dem Tode Jakob Potockis im
Kunſthandel aufgetaucht und wieder ver
ſchwunden ſind. Die Bemühungen, das Ge
heimnis der verſchwundenen Reichtümer zu
lüften, werden fortgeſetzt.

Bauarbeiten gehen ſofork weiter
Das feuer am Pofscamer Platz in Berlin völlig gelöscht

Berlin, 29. Dezember. Nachdem am
Sonntag um 22 Uhr, wie wir bereits berich
teten, die Macht der Flammen im Schacht der
Berliner Nord-Süd-S-Bahn am Potsdamer
Platz gebrochen und das Feuer auf der Bau
ſtelle im weſentlichen abgelöſcht war, konnte
der größere Teil der eingeſetzten Züge von der
Brandſtelle zurückgezogen werden. Jn Zu
ſammenarbeit mit der Techniſchen Nothilfe
wurde ſodann mit den Aufräumungsarbeiten
begonnen.

Ueber den Brand ſelbſt erfahren wir von
unterrichteter Seite noch folgendes:

Der Umfang des Brandes erſchien am
Sonntagabend beſorgniserregender, als er es
tatſächlich in Wirklichkeit war. Die Bauſtelle

ſieht folgendermaßen aus: Ueber der eigent
lichen Eiſenkonſtruktion, die die Straßenfahr
bahn trägt, befindet ſich eine Balkenlage, und
hierüber eine Bohlenlage, auf der ſich der
Fußgängerverkehr abwickelt. Keine dieſer
Balkenkonſtruktionen iſt in Brand geraten
Für die Feuerwehr war es aber ſehr ſchwie
rig an den Brandherd heranzukommen, weil
ſie von unten nicht eingreifen konnte, ſondern
von oben löſchen mußte. Dazu war es nötig,
den Bohlenbelag zu beſeitigen, der durch die
feuchte Witterung der letzten Zeit ziemlich
verquollen war. Darum hat es auch verhält-
nismäßig lange gedauert, ehe man dieſes
reine Holzfeuer erſticken konnte.

Jedoch hat bereits am Sonntkagabend feſt
geſtellt werden können, daß irgendeine Gefahr

für das alte Palaſt-Hotel, in dem ſich
jetzt die Räume der Mitteleuropäiſchen Reiſe
büros befinden, und die daneben liegenden
Häuſer nicht vorliegt, ſo daß der Betrieb dort
geſtern früh aufgenommen werden konnte.
Auch die eigentlichen Bauarbeiten ſind im
weſentlichen nicht berührt worden.

Ueber die Urſache des Feuers ſteht noch
nichts Genaues feſt.

Zu dem Brand teilt die Deutſche Reichs
bahnHauptverwaltung mit:

„Am Sonntag, dem 27. Dezember 1936,
brach kurz vor 18 Uhr auf der Bauſtelle Pots
damer Platz der NordSüdS-Bahn ein Brand
aus. Der Brandherd lag vermutlich bei der
Sanitätsgrube unter der Baugrubenabdeckung
vor dem nördlichen Torhäuschen des Leipziger
Platzes. Das Feuer zerſtörte in dieſem Bereich
einen Teil der Holzabdeckung des Baugruben
vorraumes. Gleichfalls wurde der Holzunter
bau der Straßenbahngleiſe in geringem Um
fang in Mitleidenſchaft gezogen. Die in der
Baugrube vorhandenen Vorſorgungsleitungen
blieben bis auf einige Starkſtromkabel unbe
ſchädigt.

Die Tunnel- Arbeiten für die Nord-Süd
SBahn erleiden durch den Brand keiner
lei Verzögerung.“

Tödliche Abſtürze in den Bergen
Wien, 29. Dezember. Während der Feier

tage ereigneten ſich in den öſterreichiſchen
Bergen zwei ſchwere Unglücksfälle. Jm Gebiet
der Schneealpe in Steiermark kam eine
Geſellſchaft von fünf Skifahrern vom Wege ab
und verirrte ſich in den Wänden. Zwei von
ihnen ſtürzten 800 Meter tief ab und wurden
zerſchmettert aufgefunden; von dem dritten
Mann fehlt vorläufig jede Spur. Die beiden
übrigen Skiläufer konnten ſich retten.

Bei Obervellach in Kärnten wurden
zwei Skifahrer vom Schneeſturm überraſcht;
der eine wurde tot aufgefunden, ſein Kamerad
iſt verſchollen.

Am Hohen Jfen im Walſertal ſtürzte
am 1. Weihnachtsfeiertag der 24jährige Feld
webel Gottfried Jm mer z beim Skilaufen an
einem vereiſten Hang ab. Er erlitt einen
ſog ler an deſſen Folgen er kurz darauf

arb.
Wie aus Roſenheim gemeldet wird, er

eignete ſich am 1. Weihnachtsfeiertag auch am
Geigelſtein bei Schleching ein tödlicher
Unfall. Die 21jährige Studentin Jngeborg
Weigel aus Ecking wurde mit einem Be
gleiter auf dem Wege zur Roßalm vom Schnee
ſturm überraſcht. Da der Sturm immer hef
tiger wurde und die ſtark Erſchöpfte der Rück
fahrt nicht mehr gewachſen war, fuhr der Be
agleiter ins Tal voraus, um Hilfe zu holen.
Bis jedoch die alarmierten Bergwachtmänner
eintrafen, war die Unglückliche infolge Er
ſchöpfung bereits tot.

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47000) MR5eKleinganzeigen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 47 000)

Jüngerer Hochbaukechniker
mit abgeschlossener HTL Bildung zur Erledigung von
laufenden Dienstgeschäften zum sofortigen Dienstantritt
gesucht. Besoldung nach Gruppe Vl, gegebenenfalls auch
VI des PAT. Bewerbungen mit Lebenslauf. Zeugnis-
abschriften. Nachweis arischer Abstammung und politischer
Zuverlässigheit sind zu richten an das
Preußiſche Staakshochbaugamt Delitzſch

Junges
Mädchen für Vor
mittagsſtunden im
Haushalt geſucht.

fixer junger Mann
für Material-, Eingangskontrolle, Ein-

Domplatz 9 unter 20 Jahren,

J Aufwartung für e

lagerung und Ausgabe, Karteiführg., Merſeburg,
Waggonverladungen u. Unterstützg. Lutherſtraße 21,
des Expedienten zum 1. Jan. 1937 ge- 1. Etage, rechts.
sucht. Nur schriftliche Bewerbungenmit Zeugnissen u. Gehaltsansprüch. Tages

werden berüchsichtigt. mädchen
tüchtig, auber,Belkenhaus Bruno Paris nete nicht

zu ſofort geſucht.

J lbertKrafſfahrer Laborant i en
zur ſelbſtändigen ſtraße 18, II.auf Droſchke Durchführung von a

sofort gesucht. Leichtmetall- und JUnges
ſonſtig. Betriebs Mädchen fürHans Engel

Central
Großtanhstelle
Merseburg
am Bahnhof
Fernruf 2604

Junger
Kaufmann

militärfrei, für
Büro ſofort ge
ſucht. Ausführliche
Angebote m. Bild
erbeten unter G
447 an MN8,
Geiſtſtraße 47.

1. Geſchirr
führer

jüngeren, ledigen,
ſucht Erich Ohme,
Klepzig, Halle
Land.

Tüchtigen
jungen Fleiſcher
geſellen ſofort ge
ſucht.

Oskar Breyer,
Fleiſchermeiſter,
Großgräfendorf.

analyſen geſucht.
Bewerbungen mit
Zeugnisabſchrift.,
Lebenslauf, Licht
bild und Gehalts
anſprüchen an
Leipziger Leicht
metallwerk Rack
witz, Bernhard
Berghaus Co.,
K.G., in Rackwitz
bei Leipzig.

Jüngeren
Schmiede
geſellen

ſucht ſofort Karl
Böhme, Weßmar.

Suche
zum 1. Januar
1937 oder ſpäter
junges Mädchen,
nicht unter 18 J.,
als Zweitmädchen

für Fleiſcherei
haushalt. Frau

M. Lehmann,
Jüterbog,

Markt 10.

Hausarbeit vor
mittags geſucht.
Halle, Kopernikus
ſtraße 17.

Mädchen
kräftig, ehrlich,
für Garten und
Hausarbeit für
einen zur Zeit
frauenloſen Haus
halt bei gutem
Lohn ſofort ge
ſucht. Ob Jng.
Korn, Halle (S.),
Calvinſtraße 3, an
der Lutherkirche.

Frau
für Büroreinigen
ſofort geſucht.
Schmidt Rich
ter, Halle, Reide

Junge
Aufwartung
ehrlich, kinderlieb,

geſucht. Kuklinfki,
Blumenthalſtr. 7.

burger Str. 15.

zum 1. Januar

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei-
zung zu vermie-
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

Gemütlich
möbliertes Zim
mer in gutem
Hauſe ab 1. Jan.
zu vermieten.
HalleS., Stein
weg 27, rechts.

Möbliertes
Zimmer zu ver
mieten. Geiſen
hahn, Halle (S.),
Bernhardyſtr. 5.

Saubere

drei

ge
Amſelweg

wöchentlich
Vormittage
ſucht.

36, I.

Stütze oder
Allein
mädchen

tüchtig, zuver
läſſig, für Privat
haushalt in Klein
ſtadt bei gut. Ge
halt geſucht. An
gebote mit Zeug
nisabſchriften u.
Bild unt. L 7758
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

4 Zimmer
Wohnung

renoviert, ſonnig,
Bad, Jnnenkloſ.,
65, 1. Februar
1937 zu vermieten.

Erſtattung Re
novierungskoſten.
Daſelbſt Kinder
wagen, Briketts
zu verkaufen. Be
ſichtigung 29. De
zember 10 15
Uhr. Zimkeit,
Röpziger Str. 9.

Möbliertes
Zimmer für Fräu
lein. Olegarius
ſtraße 6a, III, r.

Stellung im n eaushalt wohnungu net mit Zubehör 1 bis 2 leere
Mädchen, welches

Jahr kochen
gelernt hat, zum
15. Januar ge

zum 1. April 37
in Zweifamilien
haus zu vermie
ten. Miete monat

Zimmer
von pünktlichem
Mietszahler für
ſofort oder ſpäter

unter Gr. U.
147 81 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Laden
mit Wohnung,
möglichſt in Neu
bauViertel für
ſofort oder ſpäter
zu mieten geſucht.

Geiſtſtraße 47.

gekretörin
an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt,
vertraut in allen Sparten eines
kaufmänniſchen Betriebes,perfekt
in Stenographie und Maſchine
ſchreiben, wünſcht ſich zu ver
ändern. Als Poſition kommt
nur eine Vertrauensſtellung

226 70.

in Frage. Der Antritt könnte sevtl. ſofort erfolgen. Beſte Refe Preisangebote
renzen und Zeugniſſe ſtehen zur unter Gr. U.
Verfügung. Angebote unter L7757
an die MN Z. Halle (Saale',
Geiſtſtraße 47, erbeten.

147 82 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

r

5 Stück 17 Pf.

ſucht. Angebote lich 115 Mark.unter G 475 an Blumenſtraße h Wrethengere e
MNZ, Halle-S., Zu erfragen Ruf gar

Bergwerksingemienr
und Grubenbelriebsführer

Spezialiſt für Geſteinsarbeiten und Schachtabteufen, rein
ariſch, 40 Jahre alt, verheiratet, bisher im Auslande
tätig geweſen, jucht ab ſofort eine ſeiner Fachvorbil
dung entſprechende Stellung Zuſchriften erbeten unter
L 314 an ANXER- a Anzeigenvermittlung, Erfurt

Wohnung WerStube und Küche erteilt Unterricht
ſofort od. ſpäter für Schifferkla
zu mieten geſucht.

Angebote unter
Gr. U. 147 80 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Möbliertes
Zimmer Nähe
Danziger Frei
heit ſofort geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 147 79 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Zimmer
1—-2, leer, oder
Kleinwohnung v.
Brautpaar ge
ſucht. Angebote
unter Gr. U.147 83 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Reparaturen
billig, gut, Preis
angabe vorher
Uhrmach. Schrön,
HalleS., Hinden
burgſtraße 54
Ecke Forſterſtraße.

Beſtecke
verchromt ſauber
u. ſchnell „Nickel
Becker“, Halle-S.,
Kleine Brauhaus
ſtraße 11.

VYWVohoRen

Ghrom- Becker
Halle

Gr. Märkerstr. 6-7

1Tonnen
Lieferwagen

frei, große Lade
fläche. Ruf 230 45.

Großer
Opel-BlitzLiefer
wagen, neuwertig,
verkauft

K. Theers, Halle
(S.), Merſeburger

Straße 25.

Schäferhund
ſehr

Stammbaum,
zu verkaufen.
Kuckucksweg 15.

Arbeitspferd
jüngeres, ſchwe
res, verkauft bil
lig Zimmermann,
Halle, Freiimfel
der Straße 7.
Fernruf 337 17.

als alleinige Hy
pothek auf ſehr
gutes Wohnhaus

amten
Vermittler ver
beten. Angebote
unter L 7759 an
MN83, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Laute
Mandoline

Zither
Unterricht erteilt

Toni Kohlig,
Schillerſtraße 12.

wachſam,

10 000 RM.

in Halle von Be
geſucht.

vier? Preisange
bote unt. L 7760
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Tanz
Unterricht

Privat alle Tänze.
A. Fröbe Nachf.,
Halle, Gütchen
ſtraße 1, parterre.

Jagdhund
jung, zugelaufen.

Walter Gröſt,
Klepzig.

Stichelhaar-
Dackel

braun, mit grü
nem Halsband u.
Leine, am Mon
tagnachmittag ent
laufen. Gegen
Belohnung abzu
geben Halle (S.),
Kleine Ulrich
ſtraße 36, I.

Brille
Reilſtraße Markt
Leipziger Straße
am 23. verloren.
Abzugeben Reil
ſtraße 18, II, links.

Neujahrs
wunſch

Witwe, 30 Jahre,
dunkelbld., Land
wirtstochter, ſchö
nes Heim, etwas

Vermögen,
wünſcht aufrich
tigen ſtrebſamen
Herrn in ſicherer
Poſition zwecks
Heirat. Bild an
genehm. Angebote
unter L 39 an die
MNZ, Bitterfeld.

G 476 an MN3

Salzheringe

h Saure Gurken
Schreib re u. 2 an z zu

enfgurken 8 f.maſchine Detirateßgurken
geſücht. Agentur ff. Stück 15 u. 5 Pf.

Ammendorf, h Perlzwiebeln 125 g 28 Pf.
Halleſche Straße Kagern 125 g 28 Pf.

1804. h Sardellen 125 2 40 Pf.Sardinen 125 e 10 Pf.
J Lachserſatz, gefärbt 125 g 20 Pf.

Akkordeon h Kapern im Glas Stück s Pf.
Klarinette sSileiſchjalat 125 2 18 Pf.

h Mayonnaiſe 125 g 22 Pf.gegen ſofortige Seringsſalat. 125 e 18 Pf.
Barzahlung. zu sinn. Schweigzer, 125 g 32 Pf.

J kaufen geſucht. I Fitronen. Stück 5 Pf.
Angebote unter Zwieveln 5 Reg 65 Pf.

Schottenheringe, 5 Stck. 54 Pf.

paumen 1 Rg- Doſe 45 Pf.
Halle (S.), Geiſt-
ſtraße 47. Fohannisbeerwein

e i Fl. o. Gl. 48 Pf.e ideitb eine Luzerneklee e e Fl. o. Gr. 60 Pfg
guten, etwa 100 Deutſcher Wermutwein
Zent öglichſt in t Fl. o. Gl. 60 Pf.v e n h erdbeerwerin
d rhute t Sl. o. Gl. 70 Pf.zu kaufen geſucht. S

Angebote erbittet

Huſten wer Malaga t Fl. o. Gl. 100 Pf.

Naumburg (S.).

Hobelbänke
gebraucht, zu kau

Gpan. Votwein
M Fl. o. Gl. 70 Pf. J

h Sarragong h Fl. o. Gl. 80 Pf.

Mlhed Sonnenbergeree

fen geſucht. An öchlafeimmer
gebote unter M
Naſe Mur beſonders preiswert
Ritterſtraße 13. Möbel Thomas

Puuttſckz Mnhiweg 25
We tot ne Sertzen rFür gebr. Möbel e en jun. Einen
zahlt gute Preiſe on v s e undFa. Trabert Zripziger Str. 63 Einſpänner u
al ütrichſtraße Nähe Riebeckplatz mehrere vier

zöllige Leiter
e n x wagen billig zue verkaufen. HalleBöckſtraße 8,

Küe e e renkauft laufend gegen Kaſſe askocher um

d 9 ſtändehalber zuReinh kuer, verkaufen. Große
Bad Liebenwerda. Brauhausſtr. 15

parterre, links.



a à[URNEN SPORT SPIEL

Aufn.: Weltbild (K.)
Brigadeführer Herrmann

wurde vom Führer und Reichskanzler mit der
Vorbereitung und Durchführung der national-
sozialistischen Kampfspiele im Rahmen der

Reichsparteitage beauftragt

Des Reſchssportführers Dank
„Am Schluß des arbeits und erfolgreichen

Jahres der Olympiſchen Spiele, des Jahres
wirklicher Bewährung, am Beginn eines neuen
Jahres, das ſich in den letzten Wochen ſchon
als das Jahr einer faſt ungeahnten Vorberei
tung und Vertiefung unſerer Arbeit andeutet,
drängt es mich, allen meinen Mitarbeitern im
Ehrenamt und im Hauptamt und in Stadt
und Land in ganz Deutſchland meinen
Dank auszuſprechen, den ich mit der Aufforde
rung verbinde, die ganze Kraft und allen
guten Willen zu ſammeln und einzuſetzen, daß

ie vereinte Kraft der deutſchen Jugend und
der deutſchen Leibesübung den Vormarſch fort
zuſetzen vermag in ein glückliches neues Jahr.
Heil Hitler! gez. von Tſchammer.“

Die Mitte-Mannschoff
Bei den deutſchen TiſchtennisMeiſterſchaften

Für die am 16. und 17. Januar 1937 in
Berlin ſtattfindenden Deutſchen Einzel
meiſterſchaften im Tiſchtennis ſind vom Gau
ſportwart Rohde ſoeben folgende Spieler zur
Vertretung des Gaues Mitte namhaft gemacht
worden: Rohde, Kunze (beide SCErfurt),
G. Meinhardt und Wallbaum (beide
1. HPPC) bei den Männern ſowie Frau
HobohmKrebsbach (Quedlinburg), Frl.
Büld ge (Magdeburg) und Frl. Seifarth
(1. HPPC) bei den Frauen. Die Auswahl
muß als ſehr glücklich und geſchickt bezeichnet
werden, ſtellt ſie doch tatſächlich das Beſte dar,
was der Gau aufbieten kann.

Die Nennungen bei den Männern er
folgten auf Gründ der bei den Gau-Einzel
meiſterſchaften in Halle gezeigten Leiſtungen;
denn die drei Erſten der Gaumeiſterſchaft
wurden zuſammen mit dem an dieſem Tage
grippekranken Wallbaum auserwählt.

Bei den Frauen war es ja von vorn
herein klar, daß die Exwelt- und mehrfache
Deutſche Meiſterin Frau HobohmKrebsbach
zu entſenden war. Aber auch mit der weite
ren Nennung von Frl. Büldge und der Gau
meiſterin Frl. Seifarth darf man einig gehen.

Neben den Einzelmeiſterſchaften läuft noch
ein Kampf um die beſte GauMannſchaft. Bei
den Männern bilden jeweils zwei Spieler
eine Mannſchaft und geſpielt wird nach
DaviscupArt. Der Gau Mitte ſtellt alſo dem
zufolge zwei Mannſchaften und dürfte damit
nicht ſchlecht fahren.

Hoffen wir, daß die genannten Spieler das
in ſie geſetzte Vertrauen rechtfertigen und den
Gau würdig vertreten. Durch Frau Hobohm
Krebsbach, mit deren erfolgreicher Titel
verteidigung man rechnet, würde dann erſt
malig eine Deutſche Meiſterſchaft nach unſerem
Gau fallen. Als überaus erfreulich kann noch
feſtgeſtellt werden, daß Halle mit drei Spielern
das ſtärkſte Aufgebot ſtellt.

Deufsche Waosserbollmeisterschaft
Das letzte der insgeſamt vier Gruppen

turniere zur Ermittlung des deutſchen Waſſer
ballmeiſters findet am 9. und 10. Januar in
Hannover ſtatt. Der Spielplan für beide
Tage lautet: 9. Januar: Aachen 06 Hellas
Magdeburg; 10. Januar: Hellas Magdeburg
gegen Waſſerfreunde 99 Hannover und
Aachen 06 Weaſſerfreunde 98 Hannover.
Die ſiegreiche Mannſchaft nimmt mit den be
reits feſtſtehenden Gruppenſiegern Weißenſee 96,
München 99 und Duisburg 98 an dem End
turnier um die Deutſche Meiſterſchaft teil, das
endgültig am 30. und 31. Januar in Hannover
durchgeführt wird.

Magdeburger Haollensportfest

Für das am 9. Januar ſtattfindendeMagdeburger Hallenſportfeſt liegt bereits
eine ſtattliche Zahl von Meldungen vor. Nach
Borchmeyer und Elfriede Kaun hat nun auch
der Olympiaſieger Hanns Woellke ſeine
Teilnahme am Kugelſtoßen zugeſagt. Berlin
entſendet weiterhin den Zehnkampfmeiſter
Huber, Beſchetznik, Voigt, Lammers uſw. Der
KTV Wittenberg wird gleichfalls mit einem
ſtattlichen Aufgebot ſeiner ausgezeichneten
Läufergarde vertreten ſein.

Scchsen, der erfolgreichsfe Gov
Ein Vergleich der Spielstärke der Fobboſſgoue

re den 16 Gauen des Fachamtes
Fußball kamen in dem jetzt zu Ende
gehenden Jahr 34 Vergleichskämpfe zum Aus
trag. Teilweiſe waren es Freundſchaft s
ſpiele, teilweiſe lagen ſie im Rahmen des
Reichsbund-Pokals. Eine einwand-freie Vergleichsmöglichkeit iſt allerdings mit
ihnen nicht gegeben, da nicht jeder Gau gegen
jeden antrat und außerdem die Zahl der aus
getragenen Kämpfe unterſchiedlich iſt. So hat
der Gau Südweſt zum Beiſpiel acht Spiele
durchgeführt, während es bei den Gauen
Baden und Schleſien nur zwei ſind. Man muß
alſo, wenn man die Spielſtärke gegeneinander
abwägen will, innerhalb etwa gleichſtarker
Gruppen die Gegner miteinander vergleichen.

Ohne Zweifel war Sachſen der erfolg
reichſte Gau. Er hat von den ſieben ausge
tragenen Kämpfen fünf gewonnen und keinen
verloren; zwei blieben unentſchieden. Bayern,
Weſtfalen (mit Schalke!), Brandenburg, Süd
weſt und Niederſachſen wurden von Sachſen
geſchlagen; außerdem unterſtreicht der Gewinn
des Reichsbundpokals die überragende
Stellung.

Als zweitſtärkſten Gau könnte man
Mittelrhein anſprechen, obwohl er zu
letzt gegen Brandenburg verlor. Aber die
Berliner ſind ſtark im Kommen; die zwei
Niederlagen bei vier Kämpfen insgeſamt

ſtammen aus dem Spielzeitbeginn und
wurden noch dazu gegen Sachſen und Bayern
erlitten. Baden hatte nur zwei Spiele und
keine Niederlage, hier fehlen beſſere Ver
gleichsmöglichkeiten.

Recht rege war der Gau Mitte, der mit
ſeinen Erfolgen an die des Vorjahres an
knüpfte. Von ſieben Spielen wurden zwar
nur zwei (gegen Heſſen und Oſtpreußen) ge
wonnen, aber drei (gegen Sachſen, Nieder
ſachſen und Württemberg) endeten unent-
ſchieden.

Der Spielverkehr der Gaumannſchaft von
Bayern war nur ſchwach, zudem wurde bei
drei durchgeführten Kämpfen nur ein Sieg
(gegen Brandenburg) errungen. Recht rege
war Niederſachſen, das mit eine der
ſtärkſten Gaumannſchaften ſtellte. Von ſieben
Spielen wurden drei gewonnen. wobei es ſich
mit Nordmark, Südweſt und Schleſien um drei

Dießleine Sporlrundschau
Die Auflöſung des DeutſchenSchwimm verbandes erfolgt jetzt. Zur

Abwicklung der Liquidation wurden Willy
Hebekerl und Wilhelm Heiſer als Liquida
toren beſtellt.

Der Boxkampf zwiſchen Joe Louis und dem
New Yorker Bob Paſtor wird am 29. Januar
im Madiſon Square Garden veranſtaltet Bob
Paſtor gelangte zu dieſem Kampf durch ſeinen
ko.Sieg über Ray Jmpellotiere, der urſprüng
lich als Gegner für Joe Louis vorgeſehen war.

Die Spiele um die Deutſche Rugby
Meiſterſchaft werden bekanntlich in neuer
Form durchgeführt. Aus den acht Gaumeiſtern
werden zwei Gruppen, eine Nord und eine
Südgruppe, gebildet, die unter ſich den
Gruppenſieger ermitteln. Die beiden Gruppen
ſieger beſtreiten dann das Endſpiel.

Der Magdeburger Tennis- und
HockeyklubGrün-Rotkhat für Januar den
engliſchen Hockeyklub Felix Town mit mehreren
Mannſchaften zu einem Klubkampf verpflichtet.

Einen öſterreichiſchen Gewichtheber
ſieg aab es am letzten Sonntag des Jahres
in München. Die Gewichtheberriege des
Athletik-Clubs Salzburg trug einen Freund
ſchaftskampf gegen den ReichsbahnTuSVOſt
aus und gewann ihn mit 3260:2930 Pfund.

Jm Kölner Eisſtadion ſiegte am
Sonntagabend der Wiener Eislauf-Verein
gegen die Mannſchaft der Düſſeldorfer Eis
r ist nur knapp mit 32 (2:2,

e

Das traditionelle Pariſer Weihnachts
ſchwimmen quer durch die Seine kam auch in
dieſem Jahr mit einer Beteiligung von
21 Schwimmern zum Austrag. Wie ſchon in
den drei vergangenen Jahren blieb uch dies
mal wieder Cartonnet mit 2:05 Min. über die
180 Meter lange Strecke von ſeinen Lands
leuten Maloubier und Rouſſet ſiegreich.

Zims-Köster öberlegen
Die Jubiläums- Radrennen in der Halle

Münſterland am Sonntag hatten den
Veranſtaltern ein volles Haus beſchert. Das
Mannſchaftsrennen unter dem Titel „1001 mal
rund“ ſtand ganz im Zeichen der Kölner
Zims-Küſter, die ihre Gegner einfach in
Grund und Boden fuhren. Sie ruhten nicht
eher, bis ſie vier Runden Vorſprung hatten
und ſo war es ſchließlich kein Wunder, daß
das Feld am Schluß des Rennens bis auf
14 Runden auseinandergezogen war. Die
Amerikaner Walthour-Großley und Ehmer-
Hoffmann waren die einzigen, die noch

Gaue von erheblichem Können handelt. Zwei
Unentſchieden gegen Mittelrhein und Mitte
trägen zu einem guten Tabellenſtand der
Gaumannſchaft erheblich bei. Nordmark
war dagegen weniger erfolgreich; nur ein
Sieg (gegen Mitte) ziert die Liſte. Nieder
ſachſen, Südweſt und Niederrhein ließen den
Nordmärkern das Nachſehen.

Südweſten hat mit wechſelndem Erfolg
gekämpft. Von acht Spielen wurden drei ge
wonnen, dabei Bayern, Württemberg und
Nordmark geſchlagen. Aber gegen Sochſen gab
es im Rückſpiel mit 0:9 eine tolle Niederlage,
wie ſie mit 2:7 und 1:5 gegen Niederſachſen
und Mittelrhein auch nicht gering ausfielen.

Am Tabellenende iſt es klar. Nord
heſſen blieb in drei ausgetragenen Kämpfen
ohne jeden Punkt; Pommern, Mitte und Weſt
falen hießen die Sieger. Schleſien erfocht
in zwei Spielen ein Unentſchieden gegen Oſt
preußen, das ſeinerſeits Pommern ſchlug
und gegen Mitte nur knapp unterlag, was
einen Anſtieg erkennen läßt. Auch Württem-
bergs Gauelf muß dieſes mal am Tabellen
ende Platz nehmen. Bei vier durchgeführten
Kämpfen gelang nur ein Sieg gegen Südweſt
und ein Unentſchieden gegen Mitte, während
das Treffen gegen Baden mit 0:8 verloren
ging. Pom mern konnte Nordheſſen ſchlagen,
blieb aber gegen Oſtpreußen und Branden
burg im Hintertreffen.

Schätzt man die Bedeutung der ausgetrage
nen Kämpfe je nach der Spielſtärke der Gaue
ab, ſo kommt man etwa zu nachſtehender
Reihenfolge:

Gau Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Sachſen
Mittelrhein
Baden
Niederrhein
Niederſachſen
Mitte
Brandenburg
Südweſt
Bayern
Württemberg
Oſtvreußen
Weſtfalen
Nordmark
Pommern
Schleſien
Nordheſſen

SS Dr 5

11:2
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einigermaßen mit den Siegern Schritt halten
konnten.

Ergebnis 1. imsKüſter 75 P.,3:30:47; 4 Runden zurück: 2. Walthour-Groß
ley 45; 6 Runden: 3. Ehmer- Hoffmann 34;
10 Runden: 4. KolvenbachKleinegrefe 18;
11. Runden: 5. Wengler-Bautz 70: 12 Runden:
6. Tertilte-Schmidt 18; 13 Runden.

Kilian -Vopel röchen auf

Jn der Nacht zum Montag gab es beim
Genter Sechstagerennen wieder
heftige Jagden, in denen ſich zunächſt die

Belgier Billet-de Kuysſcher wieder die Füh
rung erkämpften. Erſt am Montagnachmittag
konnten die deutſchen Favoriten Kilian-Vopel
zur Kopfgruppe aufſchließen und lagen ſomit
am vorletzten Tage an zweiter Stelle.

PDeufscher Sieg in Strabburg
Mit dem Sieg der Chemnitzer Mannſchaft

SchulzHagaſe endete das Straßburger
ZweierRadballturnier an den beiden Weih
nachtstagen. Die beiden hervorragend einge
ſpielten Sachſen gaben kein Spiel ab und
ſiegten in der Endrunde über die Schweizer
de ZorgiObergfels vom RV Winterthur mit
6:4. über Weichert-Barth vom UC Vendenheim
mit 6:2 und über Kaufmann-Studer (Mühl-
hauſen) ſogar mit 9:3 Toren. Den zweiten
Platz im Geſamt belegten die Schweizer vor
Vendenheim und Mühlhauſen.

Richter vor Scherens
Einen ſehr guten Eindruck hinterließen die

beiden deutſchen Meiſterfahrer Albert Richter
und Erich Möller bei den Baſler Weih-
nachtsRadrennen. Richter ſtartete im Flieger
Omnium, das aus ſechs Zweierläufen, Zeit
fahren und Verfolgungsrennen beſtand. Der
Kölner konnte hierbei wohl den Flieger-
kampf für ſich buchen und ſchlug dabei Welt
meiſter Scherens nach prachtvollem Kampf
um Reifenſtärke, in der Geſamtwertung des
Omniums wurde er auf Grund der Placierunc
in den übrigen Teilwettbewerben mit
104 Punkten nur Dritter hinter Scherens (15)
und Dinkelkamp (1234).

Jn den Dauerrennen wurde Möller
in den als Verfolgungsrennen ausgetragenen
Zweierläufen von Gilgen und Suter zweimal
knapp geſchlagen und in einem 150-Runden
Vorgaberennen belegte er als Malmann
hinter Gilgen (Mal) Suter (2 Runden Vor
gabe) und Wanzenried (1 Runde Vorgabe)
den vierten Platz. Jm Armbinde- Rennen der
Amateure endlich ſiegte Nievergelt gegen den
Straßenweltmeiſter Buchwalder.
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Um clen Spengler-Poko
Davos BSC 3:1 nach Verlängerung
Am Montag griff der Deutſche Eishockey

meiſter, der Berliner Schlittſchuh
Club, in die Spiele um den Spengler- und
Hanſeatenpokal ein, die der HC Davos in den
letzten Tagen des zu Ende gehenden Jahres
durchführt.

Die Berliner lieferten der Mannſchaft des
Veranſtalters vor überfüllten Tribünen und
prächtigem Wetter einen großartigen, bis zum
letzten ſpannenden Kampf und verloren erſt
nach zweimaliger Verlängerung 3:1 (0:0, 0:0,
0:0, 0:0, 3:1). Der eiſern ſtehenden Ver
teidigung der Reichshauptſtädter und ihrem
hervorragenden Torhüter Kaufmann war es
zu verdanken, daß die von den Schweizern von
Anfang an herausgearbeitete leichte Ueber
legenheit zu keinem Erfolg führte und nach
Schluß der regulären Spielzeit das Treffen
0:0 ſtand. Auch in der erſten Verlängerung
fiel kein Tor; dann waren die Berliner dem
Endſpurt der Davoſer nicht mehr gewachſen.
Nachdem Toriani und F. Pattini eine 2:0
Führung herausgeholt hatten, holte Guſtav

änecke mit einem Weitſchuß ein Tor auf,
doch Rüdi ſtellte den Sieg ſeiner Mannſchaft
mit einem dritten Erfolg ſicher.

Hanclball-Gaumannschaften
werclen geschult

Die am 14. Februar beginnenden Pokal-
ſpiele um den Preis des Reichsſportführers
ſollen zu einer hervorragenden Werbung für
den deutſchen Handballſport geſtaltet werden.
Zur Vorbereitung der 16 Auswahlmann-
ſchaften für dieſe Spiele werden daher nach
ſtehende vier Gruppenlehrgänge durchgeführt:

Gaugruppe 1 (Oſtpreußen, Pommern, Bran
denburg und Schleſien) vom 1. bis 6. Februar
in der Reichsakademie, Berlin;

Gaugruppe 2 (Sachſen, Mitte, Nordmark,
Niederſachſen) vom 25. bis 30. Januar in Bad
BlankenburgThüringen;

Gaugruppe 3 (Weſtfalen, Niederrhein,
Mittelrhein, Heſſen) vom 11. bis 16. Januar
im DRL.Heim zu Duisburg;

Gaugruppe 4 (Südweſt, Baden, Württem
berg, Bayern) vom 18. bis 23. Januar in der
Techn. Hochſchule Karlsruhe.

Jeder Gau kann zum Lehrgang ſeiner
Gruppe 15 Spitzenſpieler entſenden, die für die
Gaumannſchaft als Spieler oder Erſatzſpieler
vorgeſehen ſind.

Zur weiteren Vorbereitung hat der Gau
Mitte für ſeine Handballmannſchaft ein
Freundſchaftsſpiel mit dem Gau Schleſien für
den 31. Januar abgeſchloſſen, das in Breslau
durchgeführt wird.

Fubb o

Reſtliche Jugendergebniſſe von den Feiertagen

Boruſſig Al Favorit 5:2, Boruſſia A II
gegen Lettin 1:5, Favorit A Spielvg, Eis
leben 8.2, Favorit Weiſe 3:2, Favorit B
gegen Wacker BII 3:1, Wacker AI Alsleben
7.0, Wacker BI VfB Schönebeck A 6:1,
Wacker BI Reideburg 9:0, Wacker Al gegen
Reideburg 1:0, Wacker All Ammendorf 1:5,
Wacker A III Braunsdorf AI 2:3, Brauns
dorf A Sportring Mücheln 0:2, 99 Merſe
burg A. Weiſe Halle 14:0, 99 Merſeburg B
gegen Weiſe Halle 1:3, Preußen Merſeburg A
gegen VfL Merſeburg 1:3, Preußen Merſe
burg A. Eintracht Halle 5:1, Preußen
Merſeburg B Leuna A I 0:4, Nietleben A
gegen Sportfreunde 2:5, Brachſtedt A gegen
Zörbig 3:1, Brachſtedt A Nehlitz 2:0.

Favorit- Einfracht Leipzig
Der halliſche Sportverein Favorit hat

für Neujahrstag ein Freundſchaftstreffen gegen
den Tabellenzweiten der Leipziger Bezirksklaſſe
Eintracht Leipzig abgeſchloſſen und ſetzt ſomit
ſeine erfreülichen Bemühungen erfolgreich fort,
durch Spielabſchlüſſe mit guten Gegnern ſeine
Mannſchaft weiter zu bilden.

Amtliche Bekonntmachoungen
Deutſche Sporthilfe

Halle Saalkreis
Die ab 1. Januar gültigen Sportgroſchen ſind ein

getroffen und können in Verbindung mit den von den
Vereinen jetzt zu führenden SportgroſchenAbrechnungs
büchern (Einzelpreis 40 Pfg.) bei dem Unterzeichneten
abgefordert werden. Falls Vereine noch Sportgroſchen
ohne anhängende Eintrittskarte beſitzen, ſo ſind dieſelben
zwecks Umtauſch vorzulegen.

P. Schaper, Mitarbeiter der Deutſchen Sporthilfe.

Fachamt Fußball Kurſachſenkreis
TſchammerPokalſpiele am 3. Januar 1937

Am Sonntag dem 3. Januar, findet im Kurſachſen
kreis die erſte Vorrunde der Tſchammer-Pokalſpiele des
Spieljähres 1936/37 ſtatt. Folgende Mannſchaften werden
ſich hierbei gegenüberſtehen: Jn Zahna: VfB Zahna
gegen TusSB Pieſteritz. Bergwitz: TV Bergwitz gegen
Vikt. Wittenberg. Wittenberg: 07 Wittenberg gegen
Preußen Pratau. Petersroda: SV Petersroda Conc.
Delitzſch. Greppin: Pr. Greppin JG.-SV Worfen.
Eilenburg SpVgg. Eilenburg Rb. Eilenburg. Wolfen:
Vfe Wolfen SpVag. Pouch. Sandersdorf: Unton
Sandersdorf VfL Ramſin. Gräfenhainichen: VfB
gegen Sportfr Deutſche Grube. Delitzſch: Rb. Delitzſch
gegen Reipowa Bitterfeld. Holzweißig: SV Holzweißig
gegen SpVgg. Zſchornewitz. Zöberitz: VfL Zöberitz gegen
TV Muldenſtein. Friedersdorf: SV Friedersdorf gegen
VfB Niemegk. Bitterfeld: SV Griesheim TV Mühlbeck

Sporf-Vereinsnochrichien
Hall. Turn und Sportverein E. V. 1861. Die

Schwimmſtuünde am Mittwoch, 30. Dezember, fällt aus.

Halleſcher Schwimmverein von 1902. Am Dienstag,
29. Dezember, findet keine Ue ungsſtunde im Stadtbad
ſtatt. Nächſte Stunde 5. Januar.
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Lenkung der Kreditpolitik
Meldestelle für Kredite am

Am I. Jannar 1937 nimmt die Meldeſtelle
für Kredite beim Reichskommiſſar für das
Kreditweſen ihre Arbeit auf. Von dieſem Zeit
punkt an müſſen alle Kreditinſtitute jeden
Kredit an einen Kunden melden, der den Satz

von einem Zehntel des Eigenkapitals und der
Reſerven der kreditgebenden Bank überſteigt.
Für kleinere Kreditinſtitute iſt der Grenzſatz
auf 15 v. H. feſtgeſetzt worden.

Alter Maßstab wieder eingesetzt
Die Anordnung, welche dieſe Meldeſtelle

ins Leben rief, würde vor einem halben Jahre
den Kreditinſtituten bekanntgegeben. Sie
hatten alſo genügend Zeit, um ſich auf die
Auswirküngen der Anordnung in aller Ruhe
vorzubereiten Die erſte und wichtigſte Auf
gabe des Meldezwanges iſt die Wiederein
ſetzung eines Maßſtabes für die Kredit
gewährung in ſeine Rechte, der in der Ver
gangenheit von nahezu allen Banken nicht
mehr beachtet worden iſt. Der Grundſatz, daß
ſich bei jeder Bank die Kreditgewährung in
nerhalb gewiſſer Grenzen zu halten
hat, für die das Eigenkapital ein ent
ſcheidender Maßſtab iſt, war in der Nachkriegs
zeit verloren gegangen.

Das Eigenkapital und die Reſerven bilden
bei allen Banken den Puffer für plötzlich her
einbrechende Verluſte. Das Verhältnis der
Stärke dieſes Puffers zu den eingegangenen
Riſiken aus der Kredithergabe iſt entſcheidend
für die Möglichkeit, nicht immer zu verhin
dernde Verluſte ohne Schaden für den Geſamt
bau abzufangen. Nun haben aber alle Banken
einzelnen Kunden zu hohe Kredite und
mit zu langer Laufzeit für den Ausbau ihrer
Betriebe gegeben, ſo daß der Puffer in dem
Augenblick, als er wirken ſollte, nicht mehr
wirken konnte. Der Zuſammenbruch im Jahre
1931 war die notwendige Folge.

Erhöhung des Eigenkapitals
Durch die Meldung von Krediten, die den

Grenzſatz überſchreiten, ſoll aber auf keinen
Fall die Hergabe von großen Krediten, auch
an ein Unternehmen unterbunden werden.
Dies geht aus dem Wöotlaut der Anordnung
zweifelsfrei hervor. „Kredite, welche die feſt
geſetzte Grenze-überſteigen, bedürfen un
beſchadet der Rechtswirkſamkeit des Kredit
geſchäftes der Zuſtimmung ſämtlicher Ge
ſchäftsleiter. Solche Kredite ſind dem Reichs
kommiſſar anzuzeigen.“

Es iſt nun die Aufgabe des Reichskommiſ
ſars, aus der eingehenden Meldung die von
ihm für notwendig erachteten Folgerungen zu
ziehen. Alle dieſe Folgerungen werden ſtets die
Geſchäftsführung des einzelnen Kreditinſtituts
berühren, ſie werden lenken und manchmal
auch verbieten. Dabei wird in all den Fällen,
wo ein größerer Kredit zur Durchführung
wichtiger wirtſchaftlicher Aufgaben bereit
geſtellt werden muß, dafür geſorgt werden, daß
mehrere Kreditinſtitute ſich an der Kredit
bereitſtellung beteiligen. Dieſe Verteilung
des Riſikos eines großen Kredites wird
die Gefahr für die einzelne kreditgebende Bank
aus einem Verluſt recht erheblich mindern
Gleichzeitig wird die Meldeſtelle aber darauf
ſehen, daß die Kreditinſtitute, wenn ſie größere
Kredite geben wollen, ihr Eigenkapital
erhöhen und ihre Reſerven ſtärker auffüllen.
Durch eine Erhöhung des Eigenkapitals und
eine Vergrößerung der Reſervefonds wird auch
die Möglichkeit der Hergabe höherer Kredite
erworben und doch gleichzeitig auch der Sicher
heitspuffer noch verſtärkt.

Ein Beispiel
Dieſen Weg werden vor allem die Spar

kaſſen und die Kreditgenoſſenſchaften beſchrei
ten müſſen. Die Haftungsſummen ihrer über
geordneten Verbände können das mangelnde
Eigenkapital nur zu einem Teil erſetzen. Die
Grenzen für die Meldung ſind recht weit ge

1. Januar 1937 Verhütung von Verlusten angestrebt

gern Ein Beiſpiel ſoll dies aufzeigen. Die
rei Filialgroßbanken haben zuſammen ein

Eigenkapital und Reſerven von 410 Mill.
R eichsmark. Sie dürfen alſo zuſammen an
einen Kunden einen Kredit in Höhe von
41 Mill. RM. geben, bevor die Meldepflicht
eintritt. Mit dieſer Kreditſumme läßt ſich aber
in Deutſchland das Kreditbedürfnis n des
größten Konzerns befriedigen. Aus der Melde
ſtelle wird ſich im Laufe der Zeit eine Zen
tralſtelle entwickeln, der alle Großkredite
und jede größere Kreditbeanſpruchung eines
Kreditinſtikutes bekannt ſein werden. Für
die Lenküng der Kreditpolitik kann dieſe Stelle
auch eine ſehr wichtige Rolle ſpielen
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Deutsch-britischer
Warenaustausch geplant

Geſellſchaft in London gegründet
Wie „Daily Expreß“ meldet, haben zwei

führende Banken der Londoner City zwei
Geſellſchaften gegründet, die als Makler für
den Tauſch von Waren zwiſchen Deutſchland

und den britiſchen Dominions und Kolonien
auftreten ſollen.

Ziel und Zweck der beiden Geſellſchaften
ſei, einen Austauſch der verſchiede
nen Warengattungen zu bewerkſtelligen. Die Banken ſeien gewillt, große
Kredite für die Durchführung des Planes
zur Verfügung zu ſtellen. Das Blatt fügt hin
zu, daß es ſich im vorliegenden Falle um eine
rein kommerzielle Transaktion handele.
Nähere Einzelheiten bringt „News Chro

nicle“ in ihrem Handelsteil. Danach führe
die neue Firma, die unter Mitwirkung der
Anglo Foreign Securitis Corp. gegründet
wurde, den Namen Compenſation
Brokers Ltd.“ Die Anglo Foreign Secu
ritis Ltd. ſelbſt wurde vor fünf Jahren unter
Beteiligung des Bankhauſes Schröder
Co. und der Hambros-Bank gebildet.
Der Zweck der neuen Geſellſchaft beſtehe ganz
allgemein darin, Jntereſſenten in England
und fremden Ländern, die Tauſchgeſchäfte
machen wollten, zuſammenzubringen. Hierbei
denke die Geſellſchaft beſonders an dir Ent
wicklung eines derartigen Handelsgeſchäftes
en Deutſchland und England. Der Plan
inde, wie erklärt werde, die Billigung der

Bank von England und der britiſchen ſowie
der deutſchen Regierung.

Wirtschaftliche Rundschau
Geſetz über Abwertungsgewinne. Die

Reichsregierung hat ein Geſetz über Ab
wertungsgewinne erlaſſen. Durch das Geſetz
werden Abwertungsgewinne, die in
ländiſchen Schuldnern von Verbindlichkeiten
aus dem Kapitalverkehr infolge der Abwertung
aus ländiſcher Währungen nach dem Jnkraft
treten des Geſetzes anfallen, für allgemein
wirtſchaftliche Zwecke erfaßt und verwendet.

Reichsmarknoten und Scheidemünzeneinfuhr
verbot verſchärft. Der Leiter der Reichsſtelle für
Deviſenbewirtſchaftung hat durch Runderlaß
neue Ausführungsvorſchriften zu den be
tehenden Einfuhrverboten für Reichsmark

noten und inländiſche Scheidemünzen erlaſſen.
Während ausländiſche Reiſende bislang Reichs
marknoten bis zu 30 RM. und deutſche Scheide
münzen bis zu 60 RM. einbringen durften,
wird ab 1. Januar 1937 die Einbringung von
Reichsbanknoten gänzlich in Wegfall kommen
und die Einbringung von Scheidemünzen nur
noch bis zum Betrage von 30* RM. zugelaſſen
werden.

Reichsſteuereinnahmen im November weiter
günſtig. Die Einnahmen des Reiches an
Steuern, Zöllen und anderen Abgaben be
trugen (in Millionen Reichsmark) im No
vember 1936 an Beſitz- und Verkehrsſteuern
594,7 gegen 516,1 im November 1935, an Zöllen
und Verbrauchsſteuern 279,6 (285,5), zuſammen
alſo 874,3 (801,6). Jn der Zeit vom 1. April
bis 30. November 1936 ſtellen ſich die Ein
nahmen an Beſitz und Verkehrsſteuern auf
4972,5 (i. V. 3919,7), die an Zöllen und Ver
brauchsſteuern auf 2396,2 (2308,2), zuſammen
7368,7 (6222,9).

Zuſammenfaſſung der gewerblichen Kraft
fahrzeug Ueberwachungs Unternehmen. Alle
Unternehmer und Ankernehmen, die ſich mit
der Ueberwachung von Kraftfahrzeugen als be
ſonderem Gewerbebetrieb befaſſen, werden nach
einer Anordnung des Reichsverkehrsminiſters
zur Wahrnehmung ihrer wirtſchaftlichen Be
lange in einer Sondergruppe Private
Kraftfahrzeug-Ueberwachung“ in
der Reichsverkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe zu
ſammengefaßt. Die Sondergruppe iſt unmittel
bar dem Leiter der Reichsverkehrsgruppe unter
ſtellt. Sie umfaßt alle gewerblichen Unter
nehmen zur fachmänniſchen Unterſuchung von
Kraftfahrzeugen auf wirtſchaftliches Arbeiten
und betriebliche Führung, zur Ueberwachung
der von dritter Seite auszuführenden Jnſtand

ſetzungsarbeiten an Kraftfahrzeugen ſowie zur
Beratung von Kraftfahrzeughaltern in mit
der Kraftfahrzeughaltung zuſammenhängenden
Fragen,

Beilegung der japaniſch auſtraliſchen
Handelsſtreitigkeiten. Die japaniſche Zoll
kommiſſion beſchloß, das Handelsſchutzgeſetz,
durch das die Einfuhr auſtraliſcher
Waren ſtark eingeſchränkt wurde, aufzu
heben. Die Entſcheidung wird zum 1. Januar
1937 wirkſam. Zu dieſem Zeitpunkt tritt ein
neues Abkommen mit Auſtralien in Kraft.

Zuckerrüben -Rekordernte
Das Jahr 1930 übertroffen

Bei der endgültigen Ermittlung der Rüben
ernte Anfang Dezember 1936 wurden, wie das
Statiſtiſche Reichsamt mitteilt, rund 12 Mill.
Tonnen Zuckerrüben feſtgeſtellt. Jm Vergleich
zum Vorjahr und zum ſechsjährigen Mittel
(1930—35) beträgt der Mehrertrag infolge
einer größeren Anbaufläche und eines höheren
Hektarertrages (311,2 Doppelzentner) 1,5 Mill.
Tonnen S rund 14 v. H. Somit iſt die Ernte
an Zuckerrüben 1936 nach dem Ertrag je
Flächeneinheit die größte, die ſeit Einbeziehung
der Zuckerrüben in die Ernteberichterſtattung
zu verzeichnen war.

Sie übertrifft, auf den Hektar bezogen, den
außergewöhnlich günſtigen Zuckerrübenertrag
des Jahres 1930 noch um etwa 2 Doppelzentner.

Aufgaben
der deutschen Zuckerwirtschaft

Umfangreiche Beſtimmungen
Die Hauptvereinigung der deutſchen Zucker

wirtſchaft hat in einer Anordnung Beſtimmun
gen für die Durchführung der Aufgaben der
deutſchen Zuckerwirtſchaft erlaſſen.

Die umfangreiche Anordnung befaßt ſich zu
nächſt mit der Rübenerzeugun g. Hierbei
werden die Rüben-Grundlieferrechte und die

Berliner Börse
vom 28. Dezember 1936

Reichsbank Diskont 4 v. H.
Lombard-Diskont 5 V. H.

Steuergutscheine
28. 12 23. 12.

Br. 1, Durchſchnittskurs] 109,80 109,90

Reichs-, Staats-, Länder-
und Provinzanleihen

28, 12.1 23. 12
Anl. Ausl. Dt Reich 117,12 116,87
z Dt. Reichsanl. 1927 100,75 10080
18 do. 1934] 97,80 97,80

Inter (Young) 102,837 102,00
1189 Dt. Rb Sch 85 98,80 99 00
4129 Dt Reichspoſt 34. 9980 100.,00
4129 Sachſ Pro Vb. 14] 95,50 l 95,50

Kreditanstalten
und Kötperschaften

28. 12. 28. 12.
4169 Mitteld. Sp Giro

26 95,87 95,874 do Ldsbk. 12 95,50 95,374199 do do 30 12 95,50 95,37
62 Dt. Komm, Gold
2526 96,62 96,87
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Die Wirtschaft des Gaues
Anleihekonversion der Grube Leopold

Die Grube Leopold AG., Bitterfeld,
kündigt ihre 6prozentige Anleihe von 1926 zum
1. Juli 1937 zur Rückzahlung zu 102,5 v. H.
Ein unter Führung der Dresdner Bank
ſtehendes Konſortium bietet den Jnhabern
dieſer Anleihe Umtauſch gegen eine neue
5prozentige Anleihe 1937 im Geſamtbetrage
von 5,5 Mill. RM. an, deren Einführung an
der Börſe zu Berlin beantragt werden ſoll.

Die Rückzahlung der Anleihe erfolgt
vom Jahre 1943 an durch Ausloſung zum
Nennwert in 15 gleichen Jahresraten unter
Hinzurechnung der erſparten Zinſen. Ver
ſtärkte Tilgung oder Geſamtkündigung der
Anleihe iſt mit dreimonatiger Friſt zu einem
Zinszahlungstermin, jedoch früheſtens zum
2. Januar 1943 und zwar ebenfalls zum Nenn
wert zuläſſig. Der freihändige Rückkauf iſt
ausgeſchloſſen. Die Anmeldung zum Umtauſch
hat in der Zeit vom 30. 12. 1936 bis 14. 1. 1937
einſchließlich zu erfolgen. Die umtauſchenden
Obligationäre erhalten die neuen Teilſchuld
verſchreibungen zum Vorzugskurs von 98,5 v. H.
Die Differenz zum Rückzahlungskurs der alten
Schuldverſchreibungen in Höhe von 4 v. H.
wird am 20. 1. 1937 in bar vergütet. Für
die Zeichnungsanmeldungen gilt dieſelbe Friſt.
Der Zeichnungspreis beträgt 99 v. H. Der
vorzeitige Schluß der Barzeichnung bleibt vor
behalten.

Ausbeuten der Michel-Gewerkschaften
Wie wir hören, wurden die Ausbeuten für

die Gewerkſchaften des Michel-
Konzerns für das vierte Vierteljahr 1936
feſtgeſetzt. Sie betragen bei der Gewerkſchaft
Michel unverändert 100 RM., bei Leon-
hardt und Veſta je unverändert 75 RM.
Bei Gutehoffnung kommt wieder keine
Ausbeute zur Auszahlung.

und Zuckerfabriken, Rübenanbau und Rüben-
lieferpflicht. ſowie die Lieferung und Ab
nahme von Rüben geklärt.

Weiter wird beſtimmt, daß die Zucker
fabriken gleichmäßig für alle im Rahmen des
Jahresausnutzungsſatzes gelieferten und ab
genommenen Jahresrüben einen Rübenpreis
von 3,20 bis 3,60 RM. je Doppelzentner zu
ahlen haben; Unterſchiede zwiſchen GeſellſHaftern und Kaufrübenanbauern dürfen nicht

gemacht werden. Ferner wird feſtgeſtellt, daß
alle Rüben verarbeitenden Zuckerfabriken am
Ende eines jeden Zuckerwirtſchaftsjahres eine

uckermenge als Vorratszucker nachzuweiſenher die von der Hauptvereinigung in
Hundertteilen der Zuckergrunderzeugungsrechte
beſtimmt wird.

Ferner haben die Zuckerfabriken mindeſtens
ſo viel Zuckerfuttermittel (Futter
mittelerzeugungsmenge) herzuſtellen, als dem
jeweils von der Hauptvereinigung in Hundert
teilen der Zuckergrunderzeugungsrechte feſt
geſetzten Zuckerwert entſpricht, und dem
entſprechend ſo viel Jahresrüben auf Futter-
mittel zu verarbeiten (Futtermittelerzeugungs
pflicht).

Börsen und Märkte
vom 28. Dezember

Berliner Effektenbörse: Kurssteigerungen
Nach der viertägigen Unterbrechung des Börſen

geſchäfts durch die Weihnachtsfeiertage eröffnete die
Börſe am Montag zu faſt ausnahmslos höheren Kurſen.
Eirnesteils waren die Steigerungen auf weitere HKäufe
auf die infolge Glattſtellungen von Eng t i
Auslandswerten angeſammelten Bargut t
führen, daneben fanden nicht unerhebliche Anſchaffungen
für Rechnung von Sperrmarkguthaben ſtatt, da bekannt-
lich mit dem Jahresſchluß ſolche Erwerbungen praktiſch
unmöglich gemacht werden

Berliner Metallnotierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm, Silber1 Kilogramm: Elektrolytküpfer 67; OHriginal- Hütten

Aluminium, 98--99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in
Walz oder Drahtbarren 148; Reinnickel, 98-—99 v. H. 269.
Silber in Barren 39,80—42,80.

Magdeburger Zuckernotierungen
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker:

Gemahl. Melis per Dezember 31,45. Tendenz ruhig,
Wetter neblig.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.Lieferbeziehungen zwiſchen Rübenanbauern Rohzugerpreife nicht notiert.

Land und Stadtschaften Industrie- Aktien Mi z la ch B6 j zBee t. eldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Bewisenkurse
r 5 95, A. 39,50 39,75e Tor id. Gotd An menborf Papier S Amtlicher Verkehr5129 do Liqu. 10175 Anhalter Kohle 128.25128.75 o 28 12., 28. 12 Aegypten4 Pr Zirſtadt g. 6, 101 9725 9725 derus Eiſen 125,00 125,00 Indusfrie- Aktien 28. 12 23. 12 28. 12.1 28. 12.Argentinten

do. 19 e r er er 118,62118,75 Niltenburger Landtraft 14450 tat 50 Setps Wocltämmeret 129,82 129,62 Belgieni do. 28u. Erw l 9725 9725 Cbem Buckau Chromo Rayort 99/60 99,00 Lindner, Gottfried 148/50 14237 araſtlten
e i r ag Tommitzſch Ton 1s6,00 156,00 Mansfeid AG 157/50 156,00 an

2 j L z 23,82123/50 Glaugziger Zu 158.50 158,00 Reudener Ziegel 65,00 65100 aynotmneken er wer utſche Conlt Gas o do töses ohne ver c ine do 8978 997 Tanemart
23. 12. 23. 12.) do. Erdöl 149,60 145/87 Hobburger Quarz 180,00 130,00 Roſitzer Zucker 88/00 8800 Danzig4149 Meining Hyp. 3-8] 97,25 97,25 Elektra Dresden 177,00 177,00 Körbisdorfer Zucker Sachſenwert 297/0029700 England

418 Pr Bdkr Hyp. 39 97.00 96,50 J. G Farben 173,75 170,00 Kraftwert Sachſen Thür 95,00 95,00 Schubert u Salzer 137,00 13700 Sſtland
4149 Pr Ctrbodhyp. 924 96,50 96,50 Glaugziger Zucker 158,75 158,25 Kraftwert Thüringen 163,00 163/00 Seidel u Naumann 143,00 14350 Finnland
4129 Pr Pfdbr Bk. 47 l 97,00 97,00 Halle Maſchinen 112.00 112/50 Sei Vaumwollſpinn 145/00 EStadtmühle Alsleben 141/00 111700 Frankreich

s Hiſdebrand Mühle Leips. Braueret Riebeck 80,50 80.25 Stöhr u Co 118,87 118/00 Griechenland
Bank Aktien I Serabau 338 3787 Leips Kammgarn- Sp. I1850 11750 Thur Elelt u Gasw. 15400 15400 Solland28. 12.1 23. 12.Jahla Porzellan o WLeipgjget Landtraft 127,00 12750 Thür Gasgef 188.7518925 land

Kali Aſchersleben 139,87 136,87 S 90 200 5 9,00 JtaltenAn h Leips Malz Schleud:tz 42 00 42,0 Wezel u Naumann 9,0 9,00g. Dt, Creditanſtalt 89,12 90,12 Klöcknerwerke 129,50 127,75 p 4550 0 JapanR 52 Weipz Spitzen Barth 44,00 44,5 zZuckerraff. Halle 7,50 l 87,50Commerz u Privatbt. 109,00 108,75 Leipzig Riebeck 31 5025 Se ipoiger Krikotagen 10400 10400 JugoſlawienDt Bk u Diskontogeſ. 111/00 110,50 Lindner Ammendorf 144,50 143,00 LettlandTresdner Bank 106,50 1058,50 Mansfeld Berg 158,50 158,00 LitauenHali Bankverein 86,37 86,00 Mitteld Stahl NorwegenMeininger Hyp. 99/5099,50 Rhein Brauntohle 231,00225,50 Frei- Verkehr OeſterreichReichsbant 187,12 187,37 do EStadhi 155,87153,50 PolenRiebeck Montan 11950 11900 t t 28. 12.] 23. 12.PortugalVerkehrswerte Roſitz Zucker 89,25 S Industrie- Aktien Riebeck Montan Uts, o so RumänienSalzdetfurth 183,75 180,00 Tonwerke Wittenberg 56,50 56,50 Schweden28. 12. 23. 12. Sangerhauſen 125,25 125.25 28. 12. 1 23. 12 SchwetsDt. Reichs Vorz.Att. 127,37 127,00 Siſemens- Halste 201,25 198,50 Akt Malgzf. Könnern S Banken SpantenHalle Hettſtedt 81,50 81,00 Thür Gasgef Leipzig HalleHettſt Eiſenbahn 81,00 81,00 28. 12. 28. 12 T ſchechoſlowaketHamburg Patet 15,62 15,75 Wandererwertke 165,50 00 Halliſche Malgfabrit 140,25140,25 G u Hdbt Halle 91,60 31,00 Türkei
Hamburg Süd 39,12 Perſchen- Weißenfelſer 126,25 126,25 Halliſche Röhrenwerte 80,75 80,75 Ldtrd Bl Halle 75,00 75,00 Uruguav
Norddeutſcher Lloyd 15,37 l 15,12 Igeitzer Maſchinenfabrit 135,75 lKyffhäuſerhütte 116,50 l 117,00 l Zörbiger Br. 69,00 l 69,00 'Ver. St. von Amerika
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